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Stand der Sonne unddes

Montag
Dienſtag

Mittwoch
Donnerſt .

Freitag
Samſtag

10

11 Hyginius
12 Reinh . , Tacit .
13 Hilarius , L.

14 Felir
15 Maurus
16 Marcellus

Aga . Gerf . Fel .
Aſarias
Felir , Prieſter
XX Tag , Hil .
Joh . Col .
Marcellus

Mittwoch
28 Karl

5 .
Katboliſch :

27 Joh . Chr. , Karol .

29 Valeria , R.
30 Adelg . Mar .

31

3.
Sbangeld : Naltß , 12 , 550

J. Katboliſch : Job. 2, 1⸗11 . ( Röm . 12, 616 . )

17

Montag 18 Prisca Prisca , Ignat .
Dienſtag 19 Sara , Martha Canutus

Mittwoch 20 Fabian Sebaſt . Fabian Seb .

Donnerſt . 21 Agnes Agnes
Freitag 22 Vincentius Vincentius

Samſtag 23 Emericus Mar . Verm .

4 Evangeliſch : Joh . 5, 38⸗47 .
„ Katboliſch : Maith . 8, 1⸗13 . ( Röm . 12, 17⸗21 . )

2⁴

Montag 25 Pauli Bekehr . Pauli Bekehr .
Dienſtag 26 Polycarpus Polycarpus

Joh . Chryſoſt .
Karl

Franz S . Ag.
Adelgunda

Evangeliſch : Job . 7,14⸗18 .
Matth . 8, 2327 . ( Röm . 13, 8 ⸗16. )

Aiee

e

4

Evangeliſcherund Katholifcher
Tage. L. Mondes .

Freitag 1
9

Die Sonne tritt in das Zeichen des Waſ⸗

Samſtag 2 Abel , Seth Maccarius Aſermanns am 20. um 4Uhr 13 Min . Morg .

Evangeliſch : 1,530 .
1. Kacchſc Walih. 2, 19⸗23 . (Gal . 4, 17 . ) SVollmond den 7. um3 Uhr 31

Minuten Abends . Erdnähe am 7. um 6
3 Uhr Morgens .

Montag 4 Iſsabella, E. Titus B. ＋
Dienſtag 5 Simeon , Emma Thelesphorus 1 W5 den 14. um 1 Uhr4
Mittwoch 6 Erſch . Chriſti *

ie

Donnerſt . ] 7 Lucianus Raym . Iſidor 5 S Neumond den 22 . um 5 Uhr 40
Freitag 8 Erhardus Severinus KrMinuten Abends , unſichtbare Sonnen⸗

Samſtag 9 Martial Martial , Jul . e8 finſterniß . Erdferne am 20 . um 4 Uhr

Tbangeliſch : Sul . , 14 . 4
— [ Morgens .

T. Katholiſch : Luk. 2, 42⸗52 , ( Köm . 12, 1⸗8. ) J Erſtviertel den 30. um 11 uhr 33
Minuten Morgens .

Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang. Tageslänge .
Den Uhr Min. Den Ubhr Min . ] Den St . Min.

3. 7 3. 4 14 3. 8 19
10. 71 53 10. 4 23 10. 8 30
17. 7 40 17 . 1 2 17. 8 8
24. 1 42 24. 4 44 24. 9 2
31. 7 9 1835 31. 4 53 31.

Witterung nach der Erfahrung .
Dritter und kälteſter Wintermonat . An⸗

fangs meiſt trüb mit Schnee dis 10. ; dann
ſtrenge Kälte bis 16. ; darauf warme , tauer de
Winde und Sturm bis 21. ; noch inmal fäl⸗
ter gegen den 26 . ; dann milder mit wechſeln⸗
der Witterung ; Schluß wieder kalt .

Wetter⸗ und Volksregeln .
„ Wenn die Tage langen , kommt die Kälte

gegangen . “
„Vincenzen⸗Sonnenſchein , bringt viel Korn

und Wein . “
„ Iſt auf Pauli⸗Bekehrungstag das Wetter

ſchön und kiar , ſo iſt ein gutes Jahr zu hoffen . “
„Iſt der Anfang und das Ende ſchön , ſo be⸗

deutet es ein gutes Jahr . “

Erklärung : Nimmt man bierbei ſchö⸗
nes Wetter für kaltes Wetter , ſo bedeuten die
Regeln : Heitere Kälte im Anfange und beſon⸗
ders in der letzten Hälfte des Januar läßt ein
gutes Jahr boffen . Dies iſt auch richtig , denn
in dieſem Falle ift der Januar , was er ſeyn ſoll .
Auf den Tag ( 22. 25 . ) geſehen , treffen die Re⸗
geln in 100 Fällen 55 mal ein .

Den 3. Enoch ; Genovefa . — 10. Pauli Einſ . — 17. Antontus . — 24. Thimotheus . — 31. Virgil , Petrus Nol .



Evangeliſcher und Katholiſcher N Stand der Sonne und des

Tage . 2 Mondes .

„ Brigit . ie Sonne tritt in das
Zei ˖

Donſeh, 2 Munn Mengang . e W
ee

Mittwoch 3 Blaſius Blaſius
Donnerſt . 4 Veronica , Cleoph Veronica ＋ —

Freitag 5 Agatha Agatha eefinſterung . Erdnähe am 4. um 4 Uhr Ab.

Samſtag 6 Dorothea Dorothea ( Letztviertel den 13 . um 7 Uhr 13

ö

6. Evangeliſch : Joh . 9, 1⸗38 Minuten Morgens .
Katboliſch : Matth. 20, 1⸗16 . ( Cor . 9, 24⸗27 . u. 10, 1⸗5. 435 —

GNeumond den 21. um 11 Uhr 54

7 Minuten Morgens , macht eine unſicht⸗

Montag 8 Salomon Joh . v. Math . AEbare Sonnenfinſterniß . Erdferne am 16 ,

Dienſtag 9 Apollonia Apellonia Faum 6 Uhr Abends .

Mittwoch 10 Scholaſtica Scholaſtica NJ Erſtviertel den 28. um 8 Uhr36
Donnerſt . 11 Euphroſina Euphr . , Deſid . Minuten Abends . ̃

Freitag 12 Culalia Eulalia , Lud . 3 Sonnen - Auf - und Unlergang . ] Tageslänge .
N

Samſtag 13 Caſtor , J . Jordan , Ven . 9. 8 Den uieme . Ben uir lig . DenSg W. .
Wangeliſch Job- II , 1⸗J5 .
Kalhollſh L. 8, 4 . 15 .( 2Cor. 11, 19-33. u. 12,1⸗9 . 14. 1 014 . 5 9 ( 4. 10 „0

— ＋ꝛ . — —

60 —3 5
49 51. 5 11 21. 10 22

. 6 37 28. 5 23 [28. 10 46
4 1

Vontag 15 Fauſtin Fauſtinus 82 Witterung nach der Erfahrung .

Dienſtag 16 Juliana , Oneſi . Juliana WMl. Vierter Wintermonat . Fängt mit Kälte an ;
Mittwoch 17 Donatus Conſtantin ldann vom 4. bis 9. Thauwetter mit Schnee, Re.
Donnerſt . 18 Concordia Gab . Simeon B . 1n

1 boen wiederg 1m 18 . 510 22 .
13. bis 17. , milder wird es vom 18. dbis 22 .

Freitag 19 Suſanna , Gub . Conrad , Manſ . ſmit einigen ſchönen Tagen ; gegen den Schluß

81 20 Eucharius Eleutherius , EFuid mu Schrer⸗

Cvangellſch : Iut . 19, L 10 .
8. Anthoilſch Luk. 18, 31⸗43 . ( 1Cor . 13, 1⸗130

Wetter⸗ und Volksregeln.
7

1 *5 laaef 5 8 Lichtmeß ſingt , ſo
n lange ſchwe e hernach. “

Wonlag e Pelui Sthl . E Petr Stuhll . 2 19 W5
00

23 3 Faſtnacht 23 4 8 Ecznrichin , deſ
ittwoch 24 Aſch. Mittwoch Aſch. Mittw . 888 des Februar umſo mehr in der zweiten Hälfte

Donnerſt. 25 Neſtor Victorin fN *3 behauptet , je wärmer es in der erſten

Freitag 256 Victor Edilbert „Petrt Stuhlfeier kalt , die Kälte noch län⸗
Samſtag 27 Alerander Alexand eee

57 . Tfll . 2 ff . 20

rander Ean bricht ' s Eis , find ' t er keins , ſo

vangeliſch : atth . 20, 17⸗23. macht er eins . “
9. Katholiſch : Matth . 4, 1⸗11 . (2Cor . 6, 110 . Erklärung . Eineſpäte Kälte im Februat6

82 A
RNach den Beſtimmungen der General⸗Sonode vom Jahr 1834

ſteßt es den evangel . prot . Geiſtlichen frei, ob ſie zum erſten Advent
d . J . über die bier angegebenen Evangelien oder über ſelbſigewählte Terte predigen wollen . Die Texte über die Lach⸗

mittagspredigten ſind immerwährend ( durchs ganze Jahr ) frei gegeben .

4
ſetzt ſich in das erſte Drittel des Märzes ge ' ne
fort . Gegen den Schluß des Februar ' s löst fich
indeſſen das Eis der Fluſſe nach hartem Winter
auf . Auf einen milden Februar folgen in 1Fällen 59 ſtrenge März .

24. Matthias . — 28. Alexander .

Den 7. Richard ; Romuald .— 14. Valentin . — 21. Eleonora ; Felir . — B . Reinhardus ; Florentin , Gerh .—
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Tage .

ſch 2 Stand 5
Sonne und ds

ͤ Mondes

mfiſg , Montag 1 Albi nus Albinus , Don Die 5

Die

on . ie Sonne trit
7 —

Dienſtag 2 Sinlicius Simplicius . dese am 20. un 60 5Nn 0

Mittwoch
3 Kunigunde —

Frühlings Tag⸗ und Nachtgleiche.
en

Abends.

948
i

2285

* 4 Adrian Adrianus eO Vollmond den 7. um2 Uhr 10

Freitag 5 Friedrich
FTriedri Minuten Abend

8

Samſt
1

Friedrich , Euſ .
8. Erdnähe am 4. um

Samſtag 6 Friederike Lucian , Fried .
en

F
( Letztviertel den 15 . u 5

Katholiſch : Matth . 17, 1⸗9. ( 1 Theſſ . 4, 1 - J . Minuten Morgens. 5

7
UR Uhr Midagss.

16 .

Montag 8 Phi
GS N

Mi
ilemon oh . de

Neumond den 23 . um

6 9 40 Ritter 855 85 16 Minuten Morgens .

A5l36
10 Gajus 40 Märtyrer 8 Erſtoiertel den 30 . um 3Uhr 32

onnerſt. 11 Roſina Roſina 888 Min. Ab. Erdnähe am 31. um 3Uh Abds .

Suenng 12 Gregorius Gregorius 3ʃ5
i0 Tagelänge

amſtag 13Ernſt , Euph . Deſiderius 2 Ai 5 e

II . Coangcſich : Juß .

free . 9. 25 365
1 0

11 . Katboliſch : ul . 11, 1428 . CEbber 5,1 - 92 8 6 8 6 1 24. 1 2

14

1
28 . 6 14 28 . 12 28

9
5 ri

Witt⸗ 5
1

Montag 15 Chriſtoph Longinus 2 Bänſte Wiutrnondtde
Dienſtag 16 Henriette Heribert betker und trocken , daun A e

N ittwoch 17 Gertrud Gert . , Patric . Æ —
mit Schnee oder Regen ,beſondersftür⸗

Donnerſt . 18 Anſelm Anſelm 5
414

80 15mitunter Eis

Freitag 19 Joſeph
une

ee

Samſtag J20 Hub. , Emanuel Joachi
nm, drgen en en 21 . 5 poch zon W dun Rn

ieee
oachim E Erde wieder abwveHhetnbe, mitunit

Wit⸗

12 . Lannlih J0h. C. . 15. ( G0l . 4 2.
L

Hcich
*

i

ii
al . 4, 2 . 31 .

f

— Wetter⸗ und Volksregeln .

21 bl 84
das Wetter auf die 40 Ritter iß , ſo

Wontag 22 Caſimir , Lea Oktavian

Dienſia 2e Eberhad ( r
Bictorian : ſeder dochum

Mittwoch 24 Gabriel 7 Schm . Mar . 85 10 gibt dem Uebergange von der Win⸗

Donnerſt . 25 Mariä Verk .
Ean kibt orſchen ll di Ne en lohenen

Freitag 26 Immanuel Immanuel
6⁴

4 2 15
agel in 100 Fällen

Sam 2
0

„. arik Verkündigung⸗Tag
ſchön !

Saaltog⸗
7Ruprecht Rupert, Ludg. XK rein , ſo ſoll das Jahr ſehrſenchtbch 1

2
le

— — — welcherallerdings zu den Beding
ein ,

5 8

＋ fru 0 W9W 5
edingungen

A ,
„März, der Lämm f R

Dienſich 3 A 15 Mechtildis ſe wieder in dieStill.“
chert ; Awril , kreibt

Mitt
9 uirin , 7 Quirinius Bemertung : Aufeinen milden März

2
ittwoch 31 Balbina Balbina ＋

ein milder April ; in 100
5

Der 3. Kunigunda . — 7. Felicitas ; Jeliclt Per pet .— 14. Zacharius ; t . —214.
179

Iue ; Priſcus .

5 4 Zacharius ; Mathildis . —
21 Benedikt . — 28. Mal⸗



Tage .

CvangeliſcherundKatholiſcher
—

Stand der Sonne unddes
Mondes .

Donnerſt .
Freitag
Samſtag

14 .
238

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samſtag

15 .

el

1 Hugo
2 Theodoſia
3 Darius

Evangeliſch : Joh . 17, 6⸗26 .
Matth . 21, 1⸗9. ( Phil . 2, 511 . )

4

5 Marimus
6 Irenäus
7 Lucretia
8

9

110 Daniel

Evangeliſch : Joh . 20 , 1⸗18 .
Katholiſch : Marc . 16 , 1⸗7. ( 1

Hugo Biſch .
Franz v. P.

Reinhard

Vincentius

Celſus
Cöleſtin , Luer .

Gründonnerſt .
Charfreitag
Czechiel

Cor . 5 , 1 . 89

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samſtag

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samſiag

17 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag

Evangeliſch: Matth . 7 711 .
Katholiſch : Joh . 10 , 11⸗16 . ( i .

11

12

13 Patricius
14 Tiburtius
15 Olimpia
16 Aaron
17 Rudolph , Anicet .

16 Evangeliſch : Joh . 6, 35 40.
—atholi ſ0 Joh . 20 , 19⸗31 . ( 1

18

19 Hermogen
20 Sulpitus
21 Adolarius
22 Sother
23 Georg
24 Albertus

25

26 Cletus
27 Anaſtaſius U28 Vitalis
29 Sibilla

Creſcentia
Tiburtius

Anaſtaſia
Paternus

Rudolph

Joh . 5, 410 . )

Werner

Victor , Paph .
Anſelmus B .

Cajus , Lothar
Georgius
Fidelis Adelb .

Petri 2, 2125 . )

Cletus u. Mar .
Anaſt . Zitha J .
Vitalis
Petrus Mart .

30 Eutropius Catharina

Den 4. Ambroſius .— 8. Amankus A. ; Mar . in Aegypten .
Pabſt , Dan .— 12. Euſtorchius ; Jul . Zenobia Biſch.

E

EAA

RR

7

5

AE

Die Sonne tritt in das Zeichen des Stiers
am 20. um 7 Uhr 9 Minuten Morgens .

SVollmond den 6. um 2 Uhr 4
Minuten Morgens .

( Letztviertel den 13 . um 10 Uhr 38
Minuten Abends . Erdferne am 13 . um
10 Uhr Morgens .

Neumond den 21 . um 3 Uhr 5
Min Morgens . Erdnähe am 25 . um 12
Uhr Mittags .

qErſtviertel den 28 . um 9 Uhr 31
Minuten Morgens .

Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang . Tageslänge .
Den Uhr Min . Den Ubr Min . Den St . Min .

4. 31 4. 6 26 4. 12 52
11. 5 22 11.
18. 5 10 18. 6 50 18 . 13 40
25. 4 58 25. 7 f1i

Witterung nach der Erfahrung .
Erſter Frühlings nonat . Vom1. bis 4. wirdes wärmer ; dann gemiſcht , doch mehr ſchön bis

8. ; dann bis 12. reaneriſch und ſtürmiſch , dies
noch mehr bis 18, beſonders am 16. , mordefſchönes Wetter folgt , beſonders vom 20. dis 24. ;
Schluß trüb .

Wetter⸗ und Volksregeln .
„ Wenns dem Herrn Chriſtus ins Grab reg⸗net , gibt es einen trockenen Sommer . “

Erklärung : Geht nicht auf den Tag , ſon.dern bedeutet : Aufnaſſen April folgt ein trok⸗
kener Juni ; denn in 100 Fällen eines naſſen Ap⸗
riis folgen 57 trockene Jani .

„ Wenn der Palmiag hell und klar , wird es
geben ein fruchtbar Jahr . “

Erklärung : Geht auch nicht auf den Tag,
ſondern heißt ſo viel als : Auf trockenen April
folgt ein naſſer Junt oder Zuli oder überhauypt
ein naſſer Sommer ; in 100 Fällen 67 mal .

*„ Sanct Georg und Marx , drohen noch
Args . “

Bemerkung : Nach der Erfahrung iſtesvom 24. bis 27. April gerne noch einmal rauh
und katt .

—9 . Bogielaus ; Mar. Clara . — 11. Julius ; Leo
— 18. Ulmann ; Eduard . — 25. Markus Ev .

Waag
Nelag
Itpoch

Wherf.

Fteng
Emlag

A15

Maig
Dienag
Mroch
Dumueſ.

Frlig.
Suulag—

Eu
Aal—

Moa
Dienfa
Mtwo

EN
Nüg

E
1 —

wa
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Tage .

Evangeliſcher und Katholiſcher Stand der Sonne und des

Mondes .

Tamsag I Phiipyt Jakobt Fhiy JalobtR.SN
18. Evangeliſch : Marc . 8, 34⸗38 .

Katholiſch : Job . 16 , 16 - 23 . ( 1 Petri 2, 11⸗19 . )

2 * 8

Montag 3 1 Erfindung t Erfindung Nes

Dienſtag 4 Florian Flor . , Monica 38

Mittwoch 5 Gotthard Gotth . Pius V .

Donnerſt . 6 Dietrich Joh . v. d. Pf . 588
Freitag 7 Gottfried Stanislaus

Samſtag 8 Stanislaus Mich . Erſch . 1883
Tvangeliſch : Luk. 12 , 3238 .

8

19 . Lagellſ . Job . 10 , —14 . ( Jat . 1. 17 - 21 . 0 —

Wee 10

Montag 10 Gordian Anton Viſch .

Dienſtag 11 Louiſe , Mamert . Beatrir , Eric .

Mittwoch 12 Pancratius Pancratius 2

Donnerſt . 13 Emilie , S . Servatus
Freitag 14 Bonifaz Bonifacius , E . 22

Samſtag 15 Torquatus Sophia , T. B. 2

20 . Svangeliſc : Joh . I 13Z1 .

- Batholiſch : Joh . 16 , 23⸗30 . ( Jak . 1, 22 • 271 .

10

Montag 17 Torpetus Ubaldus B.

Dienſtag 18 Liborius Felir , Chriſch .

Mittwoch 19 Potentius Potentius Ifh .

Donnerſt . 20
Freitag 21 Prudens 8 Conſtantin N
Samſtag 2² Helene Julia , J . M

2¹ Cvangeliſch : Luk. t7 , 20⸗30 .

21 . Katholiſch : Joh . 15 , 26. 2 . u. 16,1 - 4 . ( 1Petri 4.7711.

25 8

Montag 24 Eſther Johanna 2

Dienſtag 25 Urbanus Urban , G. VII . S

Mittwoch 26 Beda Magdalena 8

Donnerſt . 27 Lucian 5 Eutropius
Freitag 25 Wilhem Germanus B.

Samſtag 29 Manil Marimilian IK

Evangeliſch

30

31Montag

22. Latholiſh : Joh .

Den 2. Sigmund ;
Berphard .— 23. Deſiderius ; De

Apoſtgeſch. 2, 1⸗18 .

Athanafius .

142. 23-1. (Aboftgeſc.24113 .

— 9. Hiob , Gregor ; Beatus . — 16. Per⸗
ſiderius B .— 30. Wigand ; Ferdinand . — 31 .

Die Sonne tritt in das Zeichen der Zwil⸗
linge am 21. um 11 Uhr 32 Min . Morgens .

SVollmond den 5. um 2 Uhr 39
Minuten Abends .
4 Uhr Morgens .

(Letztviertel den 13 . um 4 Uhr 57
Minuten Abends .

SONeumond den 21 . um 12 Uhr 17
Minuten Morgens . Erdnähe am 23 . um
3 Uhr Morgens .

JErſtviertel den 27 . um 3 Uhr 43
Minuten Abends .

Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang . ] Tageslänge .
Den Uhr Min . Den Ubr Min . Den St . Min.

n
9. 4 37 23 9. 14 46

16. 4 28 16. 7. 32 16. 15 4
23. 4 19 23 . 7 41 23. 15 22
30. 4 12 30 . 7 48 130. 15 36

Witterung nach der Erfahrung .
Zweiter Fröhlingsmonat . Die Wärme nimmt

zu vom1 . bis 3. ; dann Gewitter , trüb und kühl
bis zum 11. ; dann heiter und warm bis gegen
Chriſti Himmelfehrt ; darauf trüb und Regen
bis zum 21 . ; dann Zunahme der Wärme bei

Gewitter und Wind in den letzten Tagen .

Wetter⸗ und Volksregeln .
„Kein Reif nach Servaz , kein Schnee nach

Bonifaz . “
Bemerkung : In der Thot wurde auf

dem flachen Lande am 13. Mai 1840 der letzte
Reif , am 14. der letzte Schnee beobachtet .

„ Wenn Sanct Urban kein gut Wetter geit ,
wird er in die Pfützen g' leit . “

Erklärung : Wenn erft gegen den Schluß
des Monats Regen einfällt , dann zieht ſich das

Regenwetter in den Juni hinüber , was auch
der Erfahrung entſpricht .

„ Pangraz und Urbantag ohne Regen , folgt
ein großer Weinſegen . “

Bemerkung : In guten Weinjahren iſt

auch ſchon der Mai trocken und warm ; aber auf
100 trockene Mai folgen 76 naſſe Jani . Und

ohnedem trifft die Regel auf gerade dieſe Tage
in 100 Fällen nur 38 mal ein.

daher falſch , d. b. eine Ausnahme .

Peregrim ; Joh . v. Nep . — 20 . Athanafius ;
Petronella ; Creſcentia .

Erdferne am 11 . um

.

*

Die Regel iſt

——



undKatholiſcher Stand der Sonne und des

2
23. Katholiſch :

Evangeliſch : Matth . 28 , 18 ⸗20
f 1

Evangeliſcher

Tage . L. Mondes .

Dienſtag 1 Nicodemus Fortunatus 98 ] Die Sonne tritt in das Zeichen des Krebfet⸗
Mittwoch 2 Eugen, Marzel ten 5¹⁰ — 0 33 Som⸗

Donnerſt . 3 Clotildis Clotildis
— . — . —

Freitag 4 Carpaſius Quirinus , Op. S8] SOVollmond den 4. um 4 Uhr 15

E 5 Bonifaz Bonifacius 88 Minuten Morgens .

( Letztviertel den 12 . um S Uhr 32

verius ; Sylverius P. — 27. 7 Schläfer ; Ladislaus .

Lul. 662 . ( 1u0 . 48212 Minuten Morgens . Erdferne am 7. um

6 Alö Uhr Abends .

Montag 7Lueretia Sebaſtian ÆQSNeumond den 19 . um 7 Uhr 48

Dienſtag 8 Medardus Medardus 2Minuten Morgens . Erdnähe am 20 . um

Mittwoch [9 Primus Felizian 656 Uhr Morgens.
Donnerſt . 10 Onofrion DeErſtviertel den 25 . um 11 Uhr 11

Freitag 11 Baſilides Baſilides 2Minuten Abends .
9 2 8

5
Barnabas Sbonnen⸗Auf⸗ und Untergang . ] Tageolänge .

15
311.

in. i5. Min .24 .
Katholiſch : Luk. 14 , 1624 . ( 1 Zob. 3, 13 - 18 . ) 5 211 0

13 16 . 1 1 5 . 4 15 5
3 20. 4 2 20.

Montag 14 Heliſaͤus Bafilius NI27 . 1 3 [N7. 7 7 27. 15 8

Dienſtag 15 Veit Vitus , Modeſt .
Mittwoch 16 Juſtina Ludgartis Witterung nach der Erfahrung .

Donnerſt . 17 Volkmar Adolph Erſter Sommermonat . Der Sommer be⸗
5f ginnt am 9. Juni . Oeftere Abwechslung von

Freitag 18 Arnolf
S8

Marz . Leont . 1T] Hitze und Abkühlung . Anfangs voch tatk und
Samſtag 19 Gerhard Gervaſius J regneriſch bis 7; darn abwechfelnd warm 10

2⁵ Evangeliſch : Luk. 15 , 11⸗32 5 135
1

10 W91 A ſcön mb5 lich - 8 5 9. ; dann nach kublen Tagen ſchönund hei
Katholiſch : Luk. 15 , 1⸗10 . ( 1 Petri 5, 6⸗11 . ) Pis heorn ven Seu

20 21 4 11 5 K
Nontag et Albinus Aloyſius W 9 * o
Dienſtag 22 Achatus Paulin . ebleibt ' s ſechs Wochen lang darnach .

Mittwoch 23 Edeltrud Edeltrud
aen dl. TcrtenBer e

ſo ſchwim.
9 3 zmen die Trauben bis in das Fak. “

Donnerſt . 24Johann Täufer Johann Täuf . ]8“ Erklärurg : Dieſe allen Reg In beike⸗
Freitag 25 Eulogius U Proſper 82 10 66

ie 12 Tage 1 nämlich 956j
age der Sonnenwende und bedevten : uf ei⸗

5 Jad un wültene Paul nen
—4ꝗ— 5 Regen , um 3 W.3 eliſch : Text . nenwende ſolgt gerne ein naſſer und kühler26. Katholiſch : Luk. 5, 1⸗11 . ( Röm . 8, 18⸗23 . ) Sommer , was begründet iſt .
„ Vor Johannis bet ' om Regen ; nach Jo⸗

Mont 8 Benſami 0 N. 0 * „ er ungebeten . “
ictige Bib[ Montag

28 .
Benjamin eo II . Bemerkung : Hat eine richligs Beden,

Dienſta 29 Peler Paul
4 7ů⁊ 5

tung ; denn auf 100 trockene Juni felgen 67
8

0 1 9 90 naſſe Sommer ; auf 100 naſſe Jani folgen nut

Mittwoch 30 Paul Gedächtniß Pauli Gedaͤcht. K559 naſſe Sommer .

Den 2. Erasmus . — 6. Benigna ; Robert . — 10. Margar . K. v. S . — 13. Tobias ; Anton v. Pan . — 20. Syl⸗

ien
Mueh

dn

—

L .

Dounl

Ftelt
Gimig

Ang
Denfag
Mitroc

Nuneſ

Frilg

8
0—

Latg
Denſag
Hitrac
dunnſ
Fretgg
Smlag
—

Nontg
Renſeh
Mitnut

E
Netg
Emnin
00.
—

A
W
Dunn
Keltg,
Salih



m de 1 Evangeliſcher und Katholiſcher Stand der Sonne und des

Tage . Mondes .

Din Donnerſt . 1 Theobald , Sim . Theorike Die Sonne tritt in das Zeichen des Löwen

6 Freitag 2 Mar- Heimſ. Mar . Heimſ . am 23. um 2 Uhr 54 Minut . Morgens .

Samſtag [ 3 Cornelius Eulogius SVollmond den 3. um 7 Uhr 2
27 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samſtag

Evangeliſch : Luk. 12 , 13⸗21 .
Katholiſch : Matth . 5, 20⸗24 . ( Petri 3 , 8⸗15 . )

4

5 Demetrius
6 Eſajas
7 Edelbertus
8 Eliſabeth
9 Cyrillus

10 7 Brüder

Evangeliſch : Matth . 18, 6⸗11 .

Wendelin
Dominika
Wilibald
Kilian

Cyrillus
7 Brüder

ieen

eeee
Minuten Abends . Erdferne am 5. um 1

Uhr Morgens .

( Letztviertel den 11 . um 9 Uhr 4

Minuten Abendds .

SNeumond den 18 . um 2 Uhr 46

Minuten Abends , macht eine ſichtbare
Sonnenfinſterniß . Erdnähe am 18 . um
4 Uhr Abends .

Erſtviertel den 25 . um 8 Uhr 55

Minuten Morgens .

28. Katholiſch: Marc. 8, 1⸗9. (Röm. 6, 3⸗113 Sonnen⸗ Auf⸗ und Untergang . Tageslänge .

11 Den Whnoren. Den lürduin, A
5

inri 8 6 4 .
7 64 9338

Nontag 12 Heirrich Joh . Oualb .
11. 4 10 1 . 7 50 11. 15 40

46 [ Dienſtag 13 Margaretha Margaretha 18. 4 17 18. 7 13 18. 15 26

53 Mittwoch 14 Bonaventura Bonaventura 25 . 4 24 [25. 7 36 25 . 15 12

Donnerſt . 15 Apoſtel Theil . Apoſtel Theil .

Freitag 16
uds !

Ruth , Alerand . Witterung nach der Erfahrung .

Samſtag 17 Alerius Fauſtus
6 e Semmermevat zwar 5

Evangeliſch : Matth . 5, 33⸗37 . eſte . Erſt heiß vom 1. bis 4., dann üh⸗
29 . Katboliſch : 5⸗ 5 lung durch Gewitter , weiterbin ſchön und heiß

Katholiſch : Matth . 7, 15 6, 19⸗23 . ) die 45, ; darauf dis 18. regneriſch ; feigende
18 D ] Hitze bis 21 . ; dann Abkühlung und trüb bis

Montag 19 Roſina G Vinzenz
Dienſtag 20 Clias Elias , Arnold R Wetter⸗ und Volksregeln .

Mittwoch 21 Dietrich P. P. Arbogaſt . „Regnet ' s an 15 0uchung ) , wennſie über das Gebirg geht, ſo

Donnerſt. 8 Mar,Magdal. Mar Magdal . —239— nach einander vierzig Tage . “

Eee 23 — — Liborius N. E[ Erklärung : Strömen um 5

Samſtag 24 Bernhard Chriſti Südweſtwinde , ſo bringen dieſe kühle naſſe Tage

— Tut 951755
Wlime —

u d e 5
1J.30.

Kacheliſee : Luk. 10 , 1- 9. ( Röm. 8, 12 - 11 . 9

25 flt 9⁰ Erklärung : Eine Regenperiode in der

Montag 46 50 6 Polyb 95 8 80
in die Erndte und

f n f verdirbt auch die Nüſſe.

Dienſtag 27 Martha Panthaleon 3 „ Dagegen Hundstage hell und klar, zeigen

Myöi
5 i tes Jahr , Tnämlich eine trockene

Mittwoch 28 Nazarius Naz. Celſ .v. P. 2 Erndte. W“
Donnerſt . 29 Beatrit Martha 8 „Warme , bele Jahebte

Freit 30 Jakobe Abd B 2 Bemerkung : Nicht unrichtig , denn in

Frei ag Jakobea on. B⸗ 100 Fällen folgen auf einen heißen Sommer 61

Samſtag 31 Traſibul , Germ . Ignatius v. L. [9XI talte Winter .

Oen 4. Ulrich ; ulrich B. — 11. Kachel ; Pins . — 18. Rufina ; Rufinus . — 25. Jakob Chriſtoph .



— ——

Evangeliſcher und Katholiſcher

Tage .

Stand der Sonne und des

Mondes .

—— ——

Evangeliſch : Luk. 5, 27⸗39 . Die S tritt ˖ b
31 . Katholiſch : Luk. 19 , 41⸗41 . ( 1 Cor . 10 , 6⸗130 beauun 2 um 9 f 20 r.W68

1 SVollmS ond den 2. um 10 Uhr 35

Montag 2 Guſtav , M. Portiunkula [ f52Min . Morgens , leidet eine unſichtbare

Dienſtag 3 Auguſt Steph . Erfind. E2 Verfinſterung . Erdferne am 1. um7 Uhr

Mittwoch [4 Dominikus Dominikus —. — Morgens.
Donnerſt. A. Oswald . . Maria Schnee (Letztviertel den 10 . um 6 Uhr 52

Freitag 6 Verklaͤr . Chriſti Sirtus 2Minuten Morgens . Tum
Samſtag 7 Ulrika , Donat . Afta , Kajetan s SNeumond den 16 . um 10 Uhrs Danl

Evangeliſch : Joh . 15 , 1⸗14 . Minuten Abends , verurſacht eine unſicht⸗ N
32 . gatholiſch : Lul . 18,9⸗14 . ( 1 Cor . 127 2 = 1l9 enSunneltemes . Erdnäße am 15, . 8

8 Cad. um hr Morgens .

Montag 9 Erikus Romanus . ) Erſtviertel den23 um 9 Uhr 44

Dienſtag 10 Laurentius Laurentius Erdferne am 28 . um
Mittwoch 11 Ignat . Her . Suſanna , Tib . 2 Ubr Abends .

Donnerſt . 12 Clara Clara ISonnen⸗ Auf⸗ und Untergang . Tageslänge .

Freitag 13 Hypolitus Concordia .
2.

Den
u. Min . Den

uor
Win. Den

Sit.Min
S 14 S l 55 SEfr „ 33 „ ⏑ ρ ni. Nuntag

amſtag 14 Samue Euſebius 9＋8 . 4 43 8 . 7 17 [8. 14 34 Fiend

33 . Evangeliſc ' Jul . 10 , 38 . 42 15, 1 5 „ I . Ran
„Katholiſch : Marc . 7, 31⸗37 . ( 1 Cor . 15 , 110 . ) 22. 5 6 22 . 6 54 22. 13 88 Mitvoc

15
29. — 5. 11 29 . 6, 43 29 . 13 20 Domerſ

Witterung nach der Erfahrung . Relng
Montag 16 Iſaak, Hyac . Jod . Roch. Dritter Sommermonat . Anfang 9en in
Dienſta 17 Verona Liberatu haft und trüb , dann zegneriſch und kühl , bis WNMu

Mitt 18 5
8 - Ugegen den 10. Heiterkeit und Wärme eintritt N

ittwoch 18 Helena Agapitus ſund andauert bis zum 18. ; darauf nimmt die 90

Donnerſt. 19 Ludovicus Sebaldus F2 Sommerwärme raſcher ab, kühle Tage treten —

Freitag 20 Bernhard Bernhardus Les zilh und fh ön. s ib abechelu Wee

Samſtag 21 Hartwig Joachim , Priv .Z Werler⸗ Ind . VoſtSreheln
I5

34. Aothohh: Enl. 5 523A. (2 Cor. 3, 4⸗9. )
heil, ſo leibtder Mn

f 10 , 23⸗27. 3 , 4⸗9. 2 er lange weiß. “ b0
Erklärung : Einem heißen Sommer Dohne

22² ieeigt gern ein kalter Wintur Dulller
7 lgt gern ein kalter Winter ; und die Sitze er⸗ S. o

Montag 23 Zachaͤus Philippus 0 zrächufer brddhen 0 des 3. 335
Juttg

j 1 4 ＋ „Um Sanct Laurentii Sonnen i ⸗ „Samſta ,

A0 24 Bartholom. J Bartholomaͤus L35 tet ein gutes Jahr dan Ae

Piien
25 Ludwig Ludwig 8 81 5 Se 25 Sonnenſchein, . 2

onnerſt . ir., S ringt gern viel und guten Wein.“

5 nnerſt 26 Zephir. Sam . Severus „WennSanct Bartbolomätag ſchön iſt , 0
Tteitag 27 Gebhard Joſ . bat man einen guten Herdß zu hoffen . “ 1

Samſtag 28 Auguſtin Auguſtinus Erklärung : Nichts iſt geweſſer , als daß Aung
35 . Coangrlſſch : Matth . 25, IL - 30 . Jeithzung dee Trnhen Fehzechts Beie w

6 liſch 25 , 14⸗30. eitigung der Trauben beiträgt . J0
Katholiſch : Luk. 17, 11⸗19 . ( Gal . 3, 16⸗22 . ) „ Nach Laurentlitag ſollen die Wetter auf⸗ 0 Mg

20
3

— und 8 Holz 1185
mehr wachſen . “

ſch
D let

Bemerkung . Allerdings vermindern ſich — —

Montag 30 Adolf , Roſa Felix , Re becca 4 in der zweiten Hälfte des Auguſts die Gewitter,I

Dienſtag 31 Paulina Raymund E
trocken und warm , oder feucht und du

Den 1 . Petri Keltenfeier 8. Rei
Eyrt

f ˖ — 8. Reinhard ;C — 15 iä Hi —5 phorian ;
Timotheus . — 29. Joh . Enthauptung . yriacus 15. Mariä Himmelfahrt . 22. Symphorian ;

6
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‚ Cvangeliſcher und Katholiſcher Stand der Sonne und des

Tage . Mondes.

Mittwoch 1 Egidius Verena , Egid. Di
3 555

FEFFRRR Die Sonne tritt in das Zeichender W

Donnerſt . 2 Abſolon Veronica , St . am 23. um 6 ubr 0 Prlauten Morgens. Herbſl⸗
Freitag 3 Manſuetus Theodoſia , E. 880 Tag⸗ und Nachtgleiche .

Samſtag 4 Roſalia , Moſ . Eſther E

36 Evangeliſch : Luk. 7, 36⸗50 .
S Vollmond den 1. um 2 Uhr 7

6. Lathelſd . Manb . 0 2429 . CCl8 16-2ʃ. ) Minuten Morgens .

möllü , 5 ( Letztviertel den 8. um 2 Uhr 46
Montag 6 Zacharias Viktor Magn . Piihr Morgens

Erdnähe am 13 . um

Dienſtag 7 Regina Regina J7 uhr Morgens .

Mittwoch 8 Mar . Geb . SNeumond den 15 . um 6 Uhr36
Donnerſt . 9 Gorgonius Ulhard 1Minuten Morgens .
7*3 7—ο 1
Freitag 10 Nicaſius Jobſt Othogerus 5 Y Erſuoi

Ir .
rſtviertel den 22 . um 2 Uhr 5

0 Samſtag 11Prot . Chriſtm. Felir , HyacinthldMorgens . Erdferne am 25 . um4 Uhr Ab .

3
37 Evangeliſch : Mark . 12 , 38⸗44 .

3 . Katholiſch : Lul. 7 11 - 16 . ( Gal . 5, 25. 26 . u. 6,1 . 109 S Vollmond den 30 . um4 Uhr 52

n
12

Minuten Abends .

7 % Pontag 13 Amatus, Matern Hektor , Maril. Tis . Sonnen⸗ Auf - und Untergang . Tageslärge .

Dienſtag 144 Erhöhung 1 Erhöhung Den uhr Min. ]Den uhr Min . Den St Min .

h JMittwoch 15 Nikodemus 19 1
2. 6%0

J
Donnerſt . 16 Euphemia Cornel . , Joel FB19 . 5 53 19. 6 7 19. 12 14

IFreitag 17 Lanbert Franz , Wund . Tez26 . 6 6 26. 5 54 26. 1 45

Samſtag 18 Titus , Richard Thom . v⸗ V. R. 9
n il 38 . Woangeldch⸗ Apoſtelgeſch . J , 1⸗19 .

Witterung nach der Erfahrung .

ln Katholiſch : Lut . 14 , 1⸗11 . ( Eph . 3,13 . 21 . ) Erſter Herbfimonat . Der Herbſt beginnt

.
am 7. Anfangs noch zur Trübung und Näſſe

zil
dur

19 9 5630 899 1 515
etelnd Montag 20 Fauſta , Euſtach. Tobias 40 Tage, ſo da die Wärme bis zum . wieder

t ; tt die Abna

Dienſtag 21 Matthäus Eo . Matthans Ev . K enWün 0
el Mittwoch 22 Moriz , 5 Moriz, Maurit . ] S [und bis zum Schluß .

Donnerſt . 23 Thekla , H. Thekla —

Freitag 24 Joh . Empfang . Joh . E⸗

Samſtag 25 Cleophas Joſeph E 1 ſol joll ſſe 58Wochen lang bleiben.,
39

Evangeliſch : Apoſtelgeſch . 4, 5⸗21 . „ Wie der Hirſch um St. Egidi indie Brünft
5 Fatholiſch : Matth . 22, 3546 . ( Eph . 4, 16 . ) tritt , tritt er um Michaelis wieder heraus . “

96
Erklärung : Die Witterung hat in den

ö 26 3 Herbſtmonaten gerne einen beſtändigen Charak⸗

Montag 27 Coſmus , Dam . Coſmus Dam . [ Lter , wie alſo die Witterung ien Anfeng iſt ſo

Dienſtag 28 Wenzeslaus Wenzeslaus Z el k nalein . W

Pittwoch 20 Michaelis Michaelis
Donnerſt . 30 Sophia , H. Urſus , Hieron . 8⸗

26 . Cyprian .

Oen 5. Juſtinianns . — 12. Tobias ; Syrns . 15. Roger ; Nitcod . — 19. Januarius ; Conſtantia . —

B 2



Evangeliſcher und Katholiſcher Stand der Sonne und des

Tage . Mondes .

Freitag 1 Remigius Remigius , Ver. Die Sonne tritt in das Zeichen des Scor⸗
Samſtag 2 Leodegarius Leodegar. Th . ] pion am 23. um 2 Uhr 9 Minuten Adends .

SSö YiR ( Letztviertel den 7. um 9 Uhr 45 4RR
Min . Adends . Erdnähe am 10 . um 8 da⸗

9 Uhr Abends . frg
Montag 4 Franz Franziskus GNeumondden14. um5 uhroDienſtag 5 Placidus , Conſt . Placidus Minuten Abends . *
Mittwoch 6 Fides , Angela Bruno Erſtviertel den 22 . um 9 Uhr 35Donnerſt . 7 Amalia , J . Markus Min. Morg. Erdferne den 22 . 1110

Freitag 8 Pelag . , A. Brigitta W. 3J Abends .
Samſtag l9 Dyoniſius Abrah . ] Dyoniſius SVollmond den 30 . um 6 Uhr 31 Dienie

41. Evangeliſch : Apoſtelgeſch. 8, 26⸗40 . Minuten Morgens . MtetCatholiſch Matth . 22, 1⸗14 . ( Eph . 4, 23 - 28 . ) Dout
10

33
Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang . ] Tageslänge . Fun1 Den Uhr Min . Den Uhr Min. 5Montag 11 Burkhard Plac . Emilian 3. 4 10 3. 5 4 3. 11 24 DuſtDienſtag 12 Maximilian Pandalus , W. 33 1 1 10 405Mittwoch 13 Eduard, Ida Colomanus 6 24. 10 K.

Donnerſt . 14 Calirtus Burkhard 7. 631 . 5 (,
Freitag 15

HGlur
Thereſ . , Amal .

Samſtag 16 Gallus Gallus Abt Deſſt2555 ˖
d Dueut

42 Ebangeliſch Apoſtelgeſc Y. I . 2 . Zweiter Herbſtmonat . Das Wetter wiid
elif h. 9, 1 3 mild und ſchön bis zum 10. Die Wärme nimmt MittKatholiſch : Joh . 4, 46⸗53 . ( Eph . 5, 152ʃ . ) dann raſch ab, s nach dem 18. , wo dun⸗ Nunſtiges , nebliches Weiter eintritt . Nach dem 5. 8

erreicht die Wärme nie mehr 20 Grad , vor dem Fretz
10. kommt ſie nicht auf OGrad. Nach dem 2 . Sankann Reif eintreten , nach dem 8. Schnee . Die —
Regentage fallen meiſt in die zweite Hälfle ;
doch iſt der Monat nicht beſonders naß .

Wetter⸗ und Volksregeln .

TEEN
Witterung nach der Erfahrung . Nunt

17

Montag 18 Luk . Ev . J . v. K. 3 Evang.
Dienſtag 19 Ferdinand Ferdinand
Mittwoch 20 Wendelin Wendelinus
Donnerſt . 21

W0 Urſula
reita 22 Cordula M. d Col.Lamſg 23 Severin 3 — 15 „ Wie in dieſem Monat die Witterung iſß ,

Cbarhellſchr Wöoſtlgeſg . I . 818
wird ſie auch im März ſeyn . “ Dienangeliſch! Apoſtelgeſch⸗ I8S.

11 1 6J8 .
Kalholſh2 . Math . 8 26. 25, ( Epbef . 6, 0 - 14 )

nehmen ,n Deeſe Auge de ze
Ausnahmen .

Im24
5 6 165 1 ufCigl 7780 und kalt, dann iſt der März mild ; iſt der Okto⸗ VilMontag 25 Criſpinus Criſpinus, Ehr. Sae ber ader mild , dann kann ein milder oder kal⸗ EanDienſtag 26 Amand Evariſtus ter März folg n. “ 85Vittwoch 27 Sabina , Capitol . Sabina , Cap . E „ Sanet Galen läkt den Schnee fulen . “ EI .Donnerſt . 28 Simon Judä Simon Juda Bemerkung : Nach altem Stpyle faͤllt . 1

Freitag 29 Narciſſus Cuſebia N
Gallus auf den 28. , worauf denn auch die alte

5 8 Regel zu beziehen iſt . Uebrigens ſchneit es inSamſtag 30 Hartmann Seraph . Eutr . 100 Dürber Ja ö D0n

—

Evangeliſch : Apoſtelgeſch . 17, 22 • 3 . — — — uä Damit im Widerſpruch ſteht dle andere44. Katholiſchi Matth. 22, 1521 . ( Phil . 1, 6⸗11 . ) Regel :
„ Um Gallustag erwartet man noch einen31 r Nachſommer . “

J. Jairus ; Candidus .
31. Wolfgang .



A f Soangelſche und Kat
5

oli

Tage.
holiſcher 8 Stand der Sonne und desin

L. Mon

1 8 55Heiligen D 5

15

enſtag Aller Seele 9 Win
e Sonne tritt in d

1
nAller S

n das Zeichen des S

Damaf
3 Gottlieb Hubertus

Een e

Un onner
8

f . Za 5
2 Lorgens .

E Samſtag 6 Leonhard
985

—5 6 Uhr 05
Emnihe am 4. 1

J5 . Wuaneſttc0: Eaneſc , ic
GNeumond den 13 .

7
Matth . 9,1826 . ( Pbil . 3, 17 - 21 . u. 4 1 . 30

rſtviertel den 21 . u

Montag 8 Gottfried ſ4 Gekrönte
WM] Minnten Morgens . Eihſernt

1ö10 05 9 Theodor Theodot 8 um 6 Uhr Morgens .
am

ittwoch 10 Probus Reſpiei
SVollm

eſpiciu
ond den 28 . um7

1 Martin Biſchof Mätin 85 —
Minuten Abends .

12

eitag 12 Jonas Martin P S

Samſtag 13 Briccius , W S1 Pabſt 3 35 Auf⸗ und Untergang . Tageslänge .

anislaus 58
DenuſMun- ] Denug Mig⸗

2

40 . WVangelſſc : Pialm 145 .
J. 1 17

Katholiſch : Matth . 13 , 3135 . ( 1 Theſf . 1, 2⸗100 15 8 5 4
1 3² 9534
4 23

8

4

25.

Montag 15 Leopold Le
m

Wittern

— —

Dienſtag 16 Ottmar
Seoveid Ii

eerme⸗
Wine5 e

Mittwoch
825

Ottmarus
rſter Wintermonat . Der Winter beginnt

Donnerſt 15Ollo⸗ Uugen
Gregor s . ealdrene Wien 51. Oas

8S

0
1

5
A*

ſte as W̃ tt.

Freitag 19 Clidabech. K.v.un Eiſfbethdel
bennauch wel She T 5

5 7 V. „ 2 85
un

Samſtag 20 Amos , Eduard Felir B. Sclugzbarne Winde
n 5en

Ev. Text von der ob
5

8

47. Katholiſch: W e 455 beſtimmen.

5

2¹

Wetter⸗ und Volksregeln .

01 Mon 4 U 25 . S
2 [ ct ' s am St . Martinstag t

8 ele

Mittwoch 24 Chr
iemense, Fel . S 8 en Offe

ogonus 8

egel iſt grundlos ,
eee

Freitag 26 Conrad Conradus f Mannt
5 den ehmee

Samſtag 27 Paſſo , Jeremias Joſaphat , Val 934 zu erwarten . “
biben e

48. Aobiſſh N1 20 5
— 21

ein Plack⸗Winter .

oli zuk. 21 , 25
ung : Wenn d

533 . ( Röm . 13 , 11⸗14 . ) anfängt , wird er hart W 8 5 W

4
28 11 es 5 191 ähendrn

lehrt.
„Allerheiligen ringt den Na

14

ndreas Andreas A. mal endes 1155 Welbe
rf veg

7

16 .
Den 5. Erdmann ; Engelbert. — ivinus ;

m 10hl Soſtenee .

Engelbert . — 14. Livinus ; Jucundue . — 21. Mariä Opferung . 28. Günther ;

R0 .
4 — PFCCCCCCCC — —



Tage .

Evangeliſcher und Katholiſcher Stand der Sonne und des

Mondes .

Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samſtag

49. Katholi

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag

Evangeliſch : Luk. 3, 1⸗ 3

1 Longinus
2 Kandidus
3 Caſian , Charlotte
4 Barbara

ſch : Matth . 11,

5

6 Nikolaus

7 Agathon
8 Mar . Empfaͤng.
9 Joachim

10 Judith , Eulalia

Samſtag

50 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag

Evangeliſch : Joh . 1, 15⸗30 .
Katholiſch : Joh . 1 1928 . ( Jh

11 Damaſius

12

13 Lucia

14 Nicaſſius
15 Chriſtina Abrah .
16 Ananias , Adelh .
17 Lazarus

Samſtag

10 . ( Röm. 15,

Eligius
Bibiana

Franz Kaver

Barbara

4 • 13 . )

Nikolaus

Ambroſius

Wilibald , Reſt .
Walther
Daniel

il . 4, 4 . 1 . )

Ottilia

Matronius

Euſebius
Lazarus

18 Wunibald Mariä Erw .

2

51 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag

Evangeliſch : Matth . 11 , 2⸗10 .

Katholiſch f Luk. 3, 1⸗4. ( 1 Cor .

19

20

21

2²

23

24

Chriſtian
Thomas Ap.
Bertha
Dagobert
Adam , Eva

Samſtag

52 .
Katholi
Evangeliſch :

4, 1⸗5 .

Achilles
Thom . A.

Beata ,C.
Victoria

Adam , Eva
2⁵

Luk. 2, 1520 .
ſch : Luk. 2, 33⸗40 . ( Gal . 4,1⸗1 . )

Die Sonne tritt in das Zeichen des Stein⸗
bocks am 21. um 11 Uhr 22 Minuten Abends .
Winter⸗Sonnenwende ; kürzſter Tag .

( Letztviertel den 5. um 12 Uhr 49

Minuten Abends . Erdnähe am 1. um
2 Uhr Abends .

ONeumond den 12 . um 10 Uhr 9
Minuten Abends . Erdferne am 17 . um
3 Uhr Abends .

Erſtviektel den 21 . um ZUhr20
Minuten Morgens .

S Vollmond den 28 . um 7 Uhr 8
Minuten Morgens . Erdnähe am 29 . um
4 Uhr Abends .

Tageslänge .Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang .

15 232 Min .Den 2 * 85 3 —5 . 8.

12. 1 2
190 7 9.
25 1 6.

58
57

7

Witterung nach der Erfahrung
Zweiter Wintermonat . Bis 9. trüb und

leicht Schnee , kalt vom 6. bis 8. , vom 9. bis
18. nimmt die Kälte zu , am 12. mit Schnee ;
gegen den 25. bis 27. milder mit Sturm und
Regen ; Schluß bringt Schnee und Kälte .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .

26

27 Johannes Ev .
28 Unſch. Ktg.
29 Jonathan
30 David

Freitag

Den 5. Abigail ; Sabbas .

Johannes Ev .

Unſch. Kindltg .
Thomas , B .

David

31

Gottlob .

Sylveſter

11—

A

12. Epimachus ; Juſtina . —

„ Grüne Weihnacht , weiße Oſtern . “

Heißt beſſer :
„Ift das Wetter um Weihnacht gelinde , ſo

währt die Kälte gewöhnlich lang in ' s Srubialthinein . “

Bemerkung : Indeſſen tritt um Weih
nachten gerne gelinde Witterung ein und lange ,
vollſtändige Winter ſind am bäufigſten . 0
das bewegliche Oſterfeſt ſelbſt darf die

—

Wetter⸗ und Volksregeln .

nicht bezogen werden .

„Kalter December mit vielem Schnee er⸗
heißet ein fruchtreiches Jahr . “

„ Wenn es um Weihnachten iſt feucht und
naß⸗ ſo gibt ' s leer Speicher und leere Faß . “

Bemerkung : Trifft in 100 Fällen 67
mal ein , 33 mal nicht .

19. Nemeſtus . — 31.15. Ignatius .



Kalender der Juden . (Tabelle zur Verwandlung der viertels Kronenthaler
0 de 1 Das 5601ſte Jahr der Welt . in Gulden .

Städ . l . kr.
f
Stid . fl. ir . Stüd . fl. ke. Städ . ſ .

1840 . Neumonde und Feſte . 1 3 8 2 3 13 3340 26 .—
12 256.

25der 1 Tebeth . 3 1. 5716 10 . 24 29 18 . 5142 27 .15
841 . 4 2. 36 17 11. 3 30 19. 3023 2 . 57

Januar 3 —10 Faſten , Belagerung Jeruſalems . 5 8. 15 18 11. 42 3t 20 . 9 44 28. 36

6 „ 4 „
ebruar 22 — dar .

9328 29 . 5⁰

Fen , — 11
— fuen Kuz Röie

Olllet 7 14 —Purim oder Hamansfeſt . 10 6. 3023 14. 5736 3 . 2 00 31. 51
I fls 8 15 — Suſann Purim 11 24 15. 36 ½ 50 32. 30

23 — 1Niſan . 12 1 . 4825 16. 15 38 11
1Aht“ April 6 — 15 — Paſſah, oder Oſterfeſt⸗An⸗

13 6. 27 28 16. 54 30 25. 21

Iuht “ N3 fang . *
—16 —zweite

u Tllbes 12 — 4 5 R *.
Tabelle zur Verwandlung der halben Kronenthaler

emh
1

13 —
25

— Oſterfeſt Ende . “
in Gulden .

.
22 — Jjar . 8

3
k. Stück. fl. kr. Stück. fl. kr. Stül . fl . kr.

* 1 1 „ 220. — . 41 54.

26 — 6 — Wochen⸗ oderPfingſtfeſt * 3 4 . — 16 21 . 20 [ 29 38 . 4042 56⸗ 59
27 — 7 —zweites Feſt . “ 4 5. 20 17 22 . 4030 40. — 43 57 . 20

m 20 — 150 15 8. 2 „
Juli 10 5

17
1 201Saftin, Tempeloroberung. 8 10

40 45 40
15 95

3 0 Faſten, Tempelverbrennung . “ 9 82 2· 29. 20 35 40 .0 4 64. —
Auguſt 18 — 1 Clul . 10 13. 20 [ 23 30 . 4036 48 . — 4965 . 20
Septbr . 16 — 1 Tisri . Neujahrsfeſt 5602 . “ 1 3 —

40 55 255 8 505 10
50 66. 40

17 — 2T zweites Neujahrsfeſt . . 1216 . 50.

19 4 Faſten Gedaljah .
13 17. 20 26 34 . 40 39 52. —

25 —10 —Verſöhnungs ⸗Feſt oder
ö

lange Nacht . “
8

30 —15 —Lauberhüttenfeſt .
Tabelle zur Verwandlung der Kronenthaler in

Oltbr . 1 —16 —zweites Lauberhüttenfeſt . “. Gulden.

Siät f . k. P Snt . K. . Si . . Stüd N .
—. n ber⸗ . 8 .„ r . tück. „

Faler
arre ? :

f5. 24 . 30 1 110.
88 — 23 Geſetzfreude . “ 3 8 . 6 16 43. 12 20 . 18 42 113. 24

16 — 1 Mätrchesvan . 4 10. 4817 45. 54 30 81 . — 49 116 . 6

Novbr . 14 — 1Cisleu . 5 13. 3018 48 . 3631 83 . 4244 1ʃ(8. 48

Decht . 8] — 25 — Tempelweihe . 6 16. 1219 51 . 18 32 86 . 2445 121 . 30

14 — 1 Tebeth . K 1 56. 2 4. 4% 44 12654
23 —10 —Faſten , Belagerung Jeruſa - 9 24. 1822 59. 24 25 94. 30 18 120. 36

lems. 10 — 23 62. 6
7*

97 . 1249 132 . 18

1842
11 29. 42 24 64. 48 99. 54 50 135 . —

12 32 . 2425 67. 30[ 38 102. 36

Januar 12] — 1Schebat . 13 35 . 256 70. 12[ 39 105 . 18

Oie mit “ bezeichneten Tage werden

ſtrenge gefeiert .



Intereſſen ⸗ Rechnung

was von einem Jahr , Monat und Woche an Zins bezahlt werden muß , wenn man

ein Kapital zu 4 , 4 ¼ und 58 pro Cent aufgenommen .

Zu 4 pro Cent . Zu 4 ½ pro Cent . Zu 5 pro Cent .

Jahr Monat Woche Jahr Wonnt Woche Jahr Monat Woche

2 — 3 —* fl . ſkr . Ipf . fl . er . Ipf . fl.Itr. pf. fl . kr.

2 3
5 6
8 9

10
13 15
16 18

2¹18
2¹ 2⁴

27

fl. kr . vf .— 72 2 —

J det
W.Orb ,d

Iüo, fuctd
Udwig,!

Sopſie
24 Auav.
27
54

48
15
42

9
36
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1
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Ies-lens
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Dause
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kerz!
1Nari
. Cäct

Nil.
Muende

1
1
2
2
2
3
3
4
8

SSSSSSSSSSSSSS
10
15⁵
20
2⁵
31
36
41
46
51

300ʃ12
400f16
50020
60024
70028
80032
90036

100040
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Zu merken : Daß bei dieſer Zinsrechnung die Pfennigbruͤche mit Fleiß hinwegge⸗
laſſen , weil ſolche ohnehin nicht bezahlt werden koͤnnen, mithin nur zur Verwitrung die⸗
nen . Im uͤbtigen kann man ſich ſicher auf dieſe Tabelle verlaſſen .
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Genealogie
des ſouverainen

Großherzoglichen Hauſes Baden .

Karl Leopold Friedrich , Großherzog von Baden ,

Herzog v. Zähringen , des Großh . Hausordens der Treue ,

des milit . Karl Friedrich Verdienſt⸗Ord . u. des Ord . vom

K
LöwenHerr u. Großmeiſter . Ritter d. Kaiſ⸗Rufſ.

t . Andreas⸗ u. St. Alexander⸗Newsky ⸗Ord. , des Kön .

reuß . ſchwarzen u. rothen Adler⸗Ord . , des Kön . Dän .

lephanten⸗ , des Kön . Schwed . Seraphinen⸗u. des Kön .

Bair . St . Hubertus⸗Ord . ; Großkreuz des Kön . Ung . Si .

Stephans⸗Ord . , des Kön. Franz . Ord. der Ehrenlegion ,

des Kön . Niederländ . Löwen⸗ des Kön . Hannöv . Guel⸗

phen⸗, des Kön . Würt . Kron⸗Ord , des Großh . Heſſ. Lud⸗
wigs⸗Ord . , des Großh . Sachſ . Weimarſchen weißen Fal⸗

ken⸗Ord. , des Herzogl . Braunſchweigiſchen Ordens Hein⸗

richs des Löwen u. des Herzogl . Sachſen⸗ Erneſtiniſchen
Hausordens ; Inhaber des k. k. öſterr . 59ſten u. Chef des

Kön . preuß . 29ſten Infanterie⸗Regiments ; geb . 29. Aug⸗

1790 , ſuccedirt ſeinem Hrn . Bruder , dem Großherzog

Ludwig , den 30. März 1830.
Höchſtdeſſen Gemahlin :

Sophie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter well .

Guftav 1“ . ehemaligen Königs von Schweden ; Dame

des Kaiſ . Ruſſiſchen St . Katharinen⸗Ord . , geb . den

21. Mai 1801 , vermählt den 25 . Juli 1819 .
Kinder :

4 Alexandrine Louiſe Amalie Friederike Eliſabeth

Sophie , geb . den 6. Decbr . 1820 .

b. Ludwig , Erbgroßherzog , Großkreuz der Großherzogl .

Hausorden , des kön. würt. Kronordens u. des Großh .

eff. Ludwigs⸗Ord . , Chef des zweiten Linien⸗In⸗

W ⸗Regiments , geb . den 15. Auguſt 1824 .

6Friedrich WilhelmLudwig , Großkreuz der Großh .

Hausorden , geb . den 9. Sept . 1826 .

d. Ludwig Wilhelm Auguſt , Großkreuz der Großh .

Hausorden , geb . den 18. Decbr . 1829 .
e. Karl Friedrich Guſtav Wilh . Maximilian , Groß⸗

kreuz der Großh . Hausorden ; geb . d. 9. März 1832.

f . Marie Amalie , geb . den 20 . Nov . 1834.

g. Cäcilie Auguſte , geb . den 20 . Sept . 1839 .

Eltern :

Weil . Karl Friedrich , Großherzog , geb . den 22 .

November 1728 , J, den 10. Juni 1811 .

Hochſtdeſſen zweite Gemahlin :
Weil . Lo uiſe Karoline , Reichsgräfin von Hochberg ,

geb . den 26. Mai 1768 , verm . den 24 . Nov . 1787 , 1

den 28 . Juli 1820 . Davon :
Vollbürtige Geſchwiſter des Großherzogs :

Wilhbelm Ludwig Auguſt , Großh . Prinz u. Mark⸗

raf von Baden , Herzog v. Zähringen , General der

nf. u. Chef d. 3. Linien⸗Inf . ⸗Reg. , Commandeur des

Broßh . Armeecorps , Großkreuz des Ord der Treue n.

des milit . Karl Fried . Verdienſt⸗ u. des Zähringer Loͤ⸗

wen⸗Ord . , Ritter des kaiſ . ruſſ .St . Alexanver⸗Newolp
ul. des St. Annen⸗Ord . 1r Klaſſe , Ritter des kön. preuß .

warzen u. rothen Adler⸗Ord . , Großkreuz des koͤn.

23 rd . der Ehrenlegion , des kön. hannöv . Guel⸗

phen, des kön. würt. Kron⸗Ord . , des großh . heſſ. Lud⸗
wigs⸗Ord . u. des Herzogl . Sachſen⸗Erneſtiniſchen
Hausordens , Commandeur des k. ungar . St . Ste⸗

phans⸗Ord. ; geb . 8. April 1792 , verm . 16. Okt . 1830

mit Ihrer Hoheit der Herzogin Eliſabetl Aleran⸗
drine Konſtanze von Würtemberg , Tochter weil . des

Herzogs Ludwig v. Würtemberg u. der Frau Her⸗
ogin Henriette v. Würtemberg , geb . Prinzeſſin v.

aſſau⸗Weilburg , geb . den 27. Febr . 1802 .

S0054 Paut 88 8a. Sophie Pauline Henriette MarieAmalie L

931 118 Eliſb 8

88

Pauline Sophie Eliſabet arie, geb. 18.
Der . 1835 . 5 188

e. Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Maxi⸗
miliane , geb . 22. Febr . 1837 .

2) Amalie Chriſtine Karoline , geb . 26. Jan . 1795,
verm . 19. April 1818 mit Karl Egon 8ürſt zu Für⸗
ſtenberg , geb . den 28 . Oktober 1796.

3) Maximilian driedrich Johann Ernſt , Großh. Prinz
u. Markgraf v. Baden , Herzog v Zähringen , General⸗

Lieutenant u. Chef des erſten Dragoner⸗Regiments ,
Commandeur der Großh . Cavallerie⸗Brigade, Groß⸗
kreuz des Ord . der Treue , des milit . Karl Fried. Ver⸗
dienſt⸗ u. des Zähringer Löwen⸗Ord . , Ritter des kalſ .

ruſſ . St . Annen⸗Ord . lr Klaſſe , Großkreuz des großh .

heff. Ludwig⸗Ord . , geb . 8. Dec . 1796.

Aus erſter Ehedeshöchſtſel . Großherzogs Karl Friedrich
mit weil . Karoline Louiſe , geb . Landgräfin zu Heſſen , geb .
11. Juli 1723 , verm . 28. Jan. 1751 , 4 8. April 1783 zu

aris .
Wel. Karl Ludwig , Erbprinz , geb. 14. Febr . 1755 ,

1 16. Dec . 1801 zu Arboga in Schweden.
Höchſtdeſſen Gemahlin :

Weil . Amaließriedrike , Markgräfin v. Baden , geb. Land⸗

9080
zu Heſſen , des St. Katharinen⸗Ord .Dame, geb.

0. Juni 1754 , verm . 15. Juli 1774 , ＋21 . Juli

1832 zu Bruchſal .
Aus dieſer Ehe :

à. Weil . Katharine Amalie Chriſtine Louiſe , geb . 13.

Juli 1776 , des St . Katharinen⸗Ord . Dame , Deca⸗

niſſin d. Stfs. Quedlinburg, 1 26. Okt. 1823 3Bruchſal .

b. Friedrike Wilhelmine Karoline , geb. 13. Juli 1776 ,

des St . Katharinen⸗Ord . Dame , Wtw . des am 13.

Okt . 1825 verſt . Königs Max . Joſeph von Baiern .

6. Weil . Louiſe Marie Auguſte , nachher Eliſabeth

Alexiewna , geb . 24 . Jan . 1779 ; Gemahl : weil . Alex⸗

ander Paulowitſch , Kaiſer aller Reuſſen ; verm . am

9. Okt . 1793 ; wurde Wittwe am 1. Dec . 1825 , 1

am 16. Mai 1826 zu Bielew bei Kaluga .

d. Weil . Friederike Dorothee Wilbelmine , geb . 12.

März 1781 , verm . 31. Olt. 1797 , mit dem am 7. Feb .

1837 zu St . Gallen verſtorbenen vorm . König Gu⸗

ſtav IV . v. Schweden , 1er der jetzt regierenden



Lauſanne .
Großherzogin Sophie K. H. ; 1 25. Sept . 1826 zu

e. Weil . Marie Eliſabethe Wilhelmine , geb . 7. Sept .
1782 , 1 20. April 1808 zu Bruchſal ; ward verm . den
1. Nov . 1802 m. d. am 16. Juni 1815 bei Gemappe ge⸗
bliebenen Herzog Friedrich Wilh. von Braunſchweig .

f. Weil . Karl Ludwig Friedrich , Großherzog , geb . S.

Juni 1780 , 1 8. Dec . 1818 zu Raſtatt .

Höchſtdeſſen Gemahlin und noch lebende Wittwe :

Stephanie Louiſe Adrienne , Großherzogin ,
28. Aug . 1789 , verm . 8. April 1806 , Dame des
Braſilianiſchen Südkreuz⸗Ordens .

u„

Kinder :
1. Louiſe Amalie Stephanie , geb. 5. Juni 1811,

verm . am 9. Nov. 1830 mit dem Prinzen Guſtab
von Waſa , geb . 9. Nov . 1799 .

2. Joſephine griederike Louiſe , geb. 21. Okt. 1813,
verm . d. 21. Okt. 1834 mit Karl Anton Erbprinz
von Hohenzollern⸗Sigmaringen , geb . d. 8. Sey⸗
tember 1811 .

3. Marie Amalie Eliſ . Karoline , geb. 11. Okt . 1817.
g. Weil . Wilhelmine Louiſe , geb . 10. Sept . 1788,

des St . Katharinen⸗Ordens Dame , verm . den 19.
Juni 1804 mit Ludwig II , Großherzog von Heſſen , 1
27. Januar 1836 .

21 22 2 — — —

Name , Geburtsjahr , Alter und Regierungs⸗Antritts⸗Beſtimmung der meiſten Regenten in Europa .

Staaten . Namen der Regenten . 3 18 160 Regierungs⸗Antritt .

Kirchen⸗Staat Papſt Gregor XVI . 176576 2. Febr . 1831 .
Kaiſerreich Oeſterreich , Ferdinand 1. 179348 2. Maͤrz 1835 .

„ Rußland , Nikolaus 1. 179645 1. Decbr . 1825 .

Königreich Frankreich , L. Philipp 1. 177368 9. Auguſt 1830 .
Preußen , Fr . Wilhelm III . 1770 71 16 . Novbr . 1797 .

„ Großbritanien , Victoria 1. 181922 f 20 . Juni 1837 .
1 Portugal , Maria Il . 1819 422 2. Mai 1826 .
1 Spanien , Iſabelle II . 1830 11 29 . Septbr . 1833 .
1 Schweden und Norwegen , Carl Johann XIV . 176477 5. Febr . 1818 .

DODaänemark , Chriſtian VIII . 1786 55 3. Decbr . 1839 .
beider Sicilien , Ferdinand lII. 1810 ] 31 8 Novbr . 1830 .

1 Baiern , Ludwig 1786 ] 55 13 . Oktbr . 1825 .
1 Sachſen , Friedrich 1797 44 6. Juni 1836 .
„ „ Hannover , Ernſt Auguſt 1771 70 20 . Juni 1837 .
„ Wiüirtemberg , Wilhelm 1781 60 30 . Oktbr . 1816 .
1 der Niederlande , Wilhelm Friedrich 1 . 1772 69 6. Decbr . 1813 .
„ Slardinien , Carl Albert 1798 43 [ 27. April 1831 .

Griechenland , Otto 1. 181526 5. Oktbr . 1832
Belgien , Leopold 1. 1790 51 21 . Juli 1831 .

Großherzogthum Baden , Leopold 1790 51 30 . März 1830 .
Heſſen⸗Darmſtadt , Ludwig II . 177764 6. April 1830 .

1 Toskana , Leopold II . 179744 18 Juni 1824 .
Meklenburg⸗Schwerin , Paul Friedrich 1800 [ 41 1. Febr . 1837 .

1 „ Sͤtrelitz , Georg Fr . Carl Joſ . [ 177962 6. Novbr . 1816 .
8 Oldenburg , P . Fr . Auguſt 178358 [21. Mai 1829 .
1 Weimar⸗Eiſenach , Carl Friedrich 1783 58 [ 14. Juni 1828 .

Kurfürſtenthum Heſſen⸗Kaſſel , Wilhelm UI. 177764 [27. Febr . 1821 .
Fr . Wilh . , Mitregentf 180239 30 . Septbr . 1831 .

Herzogthum Braunſchweig , Wilhelm 180635 25 . April 1831 .
„ Sachſen - Coburg⸗Gotha, Ernſt 1784 57 9. Decbr . 1806 .
„ Sachſen⸗Meiningen , Bernh . Erich Freund ] 180041 [24. Decbr . 1803 .
„ Sachſen⸗Altenburg , Joſeph Friedrich 178952 29 . Septbr . 1834 .
75 Naſſau , Adolph Wilhelm 181724 f20. Auguſt 1839 .

Furſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen Günther Carl Fr . 1801 40 19 . Auguſt 1835 .
„ „ Rudolſtadt , Friedrich Günther 179348 [ 28. April 1807 .
„ Hohenzollern⸗Hechingen , Friedrich 1801 40 13 , Septbr . 1838 .
5 1 Sigmaringen, , Carl Anton 1785 5617 . Oktbr . 1831 .

Tuͤrkei, Abdul⸗Medſchid⸗Khan ! 1823 18 1. Juli 1839 .
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80 Allerlei Neues zu Spaß und Ernſt .

Der Quäcker .

8 Ein Quäcker in London hatte ein huͤbſches Haus ,
ein huͤbſches Vermoͤgen und eine huͤbſche Tochter .

Die Frau war ihm geſtorben , und er hatte , alt ſie

ihren Heimgang ahnete , ſie noch malen laſſen von ei⸗

— nem jungen Maler , Namens Weresford . Bei dieſem

Atnüke Anlaſſe hatte der Maler das Maͤgdlein liebgewonnen
nud das Maͤgdlein den Maler, und derQuaͤcker hatte

Aauch nichts dagegen , denn der junge Mann war brav

ang⸗u und fleißig und geſchickt . Alſo gedachten ſie einander

u beirathen . Der Maler hatte noch einen Vater am
e beben , welcher ebenfalls in London wohnte . Dieſer

e Mann war Kaufmann geweſen und nloͤtzlich reich ge⸗

eworden , ohne daß man eigentlich wußte wie . Um ſei⸗

cnen Sohn bekuͤmmerte ſich derſelbe aber gar nichts
und ließ ihn gehen und treiben , was er wollte , und

benahm ſich , als ob ſelbiger gar nicht auf der Welt

ſeye.
Als nun der Hochzeitstag herankommen ſollte , da

91* Als erie verpachtet und es war nach der Ernte .

London nicht mehr ferne und die Landſtraße menſchen⸗
, leer , da kam ihm ein Reiter entgegen , der hatte das

. Geſicht verlarvt und hielt eine Piſtole in der Hand
„ El und noͤthigte ihm erſt ſeinen Geldbeutel ab, dann die

uUhr und endlich den Sack . Zuletzt zwang er ihn ſein
Pferd auszutauſchen fuͤr den Klepper des Raͤubers .

Alſo ritt der Quaͤcker heim , leerer als er ausge⸗

bogen war , ohne jedoch den Muth zu verlieren , oder

die Hoffnung , den Raͤuber zu entdecken . Wenn er

in London wohnt , bekomme ich ihn , ſagte er zu ſich .

K. Und des andern Morgens ließ er dem eingetauſch⸗
ten Roͤßlein freien Lauf ; es wird ſeines Herrn Krippe

nicht vergeſſen haben uͤber Nacht , meinte er und gieng
hinten drein . Obwohl ſich nun aber das Roͤßlein nicht

1recht ausfinden wollte Anfangs , ſo fand es endlich doch

den Weg und trabte luſtig in eine Vorſtadt und ſprang
in einem ſchoͤnen Hauſe in das Hofthor und die Knechte

e nahmen es in Empfang . Der Quaͤcker aber folgte

%, nach und erfuhr , daß er im Hauſe des Herrn Weres⸗

ford ſeye , ſeines dereinſtigen Gegenſchwaͤhers .
Der Quäcker hatte aber mit demſelben keinen Ver⸗

kehr noch irgend eine Bekanntſchaft , dieweil jener um

ſeinen Sohn nichts fragte .

aun heimritt und einen großen Geldſack mit ſich fuͤhrte
Rim Piſtolenholfter und es war tief in der Nacht , und alſo war er froh in ſeinem Herzen , ſo glimpflich

Als er aber hoͤrte , wem das ausgetauſchte Roͤß⸗
lein gehoͤre, und daß der Herr noch im Bette liege ,
obwohl es hoch am Tage war und zu einer Zeit , wo

einer auch zu London aufſteht , der nicht etwa krank
iſt , oder die Racht durchwacht hat , da gieng eine boͤſe
Ahnung in ihm auf . Under begab ſich hierauf zu
dem Herrn des Hauſes . Nachdem er ſelbigen ange⸗
redet und ſeine Stimme gehoͤret hatte , war er nicht
mehr im Sweifel . Es war die Stimme des verloro⸗

ten Straßenraͤubers , welcher ihm Geld , Uhr und Roͤß⸗
lein genommen hatte , in der Nacht zuvor . Deßwegen
ſagte er, Freund gieb mir die Uhr wieder zuruͤck, die

ich Dir geſtern geliehen habe . Der Quaͤcker duzt Je⸗

dermann und zieht vor Niemanden den Hut ab . Sol⸗

ches iſt der Quäcker Brauch und Niemand verdenkt

ihnen das . Deßgleichen ſagte er , gieb mir mein Geld

zuruͤck , oder wenn Du es noch laͤnger brauchſt , eine

Schuldverſchreibung .
Wie aber der alte Suͤnder ſah , daß es verra⸗

then war , welch ſchaͤndliches Gewerbe er treibe , wollte

titt der Quaͤcker hinaus auf dat er Geld einziede bei er den Quaͤcker nicht lange noͤthigen , Anzeige zu ma⸗

163 5 Paͤchtern , denn er hatte viele Aecker und hatte
ee e

chen bei der Juſtiz , denn er kannte die engliſche Ju⸗

ſtiß , daß ſie ſtrenge iſt , und wußte wohin der Stra⸗

ßenraub in England fuͤhrt, naͤmlich an den Galgen ,

wegzukommen , und gab dem Quaͤcker Geld und

Uhr zuruͤck, und ließ ihm ſein Roͤßlein geſattelt vor⸗

fuͤhren in den Hof .
Zuletzt aber ſagte der Quaͤcker, eine Freundſchaft

iſt die andere werth , verſprich mir , daß Du deinen

Sohn enterben willſt , den Maler ; denn er und meine

Tochter , ſollen kein Vermoͤgen beſitzen , welches erwor⸗

ben iſt in ſolchen Suͤnden .
Und damit begab er ſich heim . Des andern Ta⸗

ges erhielt er ein Brieflein von dem alten Weresford ,
und dankte ihm dieſer noch einmal , daß er ihm an der

Ehre und am Leben geſchonet und auf den beſſern Weg
zuruͤckgefuͤhret hade . Zugleich ſchickte er ihm ein Ver⸗

zeichniß aller der Perſonen , welche er beraubt hatte ,

und des Werthes und Betrages der geraubten Ge⸗
genſtaͤnde. Erhebt das Geld aus der Bank auf mei⸗

nen Namen , ſchrieb er , als wenn Ihr mirs ins Aus⸗

land ſchicken wolltet , und ſtellt es in der Stille den

Beraubten zu. Das Uebrige iſt mein , und mein Sohn

beſt
Eure Tochter koͤnnen es dereinſt ohne Vorwutf

eſitzen .
Der Quaͤcker aber that , wie ihm gelchrieben ward,

der alte Weresford das Meer , und ſein



Sohn heirathete des Quaͤckers Tochter , und erfuhr
keines von ihnen ein Wort von dem , was vorgefallen
war zwiſchen ihren Vaͤtern .

Det Befreite .

In Paris , zur Seit Ludwigs des fuͤnfzehnten, wo

es leicht war , durch einen koͤniglichen Verhaftbefehl
und nicht durch einen Richterſpruch , in das Staatsge⸗
faͤngniß, die Baſtille genannt , zu kommen , aber nicht

leicht wieder heraus , da ward ein angeſehener Mann

von Frau und Kindern hinweggeriſſen und in ein enges

Loch der Baſtille eingeſperrt , wo er ſich kaum bewe⸗

gen konnte . Hier ſaß er , ohne den Troſt eines freund⸗
lichen Umgangs , ohne Hoffnung auf andere Erloͤſung ,
als durch den Tod , in der jammervollen Dunkelheit

ſiebenundvierzig Jahre lang . Als aber ſieben⸗

und vierzig Jahre umfloßen waren und Koͤnig Ludwig
der fuͤnfzehnte geſtorben war , da ließ ſein Nachfolger
die Regiſter der Baſtille durchſehen und pruͤfen, auf
daß er die unſchuldig Gefangenen befreie , und auch
die Schuldigen , welche der Gnade wuͤrdig waͤren , be⸗

gnadige .
Alſo ward auch das Kerkergewoͤlbe des armen

Mannes geoͤffnet , der ſiebenundvierzig Jahre lang Be⸗

wohner der ſchrecklichen Baſtille geweſen war . Und

er trat hervor an die freie Luft und an das Sonnen⸗

licht , und es war , als ob ein Todter herausgeſtiegen
waͤre aus ſeinem Grabe . Seine Geſichtszuͤge waren

ſtarr und unbeweglich geworden , und ſeine duͤnnen wei⸗

ßen Haare hart wie Eiſendraht , und ſeine Farbe gelb ,
und ſeine hohlen Augen vermochten kaum mehr das

Licht des Tages zu ertragen , und ſeine Fuͤße wank⸗

ten , und ſeine Zunge verſagte ihm den Dienſt . Alſo
ward er uͤber den Hof der Baſtille gebracht , und zur
Pforte hinaus , die er nicht mehr zu paſſiren gedachte
lebendig , und vor der Pforte ſtund ein Kaleſchlein ,
welches ihn nach ſeiner Wohnung fuͤhren ſollte , Straße
ſo und ſo, Rumero ſo und ſo viel .

Wie er aber in dem Kaleſchlein ſaß , und war
mit Muͤhe hineingekommen , und das Kaleſchlein fort⸗
zufahren anhub , da vermochte er die Erſchuͤtterung
des Fahrens nicht zu ertragen , und man mußte

ihn wieder ausſteigen laſſen , und in die Straße fuͤh⸗
ren , wo er wohnte . Nummer ſo und ſo viel .

Allein der geneigte Leſer freut ſich jetzt vergeb⸗
lich darauf , wie der Mann ſein Haus wieder findet ,
und es iſt noch alles ziemlich unveraͤndert , nur ſind
die Laͤden neu angeſtrichen , und die Blumenſcherben
vor den Fenſtern ſind nicht mehr da , und er findet
die Seinigen wieder , auch nur etwas veraͤndert, und

Trank .
Nein , ſo wohl iſt ' s dem armen Manne nicht zu

Muth geworden , obwohl es ihm zu goͤnnen geweſen
waͤre nach ſo langer Haft und die Erzaͤhlung nimmt
ein ganz anderes Ende ; denn als er in die Straße
kam , wo ſein Haus geſtanden war , da ſtand ein an⸗
deres großes Gebaͤude und fremde Menſchen gien⸗
gen ein und aus , und fremde Geſichter zeigten ſich an
den Fenſtern , und die Nachbarshaͤuſer ſtanden auch nur

noch in ſeinem Gedaͤchtniß da , und waren anders ge⸗
worden in der Wirklichkeit , neue Wirthshaͤuſer , neue

Kaufläden , neue Werkſtaͤtten !
Und ſo ſtund er da fremd in einer fremden Welt ,

und ſein ſonderbares Ausſehen , und ſeine ſonderbare
Tracht erweckten die Neugier derer , die voruͤbergien⸗
gen , und die zu den naͤchſten Fenſtern herausſahen ,
und ſie draͤngten ſich um ihn , und er erzaͤhlte ihnen
wer er ſeye und wie er heiße , und wie er weggefuͤh⸗
ret worden ſeye von ſeinen Angehoͤrigen in einen dum⸗

pfen Kerker der Baſtille anno 1727 . Aber es konnte

ſich Niemand ſeines Namens erinnern , noch ſeines Ge⸗

ſchlechtes , und Niemand wußte ihm Beſcheid zu geben ,
daruͤber, wo ſeineAngehoͤrigen mochten hingekommen ſeyn.

Endlich faͤllt einem deren , die da zuhoͤrten ein,
daß noch ein alter Bedienter am Leben ſeye , und noch
dazu in der Naͤhe wohne , der in dem Hauſe des wie⸗

dergekehrten Mannes gedient habe , noch ehe es in

jetziger Weiſe aufgefuͤhrt worden ſeye . Alſo fuͤhrten
ſie den alten Diener herbei . Derſelbe vermochte ſei⸗
nern fruͤhern Herrn nicht mehr zu erkennen . Es kann

einer ſchon unkenntlich werden , wenn er ſiebenund⸗
vierzig Jahre lang in einem dunkeln Kerkerloche ge⸗
ſeſſen iſt . Aber den Namen ſeiner vormaligen Dienſt⸗
herrſchaft wußte er noch zu nennen , und zu erzaͤhles
wußte er , daß die Hausfrau ſchon vor dreißig Jah⸗

ren vor Kummer geſtorben iſt , und wo ſie begraben
liegt , und daß die Kinder fortgezogen ſind , in fremde
Weltgegenden , um ihr Gluͤck zu ſuchen , oder ihrem

Ungluͤcke zu entgehen . Und dat die Freunde und

Nachbarn auch allmaͤhlig aeſtorben ſind und verſchol⸗
len , das wußte der alte Diener ebenfalls zu berich : “

ten , aber ohne Mitleid und Mitgefühl , denn die Laſl
der Jahre hatte ihn ſtumpf gemacht und muͤde.

Da fuͤhlte ſich der alte freigelaſſene Mann , der
die Oedigkeit und die Entbehrung und die Langeweile
einer faſt halbhundertjaͤhrigen einſamen Haft ertragen

hatte mit Muth und Ausdauer , auf einmal einſam und
allein und verlaſſen , und die Hoffnungen , die ihn getroͤſtet
hatten und geſlaͤrket in der Kerkernacht , wichen von ihm,
und die Menſchen , die ihn fremd und neugierig an⸗
ſchauten , erſchienen ihm ſtarrer als die Mauern ſeines

weint Freudenthraͤnen, und die alten Nachbarn kom⸗ Gefaͤngniſſes , und der Himmel von Paris lag ſchweret

men und beſuchen ihn , und er labt ſich an Speis und ſn
Ag e

100Muiſte

l
et fuit!

Mirm
Aa U,
un Luſc

I . c
Kfl

bet

fnrd ttſ

0 Ehicſ
( iit . N

K fc00
ü Wohnt

Etelt,
ihn

6d00 §e
litr Ftuu

uunden
bet ſeile

demdl

3

I
uettzft
Wlirdich
lehigte
us zwe
Ulched
Ind ihr
in den

Shefl
cherdet
lhlt ſe
linte t

lneten
„ en

it g·
llitten
Rulatj
ſihrr!
Diſet

ſcheu u
im Kar
fetken

—
pf
1 .
Ulnt



Wader auf ihm, als das niedere und dumpfige Gewoͤlbe, das

er kurz zuvor verlaſſen hatte , alſo ſuchte er den koͤnig⸗

lichen Miniſter auf , in deſſen Geſchaͤftskreis die Be⸗

fteiung der Verhafteten gehoͤrte, und ließ ſich nieder

auf ein Knie und bat : Laſſet mich wieder zuruͤck in

mein Gefaͤngniß! Wer alles verloren hat , und alles

„ üͤberlebt hat , was ihm lieb war und theuer , der hat

keinen Wunſch mehr , als das Grab ! Laſſet mich wie⸗

der lebendig tod ſeyn ; es iſt kein Schreckniß zu ſter⸗

ben, aber zuletzt ſterben , das iſt ein Schreckniß .
So bat der ungluͤckliche Mann , und der Mini⸗

ſter ward tief erſchuͤttert uͤber ſolchem Wunſch und ſol⸗

chem Schickfal . Aber die furchtbare Bitte gewaͤhrte

er nicht . Rein er ließ den alten Menſchen , der durch⸗

aus jeden Verkehr ſcheute mit dem neuen Geſchlechte ,
eine Wohnung aufſuchen , in einem entlegenen Theile
der Stadt , hinten hinaus , wie er es wuͤnſchte , und

gab ihm jenen alten Diener zum Geſellſchafter , damit

er doch Jemand habe , mit dem er ſprechen koͤnne von

ſeiner Frau und ſeinen Angehoͤrigen und von ſeinen

Freunden aus der alten Zeit . Der alte Mann genoß

aber ſeine Freiheit nicht lange ; er ſtarb noch lange

vor dem Ausbruche der erſten franzöͤſiſchen Revolution.

Johann van Scheffelaer .

Im Jahre 1482 hatten die Hollaͤnder mit den

Lamertsfortern und Utrechtern bultigen Streit . Ein
hollaͤndiſcher Kriegsmann , Johann van Scheffelaer ver⸗

theidigte damals den Thurm von Barnefeld mit hoͤch⸗

ſtens zwanzig Mann gegen eine Anzahl von Feinden ,
welche den Hollaͤndern bei weitem uͤberlegen war . Alſo

ward ihnen hart zugeſetzt . Aber die Feinde vermoch⸗

ten den Thurm nicht zu nehmen und Johann van

Scheffelaer ſprach den Seinigen Muth zu. Als nun

aber der Thurm nicht mehr lange zu halten war , da

erbot ſich die kleine Beſatzung zu kapituliren , und ver⸗

langte ehrenvollen freien Abzug. Die Feinde aber

zuͤrneten dem hollaͤndiſchen Anfuͤhrer , dieweil er ſie durch

ſeinen Muth und ſeine Beharrlichkeit nicht nur viele

Beit gekoſtet hatte , ſondern auch viele Leute . Alſo er⸗

klärten ſie ſich nicht bereit zur Bewilligung einer Ka⸗
pitulation , es ſeye denn daß die Belagerten ihren An⸗

fuͤhrer herunterſtuͤrzten von der Hoͤhe des Thurmes .

Dieſes Anerbieten erfuͤllte nun aller Herzen mit Ab⸗
ſcheu und Entſetzen , und ſie wollten lieber unkommen

im Kampfe gegen die Uebermacht , als ihre Haͤnde be⸗

flecken mit dem Blute des Anfuͤhrers . Aber Johann

van Scheffelaer dachte anders . Er wollte ſeine muthigen

Kampfgenoſſen erretten , ſelbſt um den Preis ſeines
Lebens . Alſo ſtiea er auf die Bruͤſtung des hohen

Glockenthurms . »Kameraden , ſagte er , ſterben muß

ich doch einmal , aber Euer Uncluͤck will ich nicht au

mich nehmen ! Und damit ſprang er hinab in die Befe
— —

Der Kaiſer und der Maler .

Ein volniſcher Maler , Suchodolsky mit Namen

zu Warſchau , hat ſich durch beſondere Fertigkeit und
Kunſt Schlachten zu malen einen Ruf erworben , alſo
daß ſein Nameauch zu den Ohren des Kaiſers drang
und ſeine GemaͤldeBeifall fanden vor dem Kaiſer Ni⸗

kolaus . Alſo gab ihm der Kaiſer Nikolaus auf , eine

der Schlachten zu malen , die unter ſeiner Regierung

vorfielen, aus dem Tuͤrkenkriege , und der Maler voll⸗

zog dieſe Aufgade zur großen Zufriedenheit des Kai⸗

ſers . Als nun Kaiſer Nikolaus bei ſeinem Aufenthalte
zu Warſchau das Bild wohlgefaͤllig betrachtete, und

den Kuͤnſtler , den er reichlich belohnt hatte , ebenfalls ,
da gedachte der Monarch demſelben neuen Stoff zu

geben zu Verdienſt und Ruhm , und gab ihm auf , die

Schlacht bei Oſtrolenka zu malen , wo die Ruſſen und

die Polen ſo hart auf einander getroffen ſind , vor zehn
Jahren , wie ſich der geneigte Leſer noch wohl erin⸗

nert . Als aber der Maler das Wort Oſtrolenka hoͤrte ,

da freuete er ſich nicht des kaiſerlichen Auftrages , und

ſein Herz uͤberwallete , und er ſprach : Herr erlaſſet
mir das Bild , ich bin ein Pole , und ich habe ſelbſt

gefochten bei Oſtrolenka , und zween meiner Bruͤder

ſind liegen geblieden auf der Wahlſtatt ! Und das war

ein kuͤhnes Wort dem Kaiſer aller Reuſſen gegenuͤber,
der ſeinen Zorn uͤber die Vorgaͤnge in Polen vom

Jahre 1831 unverholen hat kund werden laſſen , und

dem Leſer wird es bange fuͤr den Kuͤnſtler. Allein der

Kaiſer ehrete den Muth und die Aufrichtigkeit des kunſt⸗

fertigen Polen , und beharrte auch nicht auf dem Auf⸗

trage , nein er beſtellte zum Zeichen ſeiner ferneren

Gnade fetzt ſechs Bilder bei ihm , und ließ dem Kuͤnſt⸗

ler die Wahl des Gegenſtandes , und das war ſchoͤn

von dem Kaiſer .

Der Zimmet .

Der geneigte Leſer , welcher durch den Kalen⸗

der von 1840 erfahren hat , nicht allein , wo der Pfef⸗

fer waͤchst, ſondern auch wie er ausſieht und wie er

gepflanzt und verſendet wird , und deßwegen mit ſchon

mehr Reſpekt auf ein Pfefferkoͤrnlein beißt , in einem

Schwartenmagen , hat damit etwas Apartes bekommen

vor der Leſerin , welche den Pfeffer nicht beſonders

liebt , und der Hausfreund , der Jedem gerne etwas

mitbringt , bringt der Leſerin dieſes Jahr einen an⸗

dern Gewuͤrzbaum mit , naͤmlich den Zimmetbaum ,



denn dieſer Baum iſt auch ein merkwuͤrdiges Gewaͤchs,
und es iſt ſchon der Muͤhe werth , daß man ſich dar⸗

uͤber unterhaͤlt .
Der Simmet , dieſes feine Gewuͤrz kommt auch

weit her aus heißen Landen , von dem Zimmetbaum,
der ſo zu ſagen ein Vetter von den Lorbeerbaͤumen iſt,
denn er gehoͤrt zu ihrem Geſchlechte , und ſchon ein

ſtattlicher Baum iſt . Wird er nicht fuͤnfzehn bis zwan⸗

zig Fuß hoch , und erreicht ſein Stamm nicht eine
Dicke von anderthalb Fuß im Durchmeſſer ?

Der Zimmetbaum hat aber laͤngliche, eirunde

Blaͤtter , oben ganz dunkelgruͤn und glaͤnzend, unten ge⸗

gen den Stiel hin aber werden ſie graͤulichgruͤn und

hoͤren auf zu glaͤnzen . Solche Blaͤtter bleiben Jahr
aus , Jahr ein gruͤn, und wo ein altes herunterfaͤllt ,
da keimt dafuͤr ein junges wieder nach . Wenn aber
die Bluͤthezeit herankommt , zu einer Zeit , wo die ge⸗
neigte beſerin keinen bluͤhenden Baum ſieht und mei⸗

ſer Blumen an den Fenſterſcheiben , und am Ofen
itzt und vielleicht im Kalender blaͤttert und die ſchöͤ⸗

nen Abbildungen betrachtet und die lehrreichen Erzaͤh⸗
lungen liest , im Jaͤnner naͤmlich , da treten Bluͤthen
hervor zwiſchen den Blaͤttern , kleine weißliche Bluͤm⸗

lein , buͤſchelweis , und freuen ſich der maͤchtigen Son⸗
nenwaͤrme und verbreiten einen herrlichen Geruch .
Solche Bluͤthen dauern bis in den Maͤrz . Dann bil⸗
det ſich die Frucht und ſieht faſt aus wie eine kleine
Eichel und wird immer roͤther und zuletzt ſchwarzroth

und traͤgt in ſolcher Huͤlſe eine Nuß mit einem ſchoͤnen
purpurrothen Kern .

Das iſt der Zimmetbaum , und ſein Paterland
iſt Oſtindien , das feſte Land mit ſammt ſeinen vielen
Inſeln und am ſchoͤnſtenwaͤchst er auf der Inſel Ceylon .

Der Zimmet aber , der weit ausgefuͤhrt wird in
alle Lande , iſt ein Theil ſeiner Rinde . Der Zimmet⸗
baum hat eine doppelte Rinde . Eine aͤußere, welche
braͤunlich grau , oder graulechtbraun ausſieht , der Le⸗
ſer hat die Wahl , und weder Geruch hat noch Ge⸗
ſchmack . Unter dieſer aͤußeren Rinde liegt eine roͤth⸗
lich gelbe , welche das bekannte Gewuͤrz gibt .

Wie bekommt man aber dieſe Rinde , ohne den
Baum zu verderben ? Antwort : Man wartet bis
der Baum aus gewachſen iſt , wozu er in manchen Gegen⸗
den fuͤnf Jahre braucht , in manchen dagegen ſieben
oder acht . Im Sandboden waͤchst er ſchneller, als im
Leimenboden . Dann haut man die dreijaͤhrigen Zweige
deſſelben herunter und ſchaͤlt hernach die Rinde ab,
oder man ſchaͤlt zuerſt die Zweige und ſchlaͤgt ſie dann
herunter . Der Baum treibt immer wieder neue Zweige .

Solches Einſammeln geſchieht zu zweien Malen

nen Winter , wie in unſern Gegenden . Aber die Ra⸗ u ſe
tur goͤnnt den lebenden Geſchoͤpfen, den Menſchen und t her
Thieren und den Pflanzen Erholung und Erquickung .
Dies geſchieht aber in der Regenzeit , wo es mehreke
Monate lang regnet , und dies gilt dort fuͤr den Win⸗
ter , aber alles Erdreich ſteht friſch und gruͤner da, in
den erquickenden Regenguͤſſen . Dieſe Seit tritt ein
im April und endigt im Monate Auguſt . Alsdann
iſt die große Zimmeternte . Die kleine Zimmeternte
dauert vom November bis in den Jaͤnner , wo es trol⸗
ken iſt und heiß .

Zum Abſchaͤlen hat man ein krummes zweiſchnei⸗
diges Meſſer , die aͤußere, unſchmackhafte Rinde muß
natuͤrlich mit der innern wuͤrzhaften Rinde abgeſchaͤlt
werden . Alsdann ſondert man ſie aber davon , und
die wuͤrzhafte Rinde wird in die Sonne gelegt , wo
man ſie trocknen laͤßt. In der Sonne rollt ſie ſich wieder
in die Form zuſammen , welche ſie hatte , als ſie noch
den Sweig umgab .

Wenn die zuſammengerollten Stuͤcke trocken ſind,
ſchiebt man immer ein kleines in ein groͤßeres , alſo
daß immer eines das andere umſchließt . Dann wik⸗
kelt man ſie erſt in leinene Tuͤcher und dieſe wieder
in ein Fell , und ſo kommen ſie nach Europa und
in die Gewuͤrzlade mancher rheinlaͤndiſchen Hausfrau .

Nach Verfluß von drei Jahren hat ſich ein Baum

—95 ſo erholt , daß man von Reuem Rinde holen
ann .

Merke in Ceylon , wo der Zimmetbaum am al⸗
lerliebſten waͤchſet, da braucht er keiner großen Ab⸗

wartung und Pflege , und bedarf auch nicht der Men⸗
ſchenhand zu ſeiner Verbreitung , nein , die Voͤgel un⸗
ter dem Himmel thun ihm dieſen Gefallen . Es gibt
verſchiedene Voͤgel, die nichts lieber freſſen , als die
Frucht des Simmetbaums . Die fleiſchige Umgebung
des Kernes ſchmeckt ihnen und naͤhret ſie , aber den
harten Kern koͤnnen ſie nicht verdauen . Alſo geht er
wieder ganz von ihnen fort . Wo er nun auf das
fruchtbare Erdreich faͤllt, da waͤchst ein junger Zimmet⸗
baum hervor . Es geht bei uns auch ſo mit manchem
Gewaͤchs. Aber in Ceylon gibt es keine boͤſen Bu⸗

ben, welche die Vogelneſter ausheben , wie bei uns .

Merke, die Rinde des Simmetbaumes iſt nicht nur

geſchaͤtzet in der Kuͤche als Gewuͤrz, ſondern auch, we⸗

gen ihrer heilſamen Kraͤfte , in der Apotheke macht
man nicht Zimmet⸗Tinktur , Zimmet Syrup , Zimmet⸗
Waſſer und Zimmet⸗Spiritus daraus ? Und das

Eine oder das Andere wird mancher heilſamen Arznei
beigemiſchet. Im Vaterlande des Zimmetbaumes macht
man aus ſeiner Rinde ein koſtbares Oel , ein ſehr koſt⸗

im Jahre , und es giebt eine große und eine kleine

Simmeternte .
Es giebt in heißen Landen , wie in Italien , tei⸗

bares Oel , denn aus einem ganzen Pfunde Rinde be⸗
kommt man bloß eine Unze Oeles . Jetzt kann ſich
die Leſerin ſchon denken , daß ſolch ein Saͤftlein ſeinen
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Aünd hohen Preis hat . In Ceylon ſelbſt koſtet die einzige
Unze nicht weniger , denn zehn Gulden , in Europa

zahlt man vierzig Gulden dafuͤr , und noch mehr . In
einem ſolchen Oele iſt aber die ganze Kraft der Zim⸗

ug metrinde zuſammengefaßt , und wer ein Troͤpflein da⸗

von auf die bloſe Hand fallen laͤßt, bekommt eine

Entzuͤndung .
Im Vaterlande des Simmetbaumes wird er auf

Jaag verſchiedene Art benutzt , man bereitet Oel aus ſeinen
a,eg Blaͤttern und einen heilſamen Balſam , Simmetwachs

genannt ; aus ſeinen Fruͤchten macht man Baͤder ſuͤß duͤf⸗
Au ken , ſo wie durch ſeine Blaͤtter ; die Blaͤtter des Zimmet⸗

baumes riechen ebenfalls angenehm , und wenn der

Baum alt iſt und keine Bluͤthen mehr treibt und

man ihn abhauen muß , dann verfertigt man allerhand
wohlriechende Fahrnißſtuͤcke aus ſeinem Holze.

Solches iſt der Zimmetbaum , und hat jetzt Man⸗

cher etwas zum Nachdenken , wenn er ein Stuͤcklein

Zimmet in die Hand nimmt , und manche Leſerin des

A Hausfreundes kann der Leſerin eines andern Kalenders
ein lehrreiches Wort ſagen uͤber den Zimmetbaum und

ſeine wuͤrzhafte Rinde , und braucht nicht zu geſtehen ,
110 R woher ſie es hat , der Hausfreund verlangt es nicht .

u Eulmhl

Der Erbe .

( Mit einer Abbildung . )

Guun Im ſchoͤnen Palmenlande India lebte ein junger
tän ! Menſch , Khyrun Khan genannt , vater⸗ und mut⸗

161965 terlos , aber im Beſitze eines großen Vermoͤgens. Sein

nie naͤchſter Anverwandter hieß Mumtaz Ali und war ,
wenn Khyrun Khan kinderlos geſtorben waͤre, ſein

% nächſter Erbe nach den Geſetzen ſeines Landes . Khyrun
Khan war aber noch ein Knabe , erſt 12 Jahre alt ,

„ ( eobwohl er im eigenen Hauſe lebte und ſeine eigene Die⸗

„ unerſchaft hatte , denn in Indien iſt der Menſch mit zwoͤlf
Jahren reifer und weiter vor unter dem heißen Him⸗

mel , als am Rheine , oder am Donauſtrom . Sein

naͤchſter Freund und Bluts⸗Verwandter Mumtaz Ali

Ilab. liebte aber den Knaben weniger als deſſen Vermoͤgen,
51006

oder vielmehr, er liebte den Knaben gar nicht , und

4 . 10 deſſen Vermoͤgen ſehr , alſo , daß er daran dachte ,
110 M bei Tage und bei Nacht , wie ſchoͤn es waͤre, wenn
udert 4 der Knabe abſtuͤtbe und er Herr wuͤrde ſeiner Haͤu⸗
Welh , ſer und ſeiner Felder und ſeiner Knechte und ſeiner

10 10 Kameele und ſeines Geldes . Und wie er immer an

Ii das Erben dachte , und der Knabe immer ſchoͤner und

aaena kraͤftiger aufbluͤhte , und ſeine Hoffnungen auf die

tbeunee reiche Erbſchaft immer geringer wurden , und ſeine
4, 46/4% Gier darnach immer heftiger , da fluͤſterte ihm der Sa⸗

ſmne Jkan ins Ohr , bringe den Knaben um , auf eine ver⸗

A ſteckte Weiſe ! Und er verſtopfete ſein Ohr nicht ge⸗
160fe !

gen ſolche Einfluͤſterung und gedachte von nun an , wir
er ſich des Knaben entledigte .
Wer eine boͤſe That im Sinne traͤgt, der findet
immer auch eine Gelegenheit , ſie auszufuͤhren . War
nicht Khyrun Khan ein leidenſchaftlicher Fiſcher , und
fuhr er nicht ganze Tage lang allein in einem Nachen
auf dem großen Fluße Ganges herum um zu fiſchen
und angeln ? Alſo gieng Mumtaz Ali in einer Nacht
an die Staͤtte , wo Khyruns Nachen angebunden war ,
und ſchnitt den Nachen los , und ließ ihn vom Waſſer
forttreiben , und warf einen Turban und einen Man⸗

tel, wie Khyruns Turban und Mantel ihm hintendrein
in das Waſſer , damit man meinen ſollte , der Knabe
ſeye beim Fiſchen verungluͤckt, und ſeye im Waſſer etwa
von einem Krokodil gefreſſen worden . Ein Ganges⸗
Krokodil kann ſchon fertig werden mit einem zwolf⸗
jaͤhrigen Knaben . Und der geneigte Leſer glaubt das
dem Hausfreund aufs Wort , wenn er vernimmt , daß
das Ganges⸗Krokodil eine Eidechſe iſt in der Laͤnge
von 18 bis 20 Fuß , und im Oberkiefer 60 , im Un⸗
terkiefer aber 50 Zaͤhne hat . Ein ſolches Thierlein ,
das uͤberdieß eine hornartige Haut traͤgt und kugelfeſt
iſt , iſt im Stande einen ganzen Ochſen ins Waſſer zu
ziehen und ihn zu verſpeiſen ! Und wenn ein Menſch
in den Ganges faͤllt, in der Naͤhe eines ſolchen Thie⸗
res , ſo braucht er ſich nicht mehr vor dem Verſaufen
zu fuͤrchten!

Solche Vorkehr traf nun Mumtaz Ali . Alsdann

ſuchte er ſeinen Anverwandten auf , hieß ihn Bogen und

Pfeil mit ſich zu nehmen , und lockte ihn unvermerkt in
ein Gebuͤſch, Pfauen zu ſchießen , die in jenem Lande wild

herumfliegen. In dem Gehuͤſche aber war ein Brun⸗
nen , fuͤnfzig Fuß tief und daruͤber , und zwoͤlf Fuß
hoch mit Waſſer gefuͤllt, dahinein ſchleuderte er den
Knaben und begab ſich ſchleunig nach Hauſe .

Als aber Khyrun Khan nicht nach Hauſe kam und

nirgends gefunden ward , und als endlich ſein Nachen
und ſein Turban aus dem Ganges berausgefiſcht wurde ,
da war nirgends ein Zweifel mehr , daß der Knabe

ertrunken ſehe , oder die Beute eines Krokodils gewor⸗
den . Auf Mumtaz Ali hatte kein Menſch auch nur
den entfernteſten Verdacht , denn er hatte ſich in kei⸗

ner Weiſe verrathen und Niemand zum Vertrauten

ſeines Mordanſchlages gemacht , und kein menſchlich
Auge hatte geſehen , wie er ſeine Unthat veruͤbte . Alſo
kam Mumtaz Ali in den Beſitz der Erbſchaft des rei⸗

chen Khyrun Khan . .
Aber er ſollte nicht lange die Fruͤchte ſeiner Schand⸗

that genießen und der Rache⸗Engel ſchwebete uͤber

ſeinem Haupte .
Der Knabe naͤmlich war nicht todt , ſondern lebte .

Beim Herabſtuͤrzen in den Brunnen hatte er einen

hervorragenden Stein ergriffen und ſich daran gehal⸗



ten , an einen andern Stein , welcher ebenfalls aus dem

Gemaͤuer des Brunnens hervorſtund , hatte er den

einen Fuß geſtellt , alſo daß er uͤber dem Waſſer

war . Mumtaz Ali hatte aber nicht bemerkt , daß er
ſeine That nur halb vollendet hatte, und war alsbald heim⸗

geeilt , voll teufliſcher Freude uͤber das Gelingen des Mords .
Der Knabe aber ſchwebte in Angſt und Hoff⸗

nung uͤber dem Waſſer des Brunnens ( wie die ge .
genüberſtehende Abbildung zeigt ) und flehte zu

Gott , daß er ihm einen Retter ſenden möge. Und

ſiehe , ſein Gebet ward erhoͤrt, wenn auch nicht als⸗

bald , den andern Morgen kamen einige Fakire durch

das Gebüſch um Waſſer zu ſchoͤpfen an dem Brun⸗

arn . Dieſe fanden den Knaben und zogen ihn hervor .
Der Leſer iſt von jeher gewohnt , daß ihm der Haus⸗

freund alles auseinanderſetzt und erklaͤrt, daß er ruhig

weiter liest , obgleich er vielleicht nicht weiß , was ein Fa⸗

kir iſt . Man kann nicht alles wiſſen , was im Ausland vor⸗

kommt , abſonderlich in fernen Landen jenſeits des Meeres .

Fakire ſind Menſchen in Indien , welche ſich zur

Buͤßung und Beſſerung von andern Menſchen abſon⸗
dern und ſich allerhand Entbehrungen auflegen zur Ehre

Gottes , und allerhand ſelbſt gemachte Pein und Qua⸗

len . Sie treiben ihre Entſagung auf alle Annehmlichkei⸗

ten und Bequemlichkeiten des Lebens ſo weit , daß ſie

ſich niemals waſchen und kaͤmmen . Dem geneigten Le⸗

ſer faͤllt jetzt vielleicht auch ein guter Freund ein , der

in Hinſicht des Waſchens und Kaͤmmens in Indien es

leicht zu einem Fakir bringen koͤnnte. Solche Leute

ſaͤen und erndten nicht und treiben keine Handthie⸗
rung noch irgend ein Gewerb . Sie wohnen oft allein ,

oft zu Mehreren an einſamen Orten . Viele und die

Meiſten derſelben fuͤhren ein wanderndes Leben . Das

indiſche Volk , welches großen Reſpekt vor ihrer Froͤm⸗
migkeit hat , verſieht ſie mit dem Nothwendigſten . Der

Fakir beſitzt nie etwas . Er lebt ausſchließlich vom

Almoſen guter Leute .

armen Khyrun Khan in dem Brunnen fanden . Solche

Werkzeuge hatte der liebe Gott zur Rettung des Kna⸗

ben erkoren . Sie waren aber auf einer Wallfahrt be⸗

griffen , welche mehrere Monate andauern ſollte , fuͤr
irgend einen frommen Mann aus Hindoſtan , der ſo et⸗

was in irgend einem Geluͤbde verſprochen hatte .
Der gerettete Knabe aber trug Bedenken , alsbald

ſchmeide bei ſich getragen und mit demſelben ſeine Ret⸗

Die Fakire verſtunden ſich gerne dazu , ihn auf⸗
zunehmen in ihre Geſellſchaft , zumal er einiges Ge⸗⸗

ter belohnt hatte .
Und ſo machte er die ganze Wallfahrt mit , und

[die Reiſe dauerte einige Monate und erſt jetzt hatten

die Fakire Zeit ihn zu dem Wohnſitze ſeiner Anver⸗

wandten zu bringen und dieſe erſtaunten nicht wenig ,
als er hereintrat , im Gewande eines Bettlers , und ſagte :
Sehet , ich bin der Sohn Euerer Schweſter .

Und obwohl die Anverwandten allerhand Zwei⸗

fel hegten , und Bedenken trugen , daß der arme Knabe

der todtgeglaubte Sohn ihrer Schweſter ſeye , ſo wußte

der Knabe durch ſeine Angaben und Erzaͤhlungen doch
bald ihre Zweifel zu entfernen , und die Fakire be⸗

ſtaͤtigten ſeine Ausſagen , und zeigten zum Beweiſe
derſelben , die koſtbaren Gewande vor , welche er ge⸗

tragen , als ſie ihn im Brunnen fanden und die Ge⸗

ſchmeide , ſo er ihnen gegeben hatte .
Alſo beriethen ſich die Blutsfreunde des Knaben

mit ihm zu Mumtaz Ali zu reiſen , und denſelben zu

noͤthigen, ſeinen ſo ſchlecht erworbenen Reichthum dem

techtmaͤßigen Eigenthuͤmer herauszugeben . Die Fakite
mußten ſie begleiten .

So kam die Reiſegeſellſchaft zu Mumtaz Ali,
welcher jetzt im Hauſe ſeines vermeintlichen Oyfert
wohnte . Dieſer war ſehr erſtaunt uͤber dieſen uner⸗

wartetenBeſuch, doch empfieng er ſeine Gaͤſte artig
und hoͤflich. Khyrun hatte ſich hinter die andern ver⸗

ſteckt , und war nicht bemerkt worden ! Da ſiehe,
trat Khyrun Khan hervor . Und obwohl er etwas

mehr gebraͤunet worden war , von der heißen Suͤden⸗

ſonne waͤhrend der langen Wanderung und etwas gröͤ⸗
ßer geworden , zumal bei den Anſtrengungen der Rei⸗

ſe , ſo ward er alsbald erkannt von ſeinem gewiſſew
ioſen Anverwandten und von ſeinen Knechten , odet

vielmehr ſeinen Sklaven , welche jetzt dem reichgewor⸗

Solche wandernde Fakire waren es , welche den
W

denen Erben dienten .

Deßhalb erſchrack er heftig , und die Erzählung
von ſeiner Schandthat und der Ruͤckkehr des Todtge⸗
glaudten durchlief alsbald die ganze Gegend , und die.

Gerichte ließen den Miſſethaͤter ergreifen und in da⸗

Gefaͤngniß werfen .
An der Wahrheit der Angaben des Khyrun ward aber

um ſo weniger gezweifelt , als man den Brunnen beſich⸗

wieder heimzukehren, damit er nicht zum zweitenmale

ſeinem Verfolger in die Haͤnde falle , und das Opfer

ſeiner RNachſtellungen und ſeiner Habſucht werde . Alſo
entſchloß er ſich bei den Fakiren zu bleiben , und mit

ihnen ihre muͤhſame Wanderung fortzuſetzen und ſo zu

tigte , und ſich die hervorragenden Steine zeigten und il

der Naͤhe des Brunnens , Pfeil u. Bogen des Knaben , wo⸗

mit er die Pfauen hatte ſchießen wollen , ſich noch vorfanden.

Khyrun erhielt ſein Vermoͤgen wieder . Mumtaz
Ali aber wartete die Unterſuchung und den Richter⸗

den Verwandten ſeiner Mutter , welche in einer weit

eutfernten Stadt lebten , zu gelangen . Von den Ver⸗

wandten ſeiner Mutter hoffte er Rath und Hilfe .

ſpruch nicht ab , ſondern toͤdtete ſich ſelbſt durch Gift.
Zu ſolchen Thaten und zu ſolchem Ende koͤnnen

Habſucht und Geldgier fuͤhren.
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Die Einladung .

Der Koͤnig Philipp der zweite von Spanien , war
ein uͤberaus ſtrenger und finſterer Hertſcher . Mehr
als ein Tag ſeines Regentenlebens iſt mit Blut in die
Blaͤtter der Geſchichte eingetragen . Das Wirkſamſte
Mittel zum Herrſchen war ihm der Schrecken . Am
ſtrenaſten und unerbittlichſten war er gegen Anders⸗
Glaͤubige.

Von einem ſolchen Regenten laͤßt ſich viel Furcht⸗
bares erzaͤhlen, aber wenig Erheiterndes . Allein ttotz
ſeiner Strenge und ſeiner Haͤrte halte der Koͤnig Phi⸗
Iipp doch hier und da einmal eine Anwandlung von
ſcherzhafter Laune , und eine Erzaͤhlung aus einer ſol⸗
chen Stimmung des finſteren Philipv giebt dießmal
der Hausfreund dem Leſer zum Beſten . Es müſſen

Falle Laͤnder und alle Zeiten dazu beitragen , den Kalen⸗
der unterhaltend zu machen und zu bereichern .

Der Koͤnig Philipp hatte im Jahre 1557 am
Laurentiustage , am 10. Auguſt , eine große und wich⸗
tige Schlacht gewonnen uͤber die Franzoſen . Deßwe⸗
gen hatte er ein Geluͤbde gethan , dem heiligen Lorenz
ein Kloſter zu bauen . Alſo begann er ſieben Meilen
von ſeiner Hauptſtadt Madrid ein Kloſter zu errich⸗
ten , genannt Eskorial . Dieſer Bau dauerte ſehr
lange und koſtete den Koͤnig nicht weniger als 5,260,570
Dukaten , viel Dukaten . Ein ſoiches Gebaͤude kann
ſchon was Prächtiges und Seltenes werden , und der
Koͤnig hielt ſich gerne dort auf , und die Leute kamen
von allen Theilen des Landes herbei , um den koſtba⸗
ken und prachtvollen Bau zu beſchauen und zu be⸗
wundern .

Einmal befindet ſich der Koͤnig in einem der vie⸗
len Saͤle des Eskorial und iſt gerne fuͤr ſich, und hat
kein Gefolge um ſich, und iſt entkleidet von allen Zei⸗
chen koͤniglicher Pracht und Wuͤrde . Nicht lange dar⸗
auf kommt ein reiſender Spanier herein , beſchaut den
Saal und die Gemaͤlde, die darinnen aufgehängt ſind
in breiten goldenen Ramen , weiß nicht , was eines
dieſer Bildwerke vorſtellt , und eben ſo wenig , daß der
Mann im Saale der Koͤnig iſt , alſo wendet er ſich au
den Koͤnig und fragt ihn dieß und das und der Koͤnig
gab ihm den verlangten Beſcheid .

Nachdem er abet den verlaugten Beſcheid erhal⸗
ten hatte , und immer noch keine Ahndung , daß er vor
dem furchtbaren Philipp ſteht , ſonders hoͤchſtens meint ,
er rede mit ſeines Gleichen , da ſagte er : Lieber
Herr , ich heiße Gareias Torello , und wohne zu
Corunna in der Provinz Galicia , wenn ihr einmal

„ und mich beſuchen wollet ,
ein Glas Wein hinſtellen , der Euch

Darauf erwiederte der König : Ihr
was mich betrifft , ſo heiße ich Phi⸗

in unſere Gegend kommt
werde ich Euch
ſchmecken ſoll ! —
ſeyd ſehr guͤtig,

lirv , und bin Koͤnig von Spanien und in beiden Im
dien , und wenn Ihr einmal nach Madrid kommt , hoffe
ich , werdet Ihr mich beſuchen , in meinem Schloß , ich
werde Euch auch keinen Kraͤtzer hinſtellen . So ſagte
Koͤnig Philipp der zweite , furchtbaren Andenkens .

Johann Jakob Langenbacher .
Als am fuͤnfundzwanzigſten Oktober des Jahres

1778 , es war an einem Sonntag , das erſte Zeichen
zum Frühgottesdienſte vom Gutacher Kirchenthurme
herunterklang , und ſich Jung und Alt ruͤſtete zum
Kirchengang , da dachte Niemand , daß noch vor dem
zweiten Laͤuten ein furchtbares Raturereigniß ebenfalls
ein Zeichen geben werde , an Gott zu denken und an
das letzte Stuͤndlein und wieder ein Zeichen fuͤr Viele ,
Gott zu danken fuͤr gluͤckliche Rettuag .

Ehe aber das zweite Zeichen gehoͤret werden konnte
von dem Gutacher Kirchenthurme , da ward aus dem
Regen , der ſchon laͤngere Seit angedauert hatte , ein
fuͤrchterlicher Wolkenbruch und die Fenſter des Him⸗
mels ſchienen ſich zu oͤffnen in der ganzen Gegend ,
und die Baͤche ſchwollen an zu gewaltigen Stroͤ⸗
men , immer wachſend und wachſend , und waͤlzten
Baͤume fort und Felsſtuͤcke , und fpielten die Haͤuſer
der Menge weg , uad wuͤhlten die Todten aus ih⸗
ren Graͤbern , und herabſtuͤrzende Erdfaͤlle begruben da⸗
fuͤr lebende Menſchen , und viele ertranken in den brau⸗
ſenden Fluthen .

Am meiſten aber litt das Gutacher Thal und das
Dorf Gutach , und der Hausfreund hat noch manchen
Leſer in Gutach , der erinnert ſich an jenen Tag mitk
eigenen Empfindungen und mancher andere juͤngere be⸗
ſer gedenkt dabei , was ihm der Großvater ſelig von
dieſem Schreckenstage oder die Großmutter erzaͤhlthat.

Schwoll nicht die raſche , ſilberhelle Gutach piöͤtz⸗
lich an zu einem gelben , ſchaͤumenden , wuͤthenden
Strom , und hatte das ganze ſchoͤne Thal uͤberſchrit⸗
ten , und war ausgetreten draufſend und tobend und
zerſtoͤrend uͤber Felder und Straßen , und hatte die
zerſtoͤrende Fluth nicht ſechs Haͤuſer in Gutach alſo
umgeben und umſpuͤlt, daß die ſiebenunddreißig Men⸗
ſchen, die darinnen wohnten ſich nicht mehr reiten konn⸗
ten , noch der Gefahr entrinnen .

In ſolcher Stunde der Noth mochte das zweite
Seichen nicht herunterklingen von dem Gutacher Kir⸗
chenthurme , aber manches Gebet flog zu dem lieben
Gott empor um Rettung oder doch um Troſt in dem
letzten Stuͤndlein .

Und der liebe Gott ließ dies Gebet nicht uner⸗
hoͤrt. Hatte er doch den Retter auserleſen fuͤr die
Bedraͤngten, aus ihrer eigenen Mitte ,
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Ulcha ) In einem der ſechs von den Fluthen umſpuͤlten

Wen ,5 Haͤuſet wohnte ein Schreiner Johann Jakob Langen⸗
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bacher , ein Mann von achtundfuͤnfzig Jadren .

Jobann Jakob Langenbacher hatte die Welt ge⸗

ſehen auf ſeinen Feldzuͤgen als Soldat , auf ſeinen Wan⸗
derungen als Geſelle , uͤberall mit aufmerkſamem Blick ,
üderall mit Nutzen und Vortheil . Und hatte er ein

fromm und chriſtlich Herz mit hinausgetragen auf ſeine

Feldzuͤge und Wanderungen , ſo hatte er es eben ſo

fromm wieder heimgebracht . Von mancher Gefahr war

er ein muthiger Augenzeuge , zum Beiſpiel von dem

großen Erdbeben in Liſſabon , wo eine der ſchoͤnſten
Staͤdte in ein Paar Minuten in Truͤmmer zuſammen⸗

krachte und 100,000 Menſchen unter den einſtuͤrzen⸗
den Haͤuſern begraben wurden !

Ein ſolcher Mann war es , der zum Erretter ſei⸗

net Nachbarn erkoren war von der goͤttlichen Vorſe⸗

gung .
Denn als es ihm gelungen war , nach vieler Muͤhe

ein Seil aufzufangen , welches ihm ſeine herbeieilenden

Mitbuͤrger von einem hoͤder gelegenen Orte herge⸗
worfen hatten , da zog er mittellt dieſes Seiles einige

keitern über das Waſſer herauf und erbaute aus

ihnen eine Nothbruͤcke . Auf einer Seite ſtuͤtzte ſich

dieſe ſchwankende Brücke auf das Dach eines Hau⸗
ſes , auf der andern auf einen Baum , der aus den

ſchäumenden Waſſern hervorragte .
Jetzt ſtieg er mit Gefahr ſeines Lebens von Dach

zu Dach uͤber die Haͤuſer, die da wankten in der Waſ⸗

fer⸗Fluth und holte einen ſeiner Nachbarn um den

andern , und führte die Schwankenden uͤber die leichte
Bruͤcke , und wem die Füutze den Dienſt verſagten in

der Angſt und im Schrecken , den trug er hinuͤber mit

kraͤftigen Armen .

Und ſo hatte er vieſmals die Bruͤcke uͤberſchrit⸗

ten , kraͤftig , nicht erſchoͤpft und nicht verzagt , und die
Fluth war inzwiſchen geſtiegen und gewachſen und

datte eines der ſechs Haͤuſer bereits umge worfen, und

Langenbacher hatte eben die zwei letzten hmuͤber ge⸗

tragen , zwei Kindlein und ſie in die Arme ihrer El⸗

tern gelegt , da gieng er nochmals hinuͤber etwas zu

holen aus ſeinem Hauſe , vielleicht ein theures Erbſtuͤck

50 ſeinen Vätern her , oder ſonſt ein werthes Ange⸗

enken .
Und auch dieß mal uͤberſchritt er gluͤcklich die ſchwan⸗

kende Brüͤcke, aber die Fluth war inzwiſchen abermals

geſtiegen und gewachſen , alſo daß die Btücke mit ei⸗

nem ihter Stuͤtzvunkte umgeworfen ward , und war

keine zweite zu errichten moͤgiich .

So war der Rekter Angeſichts der

aller Hilfe abgeſchnitten , und die Nacht begann beran

zu duskein und die Waſſer rauſchten und ſchwollen ,

und die wachſende Fluth warf eines der Haͤuſer um

Etretteten von und das Gedaͤchtniß

das andere um , und verdeckte ihre Truͤmmer mit ih⸗

ren ſchäumenden Wellen . Und Hilfe war nicht moͤg⸗
lich . Da ſtuͤrzte endlich auch der hintere Theil des

Langendacher' ſchen Hauſes zuſammen , und die Wellen

ſpuͤlten immer mehr davon weg , und Langenbacher ſah
ſein weinendes Weib und ſeine verzagten Freunde und

vor ſich und um ſich den ſichern Tod .

Aber der Tod ſchreckte ihn nicht , denn ſeine Seele

war erfuͤllt von einem frommen Glauben , und als ihm
nur noch eine kleine Staͤtte uͤbrig geblieben war , allwo

er ſicher blieb vor den ſteigenden Waſſern , da nahm

er ein Gebeibuch und betete , und als die Nacht den

Himmel umiogen hatte , da ſah man ihn auf den Truͤm⸗

mern ſeines Hauſes in der einen Hand einen Licht⸗

ſpan , in der andern das Gebetbuch , undekuͤmmert um

das Nauſchen der Wogen , und unerſchreckt von der

dunkeln Nacht . Und als er gebetet hatte , nicht todes⸗

bange , ſondern todesfreudig und ſich immer naͤher fuͤhlte

ſeinem Erloͤſer, da draͤngte es ihn die Freadigkeit ſei⸗
ner Seele auszuſprechen in erhebendem Geſang . Und

eben a ' s er glaubte von der Fluth hinweggeriſſen zu

werden , da begann er das Lied : Wer nur den

lieben Gott läßt walten . ˖

Seine Geſaͤnge und Lichtſpaͤne, die er von Zeit

zu Zeit anzuͤndete, waren den Seinigen , die angſtlich
des kommenden Tages harreten , ein Zeichen , daß er

noch lebe . Weinend und betend erwarteten ſie die

Daͤmmerung des Morgens .
Der Morgen daͤmmerte heran , — und jede

Spur des frommen Menſchen⸗Erretters war verloren.
Die Fluthen ſanken aber und verloren ſich , und

die Gutach rauſchte wieder in ihren Ufern , und ſiehe

da fand ſich der Leichnam , eine Viertelſtunde unter⸗

halb des Dorfes auf einer Wieſe .

Er ward begraben am 28 . Oktober 1778 ; mit

ihm zween Knaben von Frohnbach , die auch ein Opfer

der Ueberſchwemmung geworden waren .

So ſtarb Johann Jakob Langenbacher . Es laͤßt

ſich vieles ſagen uͤber ſolch ein Sterden , aber der

Hausfreund hat nächt nöͤthig ſolches zu thun , denn der

Leſer und die Leſerin ſagen ſich ſolches alles ſelber .

Der Hausfreun ) iſt nicht der Erſte, welcher das

ſchoͤne Eade Langendachers erzaͤhlt. Ein hochachtungs⸗

wetther Mann hat es gethan in einem Buche , das

viele ſchöne , grotze und edle Handlungen teutſcher Män⸗

Uner aufzählt , ſchon Anno 1820 . Der Hausfreund aber ,

der jedes Jahr ein ſcoͤnes Beiſpiel , ein ſchoͤnes Leben

oder Sterden eines Landmannes ſeinen Leſern mittheilt ,
edler Menſchen wieder auffriſcht ,

hat ſich gedrungen gefuͤhlt , auch Longenbachers Ge⸗

dachtniß wieder aufzufriſchen und ſeinen Namen denen

kund werden zu laſſen , die 5 llicht kannten . Der



Hausfreund kennt den geneigten Leſer wohl und ſeine

beniuft auf das freie Feld und unter den freien Him⸗
mel . Und obwohl er mit Niemanden Umgang ſuchte

gegangen , aber wenig hinein .

Geſinnung .

Der Gelehrte und der Schiffer .
Es war einmal ein Gelehrter , der konnte latei⸗

niſch denken , trotz dem Hausfreund , und griechiſch re⸗

den , noch beſſer als der Hausfreund , und arabiſch und

aramäiſch und ſyriſch , und hatte , was zu lernen war ,

hineingepropft in ſeinen Kopf , und das war kein Fehler .

Aber anſtatt ſolches Wiſſen undſolche Gelehrt⸗

heit gehoͤrig anzuwenden , zum Vortheile und zur Be⸗
lehrung ſeiner Nebenmenſchen , behielt er Alles fuͤr

ſich zuruͤck, wie ein Geiziger , und goͤnnte Niemanden

etwas davon . Nicht wie es der Hausfreund macht ,

der Jedermann gerne belehrt und aufklaͤrt und das

war ein Fehler . 38
Dabei wohnete er in einem einſamen Staͤdtlein,

von allem Umgange entfernt , außer mit ſeinen Buͤchern .

Bisweilen trieh es ihn aber doch hinaus aus der Stu⸗

und genug hatte an ſeinen Buͤchern, ſo fuͤhlte er doch

bisweilen das Beduͤrfniß ſich zu unterhalten , und re⸗

dete manchen Landmann an , der ihm entgegentrat und

ihm die Seit dot .
Aber wie redete der hochgelehrte und hochmü⸗

thige Mann die Leute an ? Ankwott : Er fragte ſie

uͤber Dinge , die ſie nicht wußten und nicht wiſſen
konnten , und hoͤhnete ſie , und that groß und dick vor

ihnen mit ſeinem Wiſſen , ſo doch Niemanden etwas

nüͤtzte. Eine ſolche Art und Weiſe iſt eines Gelehr⸗
ten nicht wuͤrdig und nicht edel , und der Hausſreund ,
der ſich doch auch was herausnehmen darf und wohl⸗

gelitten iſt bei den geneigten Leſer und mancher gün⸗
ſtigen Leſerin , moͤchte ſich ſo etwas nicht erlauben .

Eines Tages aber zieng der hoͤhniſche und hoch⸗
trabende Gelehrte wieder einmal ſpazieren und machte
ein langweiliges ſelbſtzuftiedenes Geſicht , und dachte ,
bin ich nicht ein lebendiges Buch oder vielmehr eine

lebendige Bibliothek und kann doch niemand in mir

leſen . Und wie er ſo gieng und dachte und ſich Lob⸗

ſpruͤche ſagte und erfüllet war von Zufriedenheit mit

ſich felbſt , da ſah er einen Schiffer in ſeinem Nachen

ſtehen , und machte ſich an denſelben , um mit ihm zu

klaudern.
Das Staͤdtlein naͤmlich , in welchem der Gelehrte

wohnte , lag an einem betraͤchtlichen Fluße .

Alſo trat der Mann des vielen Wiſſens zu dem

Schiffer in ſeinen Nachen und ließ ſich mit ihm in
ein Geſyraͤch ein und fragte ihn , ob er leſen koͤnne.

Der Schiffer ſagte , wo ſoll ' s auch herkommen,
bin ich doch in meiner Jugend vielmal neben die

Da blimelte der Gelehrte mit den Augen und

1 Freund , da habt Ihr ein Viertheil eueres
Lebens verloren , und fragte wiederum den Schiffer , ob
er ſchreiben koͤnne.

Und der Schiffer erwiederte abermals , wo ſoll ' s
herkommen , nicht die Spur .

Da ſprach der Gelehrte wiederum mit hoͤhnendem
Mitleide darnach habt Ihr euer halbes Lebden ver⸗
loren und fragte abermals wieder , verſteht Ihr Logik,
Optik , Botanik , Ornithologie , oder Mineralogie .

Der Schiffer , welcher alle dieſe gelehrten Aus⸗
drucke nicht beſſer verſtand als mancher geneigte Leſer
des rheinlaͤndiſchen Hausfreundes , ſchuͤttelte den Kopf,
als wenn er meinte , der Gelehrte habe am Ende ei⸗
nen Haarbeutel oder gar einen Sparren zu viel im

Kopfe und erwiederte abermalen mit Rein .
Da ſchuͤttelte der Gelehrte ebenfalls den Kopf

und ſagte abermals , unter dieſen Umſtaͤnden habt Ihr
drei Viertheile eueres Lebens verloren .

Inzwiſchen war der Wind , der bisher gelind gewehet
hatte , ploͤtzlich ſtaͤrker geworden und kraͤuſelte die Wel⸗
len des Flußes immer hoͤher und ſpuͤite das Schifflein
immet weiter in den Fluß hinein gegen einen Strudel

zu , und der Schiffer fragte jetzt den Gelehrten : » Könnt

Ihr ſchwimmen 24 Und als jetzt der Gelehrte auch
Bein (aate , da erwiederte der Schiffer , das iſt ſchlimm
fuͤr Euch , unter dieſen Umſtaͤnden habt Ihr euer gan⸗
zes Leben verloren !

Fluß und ſchwamm ans Ufer . Den Gelehrten über⸗
lietz er eine zeitlang ſeinem Schickſal und ſeiner Todes⸗
angſt , und holte ihn dann heraus .

Seitdem ſoll der gelehrte Mann keinen Spaß
mehr daran gehabt haben , ungelehrte Leute zu utzen
und zu necken !

— —

Der Hauderet .

In einer Stadt , niczt weit ven Nuͤrnberg war
ein Hauderer , welchem man nicht nachſagen konnte ,

er ſtrenge ſeine Pferde zu ſehr an . Nein , er pflegte
fein langſam und ſachte zu fahren . Eile mit Weile ,

dachte er . Aber die Reiſe⸗Geſellſchaft , die er fuht ,
dachle nicht immer ſo. Denn als er eines ſchönen Mor⸗
gens gen Ruͤrnbera fuhr , gasz langlam , als ob er et⸗

was anderes auf das Feld hinausführe , da wurde die

Reiſegefellſchaft bös und ſienn an zu zanken und zu
fulminiren , und ( chalten den Kutſcher uber ſein lang⸗

ſames Fadren . Da dechte ſich der Handerer um auf
ſeinem Bocke und machte ein gaud freundliches Geſicht
und ſagte : Es geſchieht nur , daß die Herren
das Fahren länger genie ßen .

Und damit ſprang er in den
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Edelmuth .

Als die Armee des framöſiſchen Kaiſers im Jahr

1681t mitten in einer erbitterten und feindſeligen Bevol⸗

mil , u ketung die ſpaniſche Hauptſtadt Madrid beſetzt hatte ,

1
da waren auch die Truppen des rheiniſchen Bundes

l hünn babei , die Landsleute des geneigten Veſers .
det Kar In Madrid , nicht weit vom Sonnenthore ſteht ein

Wirthshaus , wo man die beſten ſpaniſchen Weine Pe⸗

drs Kimenez und Ferez ſeco ganz unvetfäͤlſcht

( bekommt , und dorten kamen jeden Abend die rhein⸗

ländiſchen Landsleute zuſammen und unterhielten ſich

teutſch beim his paniſchen Weine .
Eines Abends aber waren die Landsleute wiederum

beſammen geſeſſen , und einer der Anweſenden entfernte

ſich fruͤher als die andern allein , obwohl die Nacht

ſchon herangedunkelt war .

Solch ein Weg war iu ſolchen Seiten gefaͤhrlich,
denn der Spanier haßte den Feind mit unausloͤſchlicher

( Erbitterung und viele dielten es für ein Verdienſt ,

meuchlings zu erwuͤrgen , wen ſie trafen . Mancher

muthige Krieger , der unverſehrt aus der Feldſchlacht
hervorging , iſt auf dieſe Weiſe gefallen , durch ein :

tuͤckiſche Kugel oder einen Meſſerſtich.
Sudem war den Bewohnern der Stadt Madrid

eine noch größzere Erbitterung zuzutrauen , denn zu dem

hispaniſchen Zorne geſellete ſich der Hunger . An die

zehentauſend Menſchen waren dem Hunger erlegen in⸗

nerhalb ſechs Monaten , und ein dreipfuͤndiger Laib

Brod aus Gerſte und Stroh gebacken , koſtete zwoͤlf

bis vierzehn Realen , etwa 1fl . 30 kr . nach unſerm

Gelde ! 11
1

ein einfamer naͤchtlicher GangIn ſolcher Zeit war

gefährlich in den Straßen von Madrid , aber der Offi⸗

zier von dem jetzt die Rede iſt , war unerſchuͤtterlichen

Muthes und traute fuͤr den ſchlimmſten Fall auf die

iwei geladenen Terzerolen , die er bei ſich trug .

Als er nun die Geſellſchaft ſeiner Landsleute ver⸗

laſſen hatte und noch eine Zeitlang die große Sonnen⸗

ſtraße entlang gegangen war, und am Poſthauſe um⸗
beugte , in ein enges finſteres Gaͤßlein , um in ſein

Quartier zu gelangen , da fühlte er ploͤtlich einen hef⸗

tigen Stoß auf der Bruſt , und es war ein Meſſer⸗

ſtich , und war abgegleitet an dem Ringkragen des

Offiziers , der damals noch als Dienſt⸗Auszeichnung

getragen ward . Den Ringkragen aber hatte der Offi⸗
zier losgeknuͤy
rettet von dem

Der Offizier
Terzerole , um dem

griff zu verleiden . Dieſer
5Gott helfe mir le zu den

Habt Gnade , Herr , ſagte der Spanier , de

ö
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toͤdtlichen Stoße .
aber griff unerſchrocken nach ſeiner
Meucheimoͤrder einen zweiten An⸗

jedoch ſank mit dem Schrei :
Fuͤſſen des Offiziers :

Hun⸗

ſt auf einer Scite , und ſo wurde er ge⸗ F

zum Moͤrder 7 ich habe Euch er⸗

echen wollen, um mein Leben zu friſten mi

7

e

Der Offizier aber ruhig und beſaͤnftiget, ſpannte

mit der einen Hand den Hahnen ſeiner 828909 ab ,

( und drückte mit der andern einen ſpaniſchen Thaler in

die zitternde Hand deſſen , der ihn kurz zuvor morden

wollte , und ging ruhig nach Hauſe .

Die Jugendfreunde .
( Mit einer Abbildung . )

Jn der großen Stadt London wohnt neben dem

größten Reichthum die groͤtte Armiuth . Das merkle

Riemand beſſer , als ein Schneider , Ramens John

Smith . John heißt im Engliſchen ſo viel als bei uns

Johannes . Wie nun der gute und fleißige Johannes

Smith immer mehr ſich uͤberzeugte , daß Nadel und

Scheere ihm keine Früchte tragen wollten , da ſagte
er zu ſich ſelbſt , will mich das Gluͤck nicht ſuchen in

Ergelland , ſo will ich auszieten das Gluͤck zu ſuchen
uͤber dem Meere ; vielleicht treffen wir uns doch. Gen

ſaat, gethan . Packte er nicht ſein Hand werkszeug zu⸗

ſammen , und drückte er nicht ſeinem Jugendfreunde
Thomas die Hand , uod wiſchte er nicht eine ſtille

Thraͤnre aus dem Auge und nahm Dienſt auf einem

Schiffe und fuhr mit nach Oſtindien , nach Java , wel⸗

ches Land dazumal in den Haͤnden der Engellaͤnder war

In Oſtindien packte er ſein Handwerkszeug wie⸗

der aus , in Batavia , und arbeitete raſilos und fleif⸗

ſig und ließ ſich nicht abhalten von der großen Hitze.
Und waren ſeine Verdienſte undekannt geblieben in

England und ſeiner Vaterſtadt , ſo wurden ſie deſto

mehr averkannt in der Fremde . Und ſo wurde John
allmählig ein wohlhabender und nach unb nach ein

teicher Mann

Wie er nun wohlhabend war und reich , da gedachte

er oft wenn er am Peete wandelnd ging , und die Schiffe

ſchwammen mit ihren weißen Segeln , wie Schwaͤne,

an ſein Vaterland , und ſeine Heimalh und ſeinen

Freund Thomas und die Roͤhrlein , die ſie mit ein⸗

Fander bekommen hatten in der Schule , Einer fuͤr den

Andern , und die Stücklein Brod , die ſie mit einan⸗

der getheilt hatten , und an alles Liebe und Gute , def⸗

ſen er genoſſen hatte , in der niedern Stube ſeines

reündes Thomas , des Leinenwebers . Und es war

ihm oft , als wenn er wieder heimziehen ſollte zu ſei⸗

nem Freunde .
Einstnal aber ſagte er wiederum zu ſich, was haͤlt

mich ab , daß ich wieder heimkehre , von wannen ich

gekommen bin , nachdem ich das Gluͤck gefund en habe

in der Fremde . Alſo packte er ſeine Reichthuͤmer zu⸗



ſammen und nahm mit ſich Weib und Kind , denn er

hatte ein Weib genommen im fremden Lande , und

uͤberdieß begleitete ihn ſeiner Frau Schweſter , ſo ein

frommes und gutes Maͤadlein war ; und erzaͤhlete dem

Magdlein unterwegs auf dem Schiffe vieles und uͤber⸗

dieß lauter Gutes und Lobenswerthes von ſeinem
reunde Thomas , ſo daß das Maͤgdlein den armen
eineweber lieb gewann .

Wie er nun die engliſchen Meereskuͤſten wieder
erblickte und die Themſe hinauf fuhr nach der großen
Stadt London und abermals eine ſtille Thraͤne aus

ſeinem Auge wiſchte , dieſesmal eine Freudenthraͤne ,
Und ſich eingemiethet hatte in London , da trieb es

ihn gewaltig ſeinen alten Freund Thomas aufzuſuchen .
Deßwegen ließ er alshald des andern Tages an⸗

ſpannen und fuhr durch die großen Straßen von Lon⸗

don , an den ſtattlichen Plaͤtzen vorbei und den großen
Palaͤſten , und den reichen Gaſthauſern und den ge⸗
ſchmuͤckten Kaufmannslagern durch das Gewühl und
das Gedraͤnge und Getreibe der menſchenreichen Stadt
in das Quartier , wo die duͤrftige Wohnung und das
arme Stuͤblein ſeines Freundes war . Und je naͤher

Thomas ? Thomas erwiederte beſcheidentlich : „ Ein
bischen weniger als ganz ſchlecht , aber ſehr kuͤmmer⸗
lich Mylord ! “ Da ſagte der vermeintliche Mylord
wieder, kurz, nach vornehmer und engliſcher Sitte zu⸗
aleich : „Kuͤmmerlich⸗, ſehr gut . Alſo noch aar nichts
vorgeſpart ! — „ Nicht einen rothen Heller, “ —
Mylord , ſagte der Leineweber . Deſtsbeſſer Thomas,
meinte der Lotd Johannes Smith , ein Haus werdet
ihr auch nicht haben. Kein Schneckenhaus , Hett ,
ſagte der Weber , wie ſoll ich zu einem Hauſe kom⸗
men , Herr !— Noch beſſer , erwiederte der Freund aus
Batavia , aber ein Weib habt ihr doch ! Da ſagte
der Weber wieder : Ihr beliebet zu ſpaſſen Mylord ,
wie ſoll ich ' s zu einem Weibe bringen , oder auch nun
zu einem Schaz , wo ich mich doch ſelber faſt nicht
durchbringe . Da er wiederte der Fremde : Noch deſ⸗
ſer , und Gott befohlen , und draus war er , in ſeinem
Wagen und fort .

Dem armen Thomas fiel es erſt jetzt ein , ſith
zu verwundern uͤber den ſonderbaren Beſuch und ſeine
ſonderbare Fragen ; alſo ſprang er auf vom Webſtuhl
unter die Hausthuͤre , um dem flemden Hertn nach⸗

er kam , je hoͤher wallte ſein Herz empor , obgleich er
nicht wußte , ob ſein Freund Thomas noch da hauſe ,
oder nicht , oder nur ob derſelbe auch noch lebe .

Aber ſein Herz hatte ihn nicht getaͤuſcht, und als
er hineintrat in das elende Stuͤblein , da ſaß ſein Freund
Thomas noch da , noch ſo fleißig und noch ſo arm und
noch ſo heiter , wie zuvor am Webſtuhl , und die
Jahre , um die er aͤlter worden war , hatten ihn nur
wenig veraͤndert .

Der arme Leineweber vermochte aber den alten

Freund nicht mehr zu erkennen , obwohl er ihn im Ge⸗
daͤchtaiß trug und im Herzen . Denn John Smith
ſah jetzt anders aus , wie vor zehn Jahten ; trua er
nicht ſtatt des ſchlechten Kamiſols , daraus die bloͤden
Hemdaͤrmel hervorſchauten , oder gar die blanken Ellen⸗
bogen dem lichten Tage einen guten Morgen gaben ,
und ſtatt der verflickten Hoͤslein von fruͤher, einen fei⸗
nen Frackrock mit koſtbaren metallenen Kaöpfen und
ein ſeidenes Bruſttuch , und ein Hemd mit einer Spiz⸗
zenkrauſe und eine funkelnde Brillantnadel drin , und
ſeidene Hoſen und Struͤmpfe und Schuhe mit fülber⸗
nen Schvallen ; und hatte er nicht ein dunkles , vor⸗ 5
nehmes Geſicht mitgebracht wie man es mitbringt aus
Batavia oder Surabaja ! Alſo kam es , daß Tdomas
ſeinen Freundnicht erkannte , ſondera ihn fuͤr einen

8 uͤberdieß vornehmen Herrn hielt , fuͤr ei⸗
nen Lord.

Der vornehme fremde Herr , naͤmlich der ehrſame
und fleißige Johannes Smith ließ aber ſeinen Freund
gar nicht zur Beſinnung kommen , und fragte ihn kurz

Wie gehte,weg und mit etwas verſtellter Stimme :

zuſehen. Aber fort war er , und der Weber gieng
wieder an ſeine Arbeit und verſank in tiefes Nachden⸗
ken. Und ſo ſank der Tag , und die Nacht kam her⸗bei und er war ermuͤdet; aber die Nacht hatte keinen
Schlaf fuͤr ihn, denn er mußte immer an den fremden
Beſuch und uͤber ſeinen Zweck und ſeine Urſache denken .

Und ſo ſetzte er ſich des Morgens wieder an ſeine
Arbeit , ward jedoch dald an derſelben unterbrochen .
Denn vors Haus fuhr eia ſtattlicher Wagen , und ein
Lakey ſprang hinten herunter , in des Webers Stuͤd⸗
lein hinein, welches ſeine Wohnſtube , und ſeine Werk⸗
ſtatt , ſeine Schlafkammer und ſeine Kuͤche zugleich
war , und noͤthigte den Weber , wie er gieng und fiund
einzuſitzen in den ſtattlichen Wagen . Und der arme
Thomas in ſeinen zerriſſenen Kleidern , ſeinem groben
Hemde , und mit ſeinen unbeſtrumpften Füßen , nahm

ſich gar ſonderbar aus in dem reichen Stadtwagen .
Nach langem Fahren hielt der Wagen ſtill vor

einem anſehnlichen Buͤrgerhauſe , der Schlag gieng auf
und Thomas ward herausgehoben , und gieng in das
Haus hinein . Am Eingang aber ſtund der fremde

err vom vorigen Tag , und war jetzt John Smith
und fiel ſeinem Freunde um den Hals And gab ſich
zu erkennen .

Und Thomas , ſagte er , du haſt manches Stuͤck⸗
lein Brod mit mir getheilt , dieweil ich arm war und
hungerte , nun mich aber Gott geſegnet hat , mit Wohl⸗
ſtand undirdiſchen Gütern , ſollſt du auch Theil neh⸗
men an dieſem Segen von Rechts wegen .

5 Alſo haͤndigte er ihm fuͤrs Erſte ein Saͤckleln mit
Goldſluͤcken ein zur Einrichtung und ſchenkͤe ihm zwei⸗





teus das Haus , welches er Tags zuvor fuͤr ſeinen

Freund gekauft , und fuͤhrte ihm zum Dritten vor ſei⸗
ner Frau Schweſter , und wenn du ſie magſt , und

das Maͤgdlein dich , ſo ſollſt du noch heute eine Frau
haben . Und obwohl ſie einander noch fremd waren ,
die Jungfrau und der Weber , ſo gefielen ſie ſich den⸗

noch und wurden noch getraut an ſelbigem Tage .
Das letztere faͤlt dem Leſer mit Recht auf , und

waͤre überdies bei uns nicht ſo ſchnelle zu machen ge⸗

weſen . In England iſt es aber anders . Und der

Hausfreund , welcher dieſe Erzählung nicht ſelbſt er⸗

ſonnen hat , ſintemalen ſie in Wahrheit gegründet iſt

und ſich wirklich ereignet hat , kann nichts anders thun ,

als nacherzaͤhlen, was ihm berichtet worden iſt , in ſei⸗
ner Art und Weiſe . Aber die Freunde lebten fortan

froͤhlich mit einander , und das junge Ehepaar war

gluͤcklich , unetachtet ſeiner raſchen Wahl .

Der Regiments⸗Tambour .
Manche ſchoͤne Waffenthat iſt ausgefuͤhret wor⸗

den von badiſchen Kriegern , ſowohl zur Zeit der Ver⸗

bindung mit dem franzöſiſchen Kaiſerreiche , als ſpaͤtet
in Frankreich ſelbſt . Der Hausfreund , welcher den

Kalender ſchreibt , nicht bloß zur Unterhaltung ſeiner
Leſer , ſondern auch um das Andenken verdienter Lands⸗

leute auftecht zu halten oder zu verbreiten , hat faſt
in jedem ſeiner Jahrgaͤnge ein ſchoͤnes Beiſpiel kriege⸗

riſcher Tapferkeit aufgeſtellt , und iſt auch dieſes Jahr
um Stoff dazu nicht verlegen . Hat er im vorigen

Jahrgang von der Schlacht bei Paris erzaͤhlt , ſo gibt

dieſelbe Schlacht auch fuͤr dieſes Jahr Stoff zur Er⸗

zaͤhlung.
Es war in der Fruͤhe des 30 . Maͤrzes 1814 , als

das Heer der verbuͤndeten Maͤchte, ſo vor Paris lag ,

ſich aufſtellte in aller Stille , denn die Franzoſen woll⸗

ten ihre Haupt⸗ und Kaiſerſtadt nicht ſo leicht hinge⸗

ben, und Marſchall Marmont , dem die Vertheidigung
der Stadt anvertraut war , gedachte die Verbuͤndeten

abzuhalten , beſonders durch die Gewalt ſeines zahl⸗

reichen und furchtbaren Geſchuͤtzes.
Alſo ſtelllen ſich die Heere auf , und unter ihnen

die preußiſchen Garden und mit ihnen das Großher⸗
zogliche badiſche Grenadier⸗Bataillon .

Und mancher Leſer aus Loͤrrach und der Umge⸗
gend erinnert ſich jetzt noch des 13. Jaͤnners 1814 , am

ruſſiſchen Neujahrstage , wo die alliitten Truppen ein⸗
uͤber marſchirten nach Baſel , an den drei Monarchen
voruͤber , die zu Pferde ſaßen den ganzen Tag lana ,
Kaiſer Franz und Koͤnig Friedrich Wilhelm und zwi⸗
ſchen beiden Kaiſer Alexander.

Und mancher erinnert ſich noch wie die Grenadier⸗

garde ſtattlich vorüberiog , kräͤftige Maͤnner und in
ſchöser Haltung und kriegeriſchem Schmucke , und vornen

der Garde einher der Regiments⸗Tambour , ein ſtatt⸗ 90 in

lichet Mann, hoch hervorragend , und feſten Schrittel , deun
Mit den preußiſchen und ruſſiſchen Garden war maed!

aber die badiſche vereint im Mittelpunkte der Armer Win !

am heißen Tage bei Paris und rückte vor durch das r .
Dorf Pant in gegen die Anhoͤhe von Belleville , wo huuPl
Marſchall Marmont in eigener Perſon ſtand und ſein ie
furchtbares Geſchuͤtze auf die Angreifenden ſpielen ließ , uute &.

alfo , daß die Verbündeten ihren Angriff wehrmalß n u

wiederholen wußten , bis ſie das Schlachtfeld behaup⸗ nag

ten konnten . nen , K

Als nun det entſcheidende Augenblick herannahete r Mr

und die Grenadiere ſiegesfreudig mit ihren Baſoneiten du N0

gegen die franzoͤſiſchen Batterien heranſtuͤrmten , da gen
i Juß

wahrte der Regimente⸗Tambour der bad . Garde , Bern , E ſu

hard Ruppert , eine franzöſiſche Kanone , rechts am her un

Qurcg⸗Kanal aufgeſtellt , die großen Schaden anrichtete .
Dies bemerken, und von der Seite her auf die

Kanone losſtuͤrmen , war Eins . In einer Hand trug
er den blanken Saͤhel, in der andern den Stock mit
dem ſilbernen Knoyfe . Noch ein Schuß fiel , ehe er dit dah
Kanone erreichte , ehe der zweite losgebrannt werden ehtte
konnte, hatte er ſie erreicht . Betroffen von dem ur , un utt

gewoͤhnlichen Anblick flohen die Kanonire . Nur det annlen
Offizier , der ſie befehligte , hielt Stand und ergtiff die ngere
kunde um abermalt eine dreifache Kartaͤtſchen Ladung Jedeln
den Verduͤndetenent jegen zu ſchicken. Da erhob der h nn

badiſche Regiments⸗Tambour ſeinen Stock und ſchlug lbet §⸗
den franzoͤſiſchen Offizier nieder , goͤnnte ihm jedoch daß . 0
Leben , als er um Schonung bat , und hatte ſo als ein mgen
zelner Maun eine Kanone erobert . malln

Eine ſolche That konnte nicht unbelohnt bleiben , Aedei

nein , der in Gott ruhende Großherzog Carl ſchmuckte Dee

ihn mit der goldenen Milikaͤrverdienſt⸗Medaille , und e n

Koͤnig Friedrich Wilhelm fügte die preußiſche ſilbetne veznl
hinzu und Kaiſer Alexandet ernannte ihn zum Ritter ib in
des St . Georgs Orden .
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Schlafloſe Nacht eines Koͤnigs. * 0
K: 0

Ein preußiſcher Obriſter halite eine Druckſchriſt

verbreitet , und ſich darinnen heftige Auskfaͤlle gegen ungz
ſeinen Koͤnig erlaubt . Solche Beleidigung des Kö⸗ hah

nigs gieng aber nicht ungeahndet hin , nein , der Obti⸗

ſter wurde zu einer Feſtusgsſtrafe veruriheilt . ſ de
Eines Tazs erſchien ganz unvorhergeſehen eine ,

koͤnigliche Ordre , welche den Gefangenen freiſprach ,
und der Kriegs⸗Miniſter , welcher die Vermuihung
hegte , die Ordre ſeye unächt , und ven enem Freunde



*

it , Ilndes Gefangenen, eilte zu dem Köͤnige , um daruͤber zu

Weal berichten und weitere Befehle einzuholen .

Der Koͤnig aber war damals noch leidend , denn

er hatte nicht lanae zuvor einen Fuß gebrochen .

Als nun der Kriegs⸗Miniſter zum Koͤnig gekom⸗
men war und ihm Bericht erſtattete uͤber das Ge⸗

10 ſchehene, da laͤchelte Friedrich Wilhelm der dritte .

„ Es hat ſeine Richtigkeit ſo , ſagte der Koͤnig ;

4 bor einiger Seit laa ich hier Rachts , und konnte vor

Schmerzen an meinem Fuße nicht ſchlafen , da dachte

ich, wer mag dir wohl im Leben am feindlichſten be⸗

geanet ſeyn , dich am bitterſten gekraͤnkt haben ? Dem

mochteſt du wohl vergeben und ihm eine Freude ma⸗

chen, der Obriſt fiel mir ein , und ich befahl ihn auf

frtiea Fuß zu ſetzen .
So bat Koͤnig Friedrich Wilhelm der dritte ge⸗

ſprochen und gehandelt !

Weltbegebenheiten .

Der Hausfreund ſteht jetzt wieder an den Welt⸗

begebenheiten . Der Leſer laͤßt ihm die Erzaͤhlung der⸗

ſelden nicht nach , denn es macht ihm abſonderliches
Vergnuͤgen zu uͤberſehen,
vergangenen Kalenderjahr

ſer die Abwechslung liebt , ſo faͤngt der HausfreundMutter und

bald im Norden an und bald im Suͤden , bald

die Rede iſt von den Begebenheiten der neueſten Seit

Der Hausfreund der gewiſſenhaft da anfaͤngt,
wo er im vorigen Jahre aufgehoͤrt hat , fuͤhrt den Le⸗

ſer dietzmal , von dem äußerſten Lande von Europa

durch den ganzen Welttheil .
Das äußerſte Land unſeres Welttheiles iſt aber

das Königreich Portugal . Die junge Koͤnigin Ma⸗

tia da Gloria ſist jetzt unangefochten auf dem Throne ,

welchen ihr ihr Vater Don Pedro eckampfet hat , und

neden ihr ihr Gemahl Ferdinand , aus dem Hauſe

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha , welcher jetzt auch den kögig⸗
lchen Titel fuͤhrt . Die Koͤniain hat bereits zwei

Prinzen geboren und ſo iſt das Haus Sachſen⸗Coburg⸗
Gotha beſtimmt auch auf dem Thron von Portugal der⸗

einſt zu ſitzn . Im bande iſt aber mancher Kampf zwi⸗

ſchen der Regierung und den Reichsſtänden , den Cor⸗

tes , und die Anhaͤnger des Infanten Don Miguel , der

ſich eine Zeitlang des koͤniglichen Thrones bemächtiat

hatte , und geherrſchet in unbeſchraͤnkter Machtvollkom⸗
menheit , regen ſich auch noch manchmal . Don Mi⸗

guel ſelber verweilt in Rom , wo ihn der Payſt als

Köͤnig von Portugal anerkennt . Dieſe Anerkennung
und einzelne Handlungen der portugieſiſchen Regieru ng

in Bezug auf die Geiſtlichkeit , ſo wie die Aufhedung
ſaͤnmtlicher Kloͤſter und die Einziehung des Kloſtergu⸗
des ſind aber die Urſache , daß zwiſchen der Koͤnigin
zu Portugal und dem Papſte bisher kein freundliches

Verdaͤttaiß ſtatt gefunden hat . Da jedoch ein ſolches
Verhaͤltniß nur nachtheilig iſt für den Zuſtand der

portugieſiſchen Landeskirche , ſo hat man in neuerer

Zeit verſucht, ſich wieder zu naͤhern. Allein bis jetzt
iſt noch nichts geſchehen , und der geneigte Leſer muß

ſich fuͤr dieſesmal gedulden ,
Neben Portugal , das ſich allmaͤhlig von ſeinen

Wunden zu erholen beginnt , lieat Spanien , das noch
immer daran blutet . Der geneigte Leſer weiß , wie

ſchon ſeit dem Tode Koͤnig Ferdinand des ſiebenten , der

im Jahr 1833 zu ſeinen Vaͤtern verſammelt worden iſt ,
eine Gaͤhrung entſtund . Er weiß auch den Grund , weil

naͤmlich Koͤnig Ferdinand zu Gunſten ſeiner Tochter Iſa⸗
bella die maͤnaliche Erbfolge abgeſchafft hat , und damit

ſeinen Bruder den Infanten Don Carlos von der Thron⸗
folge ausgeſchloſſen hat . Es war em langer , heißer
Kampf , abſonderlich als Don Carlos , der in das Aus⸗

tand entwichen war , ploͤtzlich ſich in den baskiſchen Pro⸗

was er ſelbſt erlebt hat im vinzen zeigte , um die Hauptſtadt des Landes und den

Weil aber der geneigte Le⸗ Thron zu erobern . „Fur die junge Koͤnigm und ihre

Vormuͤnderin , die verwittwete Koͤnigin

geht er Chriſtine war die Mehrzahl des Landes , beſonders aber

mit dee Sonne von Aufgang gegen Abend , bald fuͤhrt

er den Leſer der Sonne entgegen , von Abend gegen

Morgen . Der Leſer kommt ader nirgends zu kurz und
kann allemal ſein Woͤrtlein mitreden , wenn irgendwo

diejenigen alle , welche an der Reichs⸗Verſammlung hiel⸗
ten , und mit der ftuͤhern unbeſchraͤnkten Gewalt des

Koͤn' gs ſo wie dem alten Eiufluſſe der Geiſtlichkeit nicht
zuftieden waren .

Mit Don Carlos hielten es aber vorerſt die bas⸗

kiſchen Provinzen , Vizkaya , Guipuskoa und

Alava und die Navarreſen , welche lieber ihre apar⸗

ten Vorrechte haben wollten , als die Cortes Verfaf⸗

ſung , ſodann bie Anhaͤnger des Alten und die Geiſt⸗
lichkett insbeſondere , und mancher Dukate kam uͤber das

pyrenäiſche Gebirg von ſeinen ausändiſchen Freunden ,
und mancher Fremde ſtieg uͤber das Gebirge und brachte

ihm ein Paar kräftige Arme . Ein blutiger , verheeren⸗
der Krieg wurde geruͤhrt , und es ſchien ein Paarmale ,
a ' s ob Don Carlos ſiegreich hervorgehen werde aus

dem Kampf . Als aber der Prinz ſich dem General

Maroto anvertraut hatte , und bei ſeiner Schwaͤche
von dieſem Manne geleitet wurde , der ihm ſeine beſten

Genetaͤle hatte zuſammenſchießen laſſen , da wollten viele

glauben , der Feldherr habe etwas anders im Sinne , als

den Infanten zu führen gen Madrid . Und ſo war es auch .

Denn waͤhrend der Kalender fuͤr 1840 gedruckt wurde ,

ſo gieng Maroto mit dem Feldherrn der Koͤnigin, Es⸗

partero , Grafen von Luchana , welcher jetzt der Sie⸗

gesherzog heißt , es ein , wornach er der



Köniain einen großen Theil der carliſtiſchen Armee

zufuͤhrte, und jedem die Stellung im koͤnigl. Heere
zugeſichert blieb , welche er unter Don Carlos erhal⸗

ten hatte . Solches iſt bewirkt worden durch den Ver⸗

trag zu Bergara . Don Carlos aber alſo verlaſſen ,
hat ſich nimmer lange halten koͤnnen , und iſt uͤber

die Pyrenäen gegangen nach Frankreich . Die fran⸗

zoͤſiſche Regierung aber hat dem Prinzen die Stadt

Bourges ( ſorich aus Burſch ) , etwas weit von den

Pyrenaͤen und der hispaniſchen Graͤnze hinweg auge⸗
wieſen , auf daß er nicht umkehre und den Buͤrger⸗
krieg von Neuem beginne .

Aber mit der Entfernung des Infanten war der

Krieg noch nicht geendet , nein , mehrere Anfuͤhrer des

Carliſtenheeres fuͤhrten ihn auf eigene Fauſt fort . Beſon⸗
ders die Generale Balmaſeda und Cabrera . Der Letztere
beſonders , ein noch junger Mann im Jahr 1809 ge⸗
boren , hatte ſich in kurzer Seit vom Studenten zum
General⸗ - Commandanten von Arragonien , Valencia
und Murcia emporgeſchwungen . Mord , Raub , Brand
und Verwuͤſtung waren uͤberall die Spuren , die er mit ſei⸗
nen Heerſchaaren allenthalben zuruͤckgelaſſen hat . Und
war er von Anfang an hartherzig und blutduͤrſtig , ſo
war ſeiner Rachſucht und ſeiner Grauſamkeit kein
Ende mehr , als General Mina ſeine Mutter als Ver⸗
raͤtherin hatte erſchießen laſſen . Zahlloſe Opfer , Maͤnner
und Frauen , Kinder und Greiſe mußten ſeiner Rache
bluten , und ſein Name wird nicht ſobald vergeſſen
werden , im Lande Hispania .

Als nun Don Carlos das Land verlaſſen hatte , be⸗

ſchloßen wie geſagt die Generale den Krieg fortzufuͤhren ,
und Cabrera beſonders hielt ſich berufen zum Wiederher⸗
ſteller der Kirche , der Kloͤſter und des Einfluſſes der
Geiſtlichkeit . Die Koͤniginnen, welche eine Reiſe mach⸗
ten von Madrid nach Barcellona ſollten aufgehoben
werden , von den Parteigaͤngern und es haͤtte ihnen
Schlimmes wiederfahren koͤnnen , wenn es gelungen
waͤre. Allein der Sieg und das Gluͤck waren von
ihnen gewichen , und ſie wurden beſiegt , und zuerſt
ſah ſich Balmaſeda genoͤthigt , Rettung zu ſuchen , in

4 60 ſodann Cabrera . Dreißigtauſend Carli⸗
en haben den franzoͤſiſchen Boden betreten , waͤhrend

dieſes niedergeſchrieben wird . Balmaſeda iſt arm her⸗

uͤbergekommen uͤber die Graͤnze, Cabrera hat Millio⸗
nen ins Trockene gebracht .

Eine Menge kleinerer Schaaren ſind noch in Spa⸗
nien , und es wird lange dauern , bis alle die Waffen
niedergelegt haben . Ob aber mit dem Siege uͤber Don

Carlos die Ruhe in das erſchoͤyfte Land zurückkehren
wird , oder neue Kaͤmpfe anderer Art entſtehen wer⸗
den , das moͤge der Leſer abwarten .

Wie man von Spanien aus das pyrenaͤiſche Ge⸗
birge uͤberſchritten hat , ſteht man auf franzoͤſiſchen

Ail. Et

J0 Pehlas.
DNVig

Mitibeſe

Grund und Boden . In Frankreich hat es ſeit einem
Jahre auch manches Neue gegeben . Zum Exempel im
koͤniglichen Hauſe . Hat gicht der zweite Sohn des
Koͤnigs , der Prinz von Nemours die ſchoͤne und reiche 10 ' 0
Prinzeſſin von Sachſen⸗Coburg Cohary heimgefuͤhrt, A
obſchon ihm die zweite Kammer die verlangte Apanage .
von jaͤhrlichen 500,000 Franken nicht bewilligt hat ?

In Algier aber hat das Heer heiße und blutige
Tage erlebt . Das Haupt der Beduinen⸗Staͤmme in
Oran , Abd⸗el⸗Kader hat die Franzoſen beſchuldigt , die
Beſtimmungen des juͤngſten Friedensſchluſſes nicht inne
gebalten zu haben . Seine Abſicht war aber die Frem⸗ Jut
den auszutreiben aus dem Lande ſeiner Vaͤter . Alſo luftz
feuerte er ſeine Landsleute und Glaubensgenoſſen an , i .
in Maſſe aulzuſtehen , und von Stamm zu Stamm de gn
erſcholl der Ruf zum Kampfe und dos franzoͤſiſche Heer aen ll
hatte einen harten Kampf zu beſtehen . Das Ende t W
dieſes Kampfes iſt ein Wichtiges . Es wird ſich fra⸗ nt ben
gen , ob die europaͤiſche Geſittung und Bildung feſten Iu feh
Fuß faſſen ſoll auf der ſchoͤnen Nordkuͤſte von Aftika , In nuan
oder nicht ? Aber der Muth des franzoͤſiſchen Hee⸗ hhent
res hat bisher der Begeiſterung der Araber wider⸗ aß
ſtanden und die neueſten Nachrichten lauten guͤnſtig ſic nd
fuͤr die Sache der Franzoſen . ilt , vie

Die juͤngſte Sitzung der franzoͤſiſchen Kammer iſt müſhen
durch einen Beſchluß deſonders merkwüurdig ge⸗ lalt
worden . Die Regierung hat naͤmlich die noͤthigen AFöhn!
Geldmittel verlangt und erhalten , um die irdiſchen ( un
Reſte Napoleons abzuholen aus ſeinem einſamen Grabe g W5
zu St . Helena und beizuſetzen in Frankreich . Ohirn

Von Frankreich uͤber Belgien , wo die Geiſt ? auch !
lichkeit immer mehr Einfluß und Gewalt gewinnt , und wird ' t

uͤber die Niederlande oder Holland , wo man , (narch
ſeitdem die Verhaͤltniſſe mit Belgien geregelt ſind , In hehe
ſich uͤber eine theilweiſe Abaͤnderung der Verfaſfung Iun
berathen hat , ſchreitet der Hausfreund mit ſeinem Le⸗ he
ſer geradezu uͤber das Meer nach England . ſackt, 3

Im letzten Kalender iſt noch von der koͤniglichen u z
Jungfrau die Rede , und jetzt kann der Hausfreund nin
ſchon ſprechen von der koͤniglichen Frau , denn die Kös euig
gin hat ihre Hand gereicht dem Prinzen Albrecht fa. d
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . Aant,

Solches Gluͤck hat das herzogliche Haus Sachs ll z
ſen⸗Coburg⸗Gotha . 1 1

Die Koͤnigin aber , welche jetzt freudigen Mutker⸗ üann
hoffnungen entgegen ſieht , war mit ihrem fürſtlichen K 8
Gemahle in großer Gefahr , als im Sommer 1840 1 N.

ein junger Menſch , Namens Oxford , zwei Piſtolen 00
gegen das kömgliche Paar , das in offener Kaleſche ſche
an ihm voruͤberfuhr , abfeuerke . Die Unterſuchung hat t
gezeigt , daß der junge Menſch vetruͤckt war , und das Uun
Geſchworenen Gericht hat ihn fuͤr zurechnungsunfaͤhig



erklaͤrt. Er iſt deßhalb in das Tolhaus gekommen
Vnach Bedlam .

Der Koͤnigin hat der Schrecken nichts geſchadet .
Damit indeſſen , wenn ihr etwas menſchliches begeg⸗
nen ſollte , bevor der Prinz oder die Prinzeſſin , deten

ſte gewaͤrtig iſt , das 18 . Jahr erreicht haͤtte, ſo hat
man an die Aufſtelung einer vormundſchaftlichen Re⸗

aentſchaft gedacht , und nach dem Plan der Koͤnigin
ſoll Prinz Albrecht dieſe Regentſchaft , ohne Mitwir⸗

kung irgend eines andern großbrittaniſchen Prinzen
fuͤhren.

Inzwiſchen hat es in England ſelbſt auch blu⸗

tige Auftritte gegeben , ſeit der vorige Kalender gedruckt
wotden iſt . Es haben die Kartiſten , deren Bekannt⸗

ſchaft der geneigte Leſer ſchon gemacht hat , einen voll⸗

ſtändigen Aufſtand erregt , und ſind unterdrückt wor⸗
den mit Waffengewalt , und mancher Mitſchuldige

5 % hat nur der königlichen Gnade ſein Leben zu danken .

Im fernen oͤſtlichen Aſien aber haben die Eng⸗
länder neuerdings auch wieder Haͤndel bekommen, und

zwar dießmal mit den Chineſen . Das Opium war

der Anlaß . Das Opium wird aus Magſaamen zu⸗
bereitet und wird im Morgenlande nicht als Arznei

benutzt, wie bei uns , ſondern als Mittel um ſich zu

ben berauſchen . Die Wirkung dieſes Opiums iſt aber
fuͤrchterlich, die Trunkenheit ſteigt bis zur Raſerei und

lſe die Folgen derſelben ſiud vollige Erſchlaffung des Lei⸗

bes und der Seele . Deßwegen hat die chineſiſche Re⸗

ſes gierung das Opumeſſen verboten . Es darf in Chima ſt
kein Opium zubereitet werden Von Außen hinem
darf auch keines kommen , ſondern es iſt Contreband

und wird weggenommen . Die Chineſen haben aber

künn, doch manchmal Luit nach der verbotenen Frucht. Deh⸗

wegen haben enaliſche Kaufleute ſchon mit vielem Pro⸗

fit Opium in China eingeſchmuggelt . Die chineſiſche
Polizei hat aber eine feine Naſe und hat das Ding

gemerkt . Zudem iſt nicht aut mit Ching zu handeln

und noch ſchlimmer dahin ſchmuggein. Den Fremden
iſt der Einiritt in das Reich ſtrenge unterſagt . Nur
eine einzige Vorſtadt der Stadt Canton iſt ibnen

erlaubt . Dort ſind ihre Comptoire und ihre Waa⸗

renlager . Dort ſelbſten iſt auch viel Opium aufge⸗
ſpeichert geweſen . Nun haben die chineſiſchen Behoͤr⸗

den mir nichts , dir nichts den Opium⸗Vorrath weg⸗

genommen und hat auch ein Engländer ſein Leben ein⸗

AenMütt gebüst . So etwas laſſen ſich die Englaͤnder nicht ge⸗

en fules fallen . Nein , es iſt zum Kampf zur See gekommea , die

Eunnl Chineſen haben zwar ein großes Maul gehabt , aber

* Ie bald geſehen , daß England uͤber China iſt an Macht
J . und Kraft .ffßel“

51% Von Eugland hinuͤber geht es geradeweges nach

bel 0 Daͤnemark , allwe am 3. December 1839 Koͤnig

Friedrich der Sechste dieſes Namens ſein muͤdes Haupt
niedergelegt hat und verſammelt wotden iſt zu ſeinen
Vätern . Siebenzig Jahre iſt er alt geworden , und
hat manchen Sturm dadin braußen hoͤren uͤder ſein
Haupt unduͤber ſein Reich .

An ſeine Stelle aber iſt getreten Prinz Chri⸗
ſtian Friedrich , der Vetter des verſtorbenen Königs ,
als Koͤnig Chriſtian der Achte , welcher ſchon einmal eine
koͤnigliche Ktone getragen hat , obwohl nur kurze Seit .

Denn als im Jahre 1814 der Koͤnig von Däne⸗
mark dem Lande Rorwegen zu Gunſten Sch wedens
entſaget hatte im Kieler Frieden , wollten die Nor⸗

weger nicht ſchwediſch werden und verwahrten ſich ge⸗
gen dieſen Frieden und boten dem Ptinzen , der ihr
Statthalter war , ihre Krone an und der Prinz er⸗

laͤrte ſich zum Koͤnig und gab dem Lande eine Ver⸗

faſſung, welche den Norwegern die groͤßte Freiheiten
ſichert . Der Prinz legte die Krone bald darauf nie⸗
gee , aber ſeine Verfaſſung blieb dem Lande .

Deßwegen haben die Daͤnen von ihrem neuen Köͤ⸗
nige eine aͤhnliche Verfaſſung erwartet . In Daͤnemark
gibt es zwar Staͤnde, aber jede Provinz hat ihre be⸗

ſondere , und ſie haben nur eine berathende Stimme .
Die Daͤnen haͤtten aber gerne Reichsſtaͤnde gehabt .
Deßwegen ſind dem Koͤnige von allen Seiten Gluͤcks⸗

wuͤnſche zu ſeiner Thronbelleigung uͤberreicht worden ,
mit der Bitte , um eine Verfaſſung oder doch dem Wun⸗
ſche darnach .

Koͤnig Chriſtian hat aber gleich darauf zu ver⸗
ehen gegeden und ſpäter hin noch deutlicher ausge⸗

ſprochen , daß er nicht geſonnen ſeye, Neues einzufuͤh⸗
ren , ſondern auf dem Alten , was bisher beſtanden hat ,
fortbauen wolle .

In dem benachbarten Schweden hat man in
neueſter Zeit manche Klage uͤber die Finanzen vernom⸗
men , und die alte Reichs⸗Verfaſſunz will Allen
auch nicht mehr ganz vaſſen . Es beſtehen dort die
Reichſtaͤnde aus vier Haͤuſern, dem Ritterhauſe , dem

Hauſe der Geiſtlichen , der Buͤrger und dem der Bau⸗
ern . Dieſe Abtheilung verlaͤngert und vertheuert aber
die Verhandlungen . Man iſt denwegen auf eine theil⸗
weiſe Umändecung der Verfaſſung bedacht , und die
Krone ſelbſt will , daß der Reichstag nicht mehr alle
fuͤnf Jahre , wie ſonſt , ſondern alle drei Jahre zu⸗
ſammen komme .

Von Schweden kann man zu Lande nach Ruß⸗
land kommen . Ein Reich , welches ſich uͤber einen gro⸗
ßen Theil von Europa und Aſien erſtreckt und nicht
weniger als 350,000 Quadrat⸗Meilen in ſich faßt ,
viele Quadrat⸗Meilen !

Et wohnen viele Staͤmme unter dem Scepter des

Kaiſers Nikolaus : Ruſſen , Polen , Letten , Raitzen ,
Serbier , Wlachen , Lappen , Eſthen ,



eiven , Permiaͤcken , Vaſchkiren , Samojeden und in

Liv⸗ und Kurland in Adelsſchloͤßern und den Staͤdten
Teutſche . Die eigentlichen Ruſſen ſind aber die mei⸗
ſten , denn es ſind ihrer 42 Millionen . Dieſe Voͤl⸗

ker allmaͤhlich zu einem einzigen Volk zu vereinigen,
dient hauptſaͤchlich die Sprache . Deßwegen wird
in Rußland in den nicht ruſſiſch ſprechenden Provin⸗

zen hauptſaͤchlich dahin gearbeitet , die ruſſiſche Sprache

moͤglichſt zu verbreiten .
Wo ſo viele Voͤlker beiſammen wohnen , da giebt

es auch viele Glaubensbekenntniſſe , und ſo wohnen
Griechen und Roͤmiſch⸗ katholiſche , Lutheraner und

Reformirte , Mennoniten und Herrenhuter , Armenier

und Juden , ja ſoaar Mahomedaner und Heiden im

ruſſiſchen Reiche . Die griechiſch⸗katholiſche Kirche zu
der ſich das Kaiſerhaus und alle Ruſſen bekennen ,

iſt aber die herrſchende Kirche . Deßwegen hat der

Kaiſer auch verordnet , daß keine andere Miſſionaͤre
im ruſſiſchen Reiche unter Mahomedanern und Hei⸗
den das Evangelium verbreiten duͤrfen , als ſolche, die

ſich zum griechiſchen Glauben bekennen . Und deßwe⸗

gen iſt in Bezug auf die gemiſchten Ehen verordnet wor⸗

den , daß alle Kinder , weſche aus einer ſolchen Ehe ent⸗

ſpringen , in der griechiſchen Kirche erꝛogen werden

muͤſſen , verſteht ſich, wenn der Vater oder die Mut⸗
ter dazu gehoͤren . Auch iſt bei den Verleihungen der
Guͤter von polniſchen Fluͤchtlingen zur Bedingung ge⸗
macht worden , daß die neuen Gutsherrn ſich zur griechi⸗
ſchen Religion bekennen muͤſſen .

Ja eine große Eroberung hat die griechiſche Kirche
in neueſter Zeit gemacht , in den unirten Griechen in
den po ' niſchen Provinzen , die ſich mit der altgriechiſchen
Mutterkirche wieder vereinigt haben . Unirte Griechen
ſind naͤmlich ſolche , welche ſich der roͤmiſch⸗katholiſchen
Kirche unterworfen haben . ihre Glaubensſaͤtze beken⸗

nen , und den Papſt als Oberhaupt der Kirche ver⸗
ehren ; wogegen ſie noch ihren alten griechiſchen Got⸗
tesdienſt behalten haben . Solche unirte Griechen ſind
auch in Ungarn , Siebenbuͤrgen , Croatien und Slavo⸗
nien , alſo in der öſterreichiſchen Monarchie zu finden .

Sonſt ſind die Ruſſen nicht urthaͤtig aeweſen ,
haben ſie nicht einen großen und gefahrvollen Feldzug
gemacht , nach Chiwa in Aſien ; und den Englaͤndern
gefaͤllt ſolches Fortſchreiten gar nicht .

Weitere Kriege haben aber die Ruſſen zu fuͤhren
mit den Tſcherkeſſen , welche in ihrem rauhen und wil⸗
den Gebirgslande ſich neuerdings in Maſſe erhoben
haben , um ihre alte Unabhaͤngigkeit zu erkaͤmpfen .

Inzwiſchen hat der Grotfuͤrſt Thronfolger ge⸗
worben um die ſchoͤne Prinzeſſin Maria von Heſſen⸗
Darmſtadt , und die Verlobung iſt gefeiert worden zu
Darmſtadt mit großem Glanze .

Nußland graͤnzt an die Tuͤr kei . Dies Reich

ſieht aus , als wenn es auseinander fallen wollte , und ſitt. 5
als wenn der Weltfriede erſchuͤttert werden ſollte durch agheß
ſeinen Fall . Es iſt bekannt , wie der Kapudan Pa⸗
ſcha gleich nach dem Tode des vorigen Kaiſers die Flotte
nach Aegypten gefuͤhrt hat , und die Seemacht der
Pforte iſt immer noch in det Hand des Aegypters .
Außer dem hat derſelbige Syrien in der Gewalt , ob⸗

wohl dorten aroße Gaͤhrung herrſcht und die Voͤlket
im Aufſtand begriffen ſind .

Und es ſieht aus , als wenn der Vieckoͤnig nichts
Gutes vorhabe mit dem jungen Sultan . Die euro⸗
paͤiſchenGroßmaͤchte , die den Frieden erhalten moͤchten,
ſind aber uͤber die Maßregeln zu dieſer Erhaltung nicht
einverſtanden . Frankreich nimmt den Aegypter in Schutz ,
die Andern aber , beſonders England und Rußland
wollen er ſoll dem Sultan das Seine wieder abtre⸗
ten . Und obwohl Frankreich ſeither immer einig mar
mit England , dießmal ſind ſie es nicht . Die Ruſ⸗
ſen aber , die dem verſtorbenen Sultan ſchon einmal

zu Hilfe gekommen ſind , meinen ſie koͤnnten auch ein⸗
mal den Weg nach Syrien finden . Oeſterreich , Ruß⸗
land und Preußen ſind nunmehr mit Großbritanien
daruͤber eins geworden , die Pforte jedenfalls zu
beſchirmen und aufrecht zu halten . Frankreich aber
iſt ſeinerſeits darauf geblieben , dem Bicekoͤnig ſeinen
Schutz angedeihen zu laſſen , in jedem Falle .

Solches iſt die Lage der Pforte und den Sultan
hat es nicht viel genuͤtzt , daß er am 3. Novbr . 1839
ein Geſetz hat verkuͤnden laſſen , wornach Freiheit ,
Ehre , Eigenthum und Religion eines jeden Untertha⸗
nen gleichen Schutz genießen ſoll , und wornach kuͤnf⸗
tig jede Willkuͤhr aufhoͤren und Alles ſeinen geſetzli⸗
chen Weg gehen ſoll .

Das Koͤnigreich Griechenland haͤngt an der

europaͤiſchen Tuͤrkei . Es hat auf 1100 Quadratmei⸗
len nicht mehr als 800,000 Einwohner , und unter die⸗

ſen Einwohnern manchen , welcher mit der neuen Ord⸗

nung der Dinge unzuftieden iſt . Das dat Koͤnig Otto
erkahren , als eine Verſchwörung enedeckt wurde , welche
am 13 Januar 1840 , alſo am griechiſchen Neujahrs⸗
tage gegen den Koͤnig und ſeine Regierung ausbre⸗
chen ſollte .

Der Koͤnig hat inzwiſchen ſein Land bereist , um
Alles ſelbſt zu ſehen , um uͤberall , wo es Roih that zu
helfen . So iſt mancher pflichtoergeſſene Beamte ab⸗

geſetzt worden , und manche Raͤuberbande iſt verfolg
und vertilgt worden ; aber es kann noch maäncher Ka
lender gedruckt werden , bis Gluͤck und Geſittung al⸗

lenthalben in dem Lande Hellas wobnen .
Von Greechenland iſt es nicht weit hinuͤber nach

Italien . Dies Land beſteht aus verſchter enen groͤ

ßern und kleinern Staaten Der ſuͤdlig ſte dieſer Stas⸗
ten iſt aber das Koͤnitzreich Neapel oder beidet Si⸗
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eilien . Es iſt ein ſchönes Land und könnte eine⸗
ane der ergiebiaſten Laͤnder der Erde ſeyn , weyn es von

fleißigen Haͤnden angebaut wuͤrde , etwa von Leſern

des rheinländiſchen Hausfreundes . Die Inſel Seci⸗

lien , welche beilaͤufig fuͤnfhundert Quadratmeilen groß

iſt und dazu gehoͤrt, und das mildeſte Klima in ganz

( Europa hat , war in alten Seiten die Kornkammer

ufür alle Nachbarlande . Jetzt in es nicht mehr ſo und

das fruchthare Land traͤgt nicht mehr , was fruͤher.
Eben ſo berrübt ſieht es aus mit der Gewerbsthaͤttg⸗

keit , ja es fehlen dem Lande ſogar die notbwendigſten

Straßen . Wenn nun aber die Oberflaͤche der Erde

nicht mehr gleich ergiebig iſt , ſo enthaͤlt die Erde den⸗

noch manchen Reichthum in ihrem Schooße . So ſiad

zum Exempel im Lande allerhand Schwefelaruben , und

die Eigem huͤmer haben ein ſchoͤnes Stück Geld mit

dem aus gegrabenen Schwefel erworben , und mancher

Mbeiter hat ſein Brod dabei verdienet . So iſt ' s ge⸗

eu gangen bis etwa vor einem Jahre . Etwa vor einem

FJahre iſt es anders worden . Da hat die koͤnigliche

„ Kegierung den freien Handel wit Schwefel unter⸗

ſagt , und einer Geſellſchaft gegen eine jaͤhrliche bedeu⸗

00%/ tende Abgabe allein die Befugniß eingeräumt , den

Schwefel von den Eigenthuͤmern um einen beſtimm⸗
ten Preis abzukaufen und ihn allein weiter zu ver⸗

lußern . Ebenſo iſt beſtimwt worden , wie viel Schwe⸗
fel gegraben werden darf , jedes Jahr . Dieſe Anord⸗

vung hat aber keine große Freude gewacht im Lande .
Rein , die Eigemhuͤmer der Gruben haben bitter dar⸗

über geklagt . Ebenſo haben die Engellaͤnder , welche

früher viel Geſchafte in Schwefel in Sicilien mach⸗

ten , ſich hieruͤber beſchwert , und die engliſche Regie⸗

rung hat der neapolitaniſchen ernſte Vorſtellungen ge⸗

macht ; jedoch iſt dieſe Sache der Ausgleich ung nahe .
Vom Kirchenſtaate , welcher oben an das Koͤ⸗

nigreich Neapel angrenit , iſt nicht viel zu erzaͤhlen,
der Papſt Gregor XVI . iſt ein ſehr betagter

Herr und hat ſchwere koͤrperliche Leiden , ſo daß man

ſchon mehrmals fuͤr ſein Leben in großer Beſorgniß
war .

10 Im noͤrdlichen Italien , in Oberitalien , liegen die

Königreicke Lombardei Venedig und Sardinien in

friedlicher Nachbarſchaſt neben einander . Beide Stlaa⸗

ten haben in maueſter Zeit einen Vertrag geſchloſſen ,
wornach ſie gegenſenia den Buͤthernachdruck abſchaffen ,

unt alſo daß ein lombart iſcher Hausfreund nicht mehr nach⸗

660
J gedruckt werden darf in Sandinien , und ein ſardini⸗

un ſcher nicht mehr in der Lon bardei .
Vn An Sardinien graͤnzt wit ſeinem fuͤdlichenTbeile

„ das hobe Schweizerland , das Land der Eidge⸗

noſſenſchaft .
600 Seit der Kalender fuͤr 1840 gedruckt u

tbeilet worden iſt , hat ſich mauches ereigret in der
nd ausge⸗ ſtand .

Eidgenoſſenſchaft . So in dem Kayton und der Stadt

Zuͤrich . Dorten hat ſich ſeit dem Jahre 1830 man⸗

ches Anders geſtaltet , und die hoͤchſte Gewalt iſt in

die Haͤnde des aeſammten Volkes gekommen , welches

ſie auͤuͤbt durch ſeinen großen Rath . In Zuͤrich

ſelbſt iſt zum Fromwen nicht nur der Stadt und des

Kantons , ſondern das ganzen Schweiterlandes eine

hoͤhere , gelehrte Bildungs ⸗Anſtalt geſtiftet worden ,

eine Univerſitaͤt . Eine ſoſche Anſtalt konnte aller⸗

dings heilbringend wirken ; allein ſie iſt gerade der

Anlaß geworden zum Unftieden . Bei jeder ordentlichen

Univerſität iſt aber auch eine theoloaiſche Fakultat ,
das heißt es ſind Lehrer daſelbſt aufgeſtellt fuͤr die Got⸗

tesgelehrtheit . Solche Lehrer ſind nun auch ein⸗

gefuͤhret worden in der neuen Univerſitaͤt zu Zuͤrich .

Als aber vor zwei Jahren etwa , der Lehrſtuhl fur

die Glaubenslehre erlebigt war , da ſchlugen die theo⸗

logiſchen Profeſſoren den Dr . Strauß von Ludwigs⸗

burg vor und die betreffenden Behoͤrden genebmigten
den Vorſchlag . Der Voktor Strauß iſt aber bekannt

geworden durch ein Buch uͤber das Leben Jeſu , wel⸗

ches großes Auffehen gemacht hat , alleuthalben . In

dieſem Buche wird unſer Heilavd von aller Goͤttlich⸗
keit entkleidet und menſchlich dargeſtellt ; alſo daß es

bekaͤmpft worden iſt , von manchen gläubigen Gottes⸗

gelehrten und auch von weltlichen Gelehrten . Wie

aber die Berufung des Dottor Strauß als Pro⸗

feſſor der Glaubenslehre in Zuͤrich bekannt worden

war , da erhob ſich alsbald eine gewaltige Aufregung
in Stadt und Land . Einen Gelehrten von ſolchen An⸗

ſichten wollten die Zuricher die theologuche Lehrkanzel

und den Uuyterricht ihrer kuͤnftigen Geiſtlichen nicht

anvertraut wiſſen , und maache Aeußerung des Un⸗
muths , der Unzufriedenheit und des Zornes wurde

laut , nicht nur gegen den Doktor Strauß , ſondern
auch gegen die Regierung , welche ihn berufen har ,

und man wußte den drohenden Sturm nicht beſſer zu

beſchoͤren , als daß man die Berufung des Doktor Strauß

zuruͤckbahm und ihn mit einem jaͤhrlichen Gehalte zu

entſchaͤdigen ſuchte . Aber damit war die Gaͤhrung

noch nicht beſeitigt , denn der verletzte religidſe Sinn

des Polkes hatte ſich abgewendet von denen , ſo das

Regiment fuhrten , und die Freunde der alten Ord⸗

nung der Dinge , welche ſich undehaglich fuͤhlien in

(den neuen Perhaͤltniſſen des Laudes waren ebenfalls

nicht umhaͤtig , alſo daß ein gewallſamer Umſturz der

Regierung vorbereitet ward . So kam es , daß in den

erſten Tagen des Septembers viel Volk ſich ſammwelte

und bewaffnet und Pfalmen ſingenb hinemzog in die

Haupiſtadt des Kantont , das neue Regimert umzu⸗

werfen . Die Trurpen der Regierung leiſteten Wider⸗

Allein nath kurzem , aber nicht unblutigem Ge⸗

itglieder des Rigierungs⸗Rathesfechte traten die M



ab . Eines derſelben , das vermittelnd zwiſchen die
Maſſeu treten wollte , war von einer Kugel getroffen
worden . Die hoͤhern Offiziere , welche die Truppen
der Regierung gefuͤhrt hatten , mußten Suͤrich in der
Stille verlaſſen , um der Rache der Sieger zu entge⸗
hen . Solches iſt geſchehen in Zͤrich , und die Freunde
der alten Ordnung der Dinge ſitzen jetzt wieder im

Regimente.
Anderes traf es im Kanton Teſſino , welcher ,

wie ſchon ſein Name ſagt , von italieniſchem Volke

bewohnt wird . Auch hier hat ſich eine Bewegung
exhoben , und die Gewalthaber geſtuͤrzt. Solches iſt
aber nicht von denen ausgegaugen , welche das Alte
wiederherſtellen wollten , ſondern umgekehrt , von Freun⸗
den des Reuen .

Auch in Wallis iſt alter Haß zur That ge⸗
worden . Das Wallis iſt das große Thal der Rhone
oder des Rhodans , wie der teutſche Schweizer ſagt ,
von den Quellen des Fluſſes bis zu ſeinem Eintritte
in den Genfer See . Es theilt ſich in Ober⸗Wallis
und Unter⸗Wallis . In Ober⸗Wallis wohnen Teutſche ,
in Unter⸗Wallis Franzoſen . Die Teutſchen ſind um
die Haͤlfte weniger zahlreich als die franzoͤſiſchen Ein⸗
wohner ; aber doch die Maͤchtigern , weil ſie zwoͤlf Ab⸗
geordnete mehr zum Landtage ſchicken , als die Unter⸗
Walliſer . Daher ſchon ſeit Jahren große Unzufrie⸗
denheit in Unter⸗Wallik . Saͤmmtliche Einwohner des
Landes ſind der katholiſchen Kirche zugethan . Bei
den Teutſchen aber hat die Geiſtlichkeit einen gewalti⸗
gen Einfluß , abſonderlich der Jeſuiter⸗Orden ; die
franzoͤſiſchen Einwohner aber haben entgegengeſetzte
Anſichten und Richtungen . Unter ſolchen Umſlaͤnden
konnte es nicht fehlen , daß der alte Groll ſich endlich
buft machte , und Unter⸗Wallis feindlich auftrat ge⸗
gen Ober⸗Wallis und der Kanton ſich ſonderte nach
ſeinen natuͤrlichen Abtheilungen . Es war aber an eine
friedliche Unterhandlung Anfaugs nicht zu denken , nein
mit den Waffen in der Hand wollte der eine Theil
ſein Recht erobern , der andere das Seinige wahren ,
und die Tagſatzung dachte ſchon daran , wie ſie ein
Heer aufboͤte, das zwiſchen die feindlichen Kantons⸗
genoſſen treten und den Frieden gebieten oder erzwin⸗
gen ſollte . Inzwiſchen haben ſich aber die Gegner
verglichen und Unter⸗Wallis iſt nicht zu kurz ge⸗
kommen .

Vom Schweizerlande oſtwaͤrts geht es in die teut⸗
ſchen oͤſterreichiſchen Erblande , und fuͤhlen ſich
dieſelben allzumal wohl unter der milden Regierung
Ferdinand I . Auch in Un

ſer als wohlwollender Köͤnig gezeigt , und manches wohl⸗
thaͤtige Geſetz iſt verabſchiedet worden beimletzten Reichs⸗
tage , und den Ungarn ihre Sprache freigegeben wor⸗
den fuͤr öffentliche Urkunden und Verhandlungen , in⸗

zwiſchen iſt es Mauchen noch nicht genug geweſen ,
und auf dem Reichstage hat ſich ein großer Geiſt der

Bewegung gezeigt .
An Oeſterreich ſtoͤßt mit ſeiner Provinz Schleſien ,

das Koͤnigreich Preußen . Und noch ſaß zu Anfang
des verfloſſenen Jahres auf dem koͤniglichen Throne
Friedrich Wilhelm der Dritte , ein hochbetagter Herr .
Es hat ihm Marnches die letzten Tage ſeiner Regie⸗
rung getrübt . Einmal die Noth ſeiner Unterthanen
in den Provinzen , welche an Rußland oder Polen

grenzen . Die ruſſiſche Regierung , welche ihren in⸗
laͤndiſchen Handel und die ruſſiſche Gewerbsthaͤtigkeit
auf alle moͤgliche Weiſe zu einer großen Hoͤhe empor
zuheben trachtet , will nichts hineinlaſſen von Außen ,
als was gerade unumgaͤnglich nothwendig iſt . Des⸗
halb hat ſie die Grenjen dem auslaͤndiſchen Verkehr
ſo zu ſagen voͤllig verſchloſſen , und wo ſonſt lehendi⸗
ger Verkehr war zwiſchen Schleſien oder Oſt⸗ und
Weſtpreußen und Polen , da hat jetzt jeder Austauſch
ein Ende , zum großen Nachtheil der preußiſchen Pro⸗
vinzen . Die preußiſche Regierung hat es zwar nicht
fehlen laſſen an Verſuchen , einen Handelsvertrag abzu⸗
ſchließen , die ruſſiſche Regierung bleibt aber bei der
einmal eingefuͤhrten Greniſperre .

Sum andern ſiad esdie Kirchenverhaͤltniſſe , welche
in neueſter Zeit Friedrich Wilhelms Tage getruͤbt
haben . Es iſt erzaͤhlet worden in dem Kalender fuͤr
das Jahr 1840 , wie der Erzbiſchof von Poſen rich⸗
terlich zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilt war , aber
frei in Berlin einhergieng , auf ſein Wort , nicht in

ſeinen erzbiſchoͤflichen Sitz zuruͤckzukehren. Allein der
Erzbiſchof glaubte ſich nicht gebunden an dies Wort ,

ſondern hielt ſich verpflichtet zur Rückkehr in ſeinen
erzbiſchoflichen Sitz , alſo machte er ſich auf gen Po⸗
ſen und es war großer Jubel , abſonderlich bei der
Geiſtlichkeit ob dieſer Rückkehr . Allein die weltliche

Gewalt ſah die Sache mit andern Augen an , und
nicht mit freudigen . Deßwegen ward der Erzbiſchof

eines Morgens unter Bedeckong weggefuͤhret nach
Colberg . In Poſen aber hat dies einen großen Eur⸗
druck gemacht , und die Geiſtlichkeit hat keinen Ver⸗
ſuch geſparet , ibren Unwillen uͤber die Entfernung des

Erzbiſchofes recht deutlich an den Tag zu legen und
ihn dem Volke mitzutheilen in dem Lande Poſen . Ke ne

Orael toͤnte mehr , jede Glocke ſchwieg , kein Geſaug
erfuͤllte die Kirche , es ſollte Trauer ſeyn im Lande ,
und waͤre der weltliche Arm nicht maͤchtig geweſen ,
lo haͤtte man auch keine weltliche Muſik gehoͤrt zur

garn hat ſich der Kai - Beluſtigung des Volkes . Ueberdieß ließ das Dom⸗
kaptel alle einkommenden Schreiben unerbrochen lie⸗
gen , was ungemeine Geſchaͤfts⸗Verwirrung herbei⸗
fuͤhren mußte .

Der Koͤnig Friedrich Wilhelm III . ſollte das Ende
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Krrche , nicht mehr erleben .

ſeiner Regierung .

Eiichen 8geng
wichtiges Etinnerungsfahr fuͤr einen Koͤnig von Preu⸗
ßen geweſen , denn gerade vor hundert Jahren , im

Gtund zu der preußiſchen Macht gelegt hat , den koͤ⸗

niglichen Thron deſtiegen .
1 Seinem Wunſch und Willen gemaͤß iſt der hin⸗

geſchiedene Koͤnig beigeſetzt worden zu Charlottenburg
geben ſeiner vorangegangenen Gemahlin , ohne ſonder⸗
liches Gepraͤnge ; denn er hat die Einfachheit gelie⸗
bet im Leben vor Vielem .

Der neue Koͤnig aber hat den letzten Willen ſei⸗

5 74iAbiſcerK.

an das Herz legt , offen bekannt gemacht allem

Volke . Und der verſtorbene Koͤnig warnt darin ſei⸗
nen Sohn , eben ſo vor allzugroßer Anhaͤnglichkeit an
das Alte , als vor allzugroßser Hinneigung zum Neuen ;

1605 und raͤth ihm feſtzuhalten am guten Einverſtaͤndniſſe mit

Seſterreich und mit Rußland , weil in dieſer Freund⸗
ſchaft die Buͤrgſchaft des Friedens von Europa liege .

11 Der koͤnigliche Sohn aber , welcher den Vater

betrauert hat , nicht mit aͤuß erlichem Gepraͤnge, ſondern

mit allen Zeichen eines wahren Schmerzes , iſt nicht

mehr in den erſten Jugendjahren , ſondern ein Herr
von fuͤnfundvierzig Jahren und laͤngſt in die Geſchaͤfte
des Staates und der Regierung eingeweiht und ar⸗

Aig heitet unablaͤſſig in den Geſchaͤften des Staates , und

der naͤchſte Kalender wird von ihm erzaͤhlen koͤnnen,
wie er die eimelnen Theile ſeines Reiches beſucht und

mit welchen neuen Anordnungen er ſein Regimentbe⸗
gonnen hat . Und die Erzaͤhlung wird, wie man jetzt

n ſchon ſagt , mit einem großen Akte koͤniglicher Gnade

beginnen , und jetzt ſchon weiß man , daß der Koͤnig
den Erzbiſchof von Poſen hat in ſeine Doͤces zuruͤck⸗
kehren laſſen . 8

5
Neben Preußen liegt das Koͤnigreich Hannover .

Es iſt hier noch nicht viel anders worden in der of⸗
00 J0l, fentlichen Stimmung und in dem Kampfe der Anſichten .
t Klle Auch in dieſem Jahre haben ſich diejenigen , welche
ſch u das Staatsgrund⸗Geſetz von 1833 als das allein gil⸗

lcltt 0 tige anerkennen , und den Koͤnig nicht fuͤr berechtigt

701 J

t al anſehen , ſolches allein , und ohne Zuſtimmung des Lan⸗

10
des oder ſeiner Vertreter aufzuheben , zu keiner andern

1M Ueberzeugung btingen laſſen . Der Koͤnig degegen und

Jahr 1740 hat der große Friedrich , welcher den

in Die Regierung iſt uͤbergegangen in die Haͤnde die Ruhe
he Friedrich Wilhelm des Vierten , des bisherigen Kron⸗ Staͤnden ſich uͤber eine Verfaſſung vereinigen ſolle .

prinzen . Und das Jahr ſeiner Thronbeſteigung iſt ein

dieſes Kampfes zwiſchen der weltlichen Macht und der ſeine Regierung ſind fortgeſchritten auf dem einmal
Seine Ahnung , daß er betretenen Wege .

dahinſcheiden werde im Jahre 1840 iſt in Erfuͤllung
gegangen . Umgeben von den Seinigen iſt er verſchie - geweſen , ſich zu verwahren und zu proteſtiren und die
den am heiligen Pfingſttage , am 7. Juni 1840 , im dohe Bundes⸗Verſammlung hat auch geſprochen in
70ſten Jahre ſeines Lebens , im dreiundvierzigſten den hann oͤverſchen

Die einzelnen Koͤrperſchaften ſind indeß nicht muͤde

Angelegenheiten . Sie hat ausge⸗
ſprochen , daß der Koͤnig , um dem aufgeregten Lande

wieder zu geben , mit den dermaligen

Das hat nun die koͤniglich hannoͤverſche Regierung
ſo genommen , daß unter dermaligen Staͤnden nicht
ſolche zu oerſtehen ſeyen , die nach dem Grundgeſetze
von 1833 gewaͤhlt ſeyen , als welches gar keinen Be⸗
ſtand mehr habe , ſondern vielmehr ſoſche , die nach
dem Patente von 1819 , das wieder in Kraft getre⸗
ten ſeye , gewaͤhlet ſeyen .

Solches iſt oͤffentlich verkuͤndet worden . Deß⸗
ungeachtet hat es unſaͤgliche Muͤhe gekoſtet , eine voll⸗
ſtaͤndige Kammer zuſammenzubringen . Die alte Wei⸗
gerung zu waͤhlen, Wahlen aus der Minderheit der
Wahlmaͤnner hervorgegangen , Abdankungen nach ge⸗
ſchehener Wahl und alles , was fruͤher vorgekommen

iſt , hat ſich abermals gezeigt . Inzwiſchen ſind dir
Staͤnde zuſammengekommen , und iſt ihnen ein Ver⸗
faſſungsentwurf vorgelegt worden . Die zweite Kam⸗
mer beſonders hat eine große Friedensliebe und Nach⸗
giebigkeit in der Annahme des Entwurfes gezeigt .
Und ſo iſt denn endlich im Auguſt 1840 eine neue Ver⸗
faſſung auf dieſem Wege zu Stande gekommen , und
der Koͤnig hat bei ihrer Genehmigung verſichert , daß
er nur das Gluͤck des Landes wolle . Ob aber die
neue Verfaſſung , welche bedeutend von dem Staats⸗

grundgeſetze von 1833 abweicht , wirklich für das Land
ein Werk des Friedens ſeyn werde und die Ruhe und
die Zufriedenheit mit ihr einkehrt in dem aufgeregten
Lande , das moͤge der geneigte Leſer abwarten . Die
Stadt Osnabrück , die ſich beſonders thaͤtig bei dem Ver⸗

faſſungskampfe aezeigt , hat bereits dagegen proteſtirt .
Vom hannoͤverſchen Lande aus gehen wir , Haus⸗

freund und Leſer nun ganz ſchnelle durch das mittlere

Teutſchland . Wir bemerken bei Sachſen nur , daß
es freudig aufbluͤht , unter einem hochherzigen Koͤnige
und einer wohlwollenden Regierung in ſeiner nunmeh⸗
rigen Verfaſſung . Von den kleinern Landen aber , die
in dem mittlern Teutſchland liegen , darf der Haus⸗
freund Eines dießmal nicht unberuͤhrt laſſen , naͤmlich
das kleine Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Sonders⸗
hauſen . Was in dem kleinen Lande Fuͤrſt Gün⸗

ther thut , das muß Anerkennung finden in ganz
Teutſchland . Sucht er nicht wie ein wohlgeſinnter gu⸗
ter Haus⸗ und Familienvater das Gluͤck und den
Wohlſtand ſeiner Untergebenen zu foͤrdern in jeder
Weiſe ? Hebt er nicht Sitte und Bildung ſeines Vol⸗



tes mit allen Kraften ? Hat er nicht alle Mißbraͤuche aus⸗

gejaͤter , die in dem Lande wucherten von frůderer Zeit her ?
Es wird jetzt dem geneigten Leſer imwer leichter

gemacht weiter zu kommen , üderall entſtehen Eiſen⸗
bahnen , in Sach ſen , in Preußen , in Baiern , im Tau⸗
nus⸗Gebirge und bei uns auch wird der rheiniſche
Hausfreund ferner nicht noͤthig haben , das Land zu

Fuß zu durchwandern , nein er wird es durchfliegen
koͤnnen auf der Eiſenhahn , und kann es ſchon zwiſchen
Mannbeim und Heidelberg .

Wir aber nehmen den Weg uͤber Heſſen , wo

die Stadt Darmſtadt , wie oben ſchon erwaͤhnt , vor⸗

nehmer Gäſte , großer Feierlichkeiten und lauten Ju⸗
bels voll war . Die kuͤnftige Kaiſerin aller Reußen
hat bereits das vaͤterliche Haus uad die Heimath ver⸗

laſſen , und iſt in Begleitung ihrer kuͤnftigen Schwie⸗

germutter abgereiſet aach Rutzland .
Wir aber treten in das badiſche Land und fuͤh⸗

ſen uns überall daheim . Ueberblicken wir , was ſich

begehen hat , ſeit einem Jahr , oder ſeit dem der Haus⸗

freund von 1840 erſchienen iſt , ſo finden wir im Fuͤr⸗

ſtenhauſe die Freude hober Eltern vermehrt . Eine

kleine Prinzeſſin , Caͤcilie in der heil . Taufe benannt ,

iſt bem Großherzoge geboren worden , am 20 . Sept . 1839 .

In der vaterlaͤndiſchen Geſetzgebung iſt auch wie⸗

der manches vorgeruͤckt, und der im Jahr 1840 fort⸗

geſetzte Landtag von 1839 hat eine große und uner⸗

muͤdete Thaͤtigkeit an den Tag gelegt .

Sonſt aber ſieht es , um die Zeit , wo der Haus⸗
freund dies niederſchreibt , kriegeriſch aus im Lande
und in der Nachbarſchaft . Kommt nicht zum erſten
Male die achte Abtheilung des teutſchen Bundeshee⸗
res zuſammen bei Heilbronn ? Hiezu aehoͤren aber
Wuͤrtemberg , Baden und das Großherzogthum Heſ⸗
ſen , und das vereinte Heer wird auch in einem Theile
unſeres Landes ſeine kriegeriſchen Uebungen halten und
die Stadt Schwetzingen wird eine ſchoͤne Perſamm⸗
lung von Fürſten und Feldherrn und Kriegern aller
Waffen vereint ſehen .

Damit aber unſer ſchoͤnes Land ſeinen Namen
bewaͤhre, den es wohlthaͤtigen Quellen verdankt , iſt
in Rothenſels , am Eingange des Murgthals ein neuer
Quell hervorgeſorudelt , der Muͤden Labung , Krau⸗
ken Geneſung verleiht . Auf dem Gute des Hetrn
Markgrafen Wilhelm , bei Anlaß eines Bohrverſuches
auf Steinkohlen hat ſich die Quelle gezeigt , und iſt
von kundigen Maͤnnern heilſam erklaͤrt worden fuͤt
manche Leiden . Deßwegen hat ſie der hohe Beſitzer
faſſen laſſen , und eine Trinkhalle bauen und Baͤder ,
und die Quelle heißt Eliſabethen⸗Quelle , nach dem

Namen der fuͤrſtlichen Gemahlin ihres Eigenthuͤmers ,
und die Kraͤfte des wohlthaͤtigen Waſſers haben ſich
bewaͤhrt bereits an Vielen , die da Heilung ſuchten .

Hiemit ſchließt der Hausfreund dießmal und

wuͤnſcht dem Leſer fuͤr das neue Jahr Gluͤck und Segen .

Alphabetiſches Verzeichniß der gewoͤhnlichen Meſſen , Vieh⸗ und Kräͤ⸗
mermaͤrkte .

Der Hausfreund kann nicht ſelber auf alle
zeichnet ſind und erſucht d en die ſämmtlie

en den Verleger des K. F.
ſc 3
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Jahrmärkte kommen und nachſeben , ob ſie in ſeinem Kalender richtig de⸗
en Herren Orts⸗Vorſtände die etwaigen Veränderunzen oder Verbeſſetur⸗
in Bforzheim , gelangen zu laſſen .

heinen im nächſten Jabre .
Neue Märkte die noch nicht angeruhn

Aac im Hegau , Vieb⸗ und Krämer⸗
mark Alt⸗

2⁴
un

halten .
Alt
Alt

3. Dienſt . nach dem 28. Aukuſt ,
4. Dienſt . vor Chriſttag .

1. Dienſt . nach Lätare ,
en 2. Auguſt , 3. auf Simon

d. , fällt aber einer von bei⸗
den letztern auf den Sonntag , ſo
wird der Markt montags darnach ge⸗

enkirch , den 25. Juli und 10 . Aug .
iſteig , 1. Dienſt . vor dem Palm⸗

9, 2. Donnerſt . nach Pfing⸗
en, 3 . Dienſt .

4. Dienſt , vor dem 1. Advent .

Altheim , 4. Lichtmeß , 2. Allerheiligen .
Altkirch , den 20. Februar .
Altſtetten , den 20. Mai u. 15. Aug ;
Alzbeim in der Pfalz , 1. Dienſt . nach

Antoni , 2. auf Mitfaſten .

— — — — — —

Ammerbach , 1. Pfingſtdienſt , 2 . 1 Erd .
Amorbach , 1. den 14. Februar , 2.

den 31. Mai , 3. den 14. Sept .
Apfelsbach in der Pfalz , 1. mon

nach Georgi , 2. alt Sim . u. Jud .
wenn er auch auf einen Sonnt . fällt .

Appenweyer , 1) montag nach Allerb⸗
2) montag vor Palmſonntag .

Arau , den 19. Februar , 2. Juli , 6.

Auguſt , 22. Oktober , 19 . Novbr .
Uſchaffenburg , 1. Invocavit , 2. auf

Joh . , 3. auf Andreas .

Aſperg , den 25 . Juni .

Auggen , auf Matthäi im September ,
fallt Matthäl auf einen Samſtag
oder Sonntag , ſo wird er folgenden
montag gehalten .

nach Mar . Geburt ,

＋ .
1 J.
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Augsdurg , dält Meſſe , 1. montag nach
ſtern , 2. auf Ulrich , 3. Michaelis .

Badbenbauſen , 1. Dienſt . nach 1 Er⸗

Andung , 2. den 18. Septembee , 3.

Dienſtag nach Mar . Empfängniß /
( fällt dieſes Feſt auf den Dienſtag
ſo iſt der Markt nämlichen Tags . )

Saden im Großhberzogtbum , den 1.
Dienſt . im Juli , und den 1. Diens⸗

tag nach Martini im November .
Gaden in der Schweiz , den 28. Ja⸗

nuar , 23. April , 17. November .
Sadenweiler , 1) amerſten Dienſtag im

Juli , 2) am erſten donnerſt. imSept.
Sahlingen , den 13. Hornung , den

1. April , und den 19. Chriſtmonat .
Sacknang , 1. Krämerm . und Viehm .

Dienſtag vor Mar . Verk . , 2. dienſt .
nach alt Pancratia , 3. dienſt . nach
alt Egydi .

Gallenberg , 1. am montag nach Ju⸗
dica , 2. am 2. Juli , 3 . am 29.

September ; die Viehmärkte werden
jedesmal den folgenden Tag geh.

Saſel , Meſſe den 28 . Okiober , und
Markt jeden Freitag n. Frohnfaſten .

Genfeld , den 14. Januar .
Sensheim an der Bergſtraße , 1. dien⸗

ſtag nach Georgi , 2. dienſtag nach
Egydi , 3 . dienſtag nach Martini ,
Viehmarkt iß allezeit Tags vorher .

Serfelden , 1. mittwoch nach Oſtern ,
2. dienſtag nach Apoſteltheilung , 3.

Leonhardi .
Serneck auf dem Schwarzwald , don⸗

nerſtag vor Georgi , dienſtag nach
Uirich , Viey⸗ und Krämermärkt :

montag nach Simon u. Judä Vieh⸗,
Flachs⸗ und Krämermarkt ; fällt er⸗
Lerer in der Charwoche , iſt er 2 Tage
fruber , nämlich dienſtags vor dem

Srünendonnerstag ; fällt Ulrich auf

dienſtag und Sim u. Jud . auf mon⸗
tag , fo werden dieſe letztern märkte
6 Tage nachher gehalten .

SBern , den 14 . Januar , 18. Februar ,
13. April , 30. September und 21.

Oktober .
Geßigbeim , 1. Petr . und Paul , 2.

Sim . Jud . 5
Geutelſpach , Donnerstag vor Mariä

Verkündigung , Donnerstag nach
Sim . Jud .

Gieberach im Kinzingertbal , mittwoch
nach Pfingſten , mittwoch n. Martini .

Sietigbeim , Biev⸗ u. Krämermärkte :

3, März, 3. December .
Gickelsbeim, Dienſtag nach dem 25.

März , Dienäag nach dem 15. An⸗

„ de Rn

guſt u. Dienſtag nach dem 8. Sepr .
ihheim , Montag n. letztem

im Apr. ; Mont
Birkenfeld h

Juni ,
Rit dem im ſt , cen
iſt jedesmal ein Krümermarkt ver⸗
bunden . Fällt einer dieſet Tage auf

Haus freund .

einen Feier⸗ oder Samstag , ſo iſt
der Markt den montag darnach . Je⸗
den zweiten Dienſtag im Monat iſt
Schweinsmarkt .

Biſchoffsheim am Rhein , 4. Dienstag
vor Aſchermittwoch , 2. Donnerstag
nach 1 Erhöbung , fällt abet Er⸗

höhung auf einen donnerstag , ſo
wird der Jahrmarkt auf dieſen Tag
gebalten .

Biſchofsheim amNeckar , Vam zweiten
montag n. Oſtern ; 2) montag nach
1 Erhbhung .

Blumberg , den 1. Mai , auf Jakobi ,
den Donnerstag vor der allgemeinen

Kirchweihe.
Blaubeuern , 23. Februar , 1. Mal ,

24. Juni , 12. Oktober , 16. Nov .

24. December .
Böblingen , Roß⸗ , Vieh⸗ und Krä⸗

mermarkt , donnerſtag vor Faſtnacht ,
donnerſtag nach Oſtern , dienſtag Lor
Maria Magd . , donnerſt . vor Si⸗

mon und Jud .
Bönigheim , montag nach Rogate , an

1 Erhöhung , an Katdarina .
Bonndorf , den 3. Mai , den Tag

nach Peter u. Paul , u. den 11. Nov .
Botzen , auf Mitfaſten , an Egydi .

Brackenheim , 1. September , 11. Nov .
Bräunlingen , 24. Februar , 22. Juli ,

25. Auguſt , 26. November .
Bremgarten , 10. Februar , 9. April ,

21. Mai , 18. Auguſt . , 5
Bretten , Vieb⸗ und Krämermärkte ,

Dienſttag nach Matthias , den letzten
Dienſtag im März , Dienſtag nach
Seorgü , zugleich auch Schafvieh⸗
markt , Dienſiag nach Chriſti Him⸗
melfahrt , Dienſtag nach Laurentii ,
Dienſtag nach 1 Erhöhung , zugleich
auch Schafviehmarkt ; fällt Erho⸗
dung auf Dienſt . , ſo iſt der Markt

denſelben Tag ; Dienſtag noch Al⸗

lerheiligen , den erſten Dienſtag im

December . Krämermärkte : bei dem
1. , 3. , 5. und 7. jedet mal mitt⸗

wochs Tags darauf . Fällt Mai⸗

thäus , Georgi und Laurentutag
auf einen Dienſtag , ſo iſt derVieb⸗
markt den nämlichen , der Krämer⸗
markt aber den andern Tag . Fällt

Allerheiligen auf einen Dienſtag , ſo

iſt der Viehmarkt den Dienſtag und

der Krämermarkt den mittwoch dar⸗

auf . Den Sonntag vor dem Lau⸗
rentii⸗Viehmarkt iſt immer derSchä⸗
ferſprung , fällt Laurentii aber ſelbſt

auf einen Sonntag , ſo wird der

Schäterſyrung immer den nämlichen

Tag abgehalten . S markt
wird imm 9 nach

Joha
halten ,

ſo vier

Biuchſal , Krämermärkte : mittwoch

nach Mitfaſten . ( Cällt aver Don⸗

neretag darauf Mari Verkündi⸗

ung , ſo wird der Markt am Dien⸗
ag nach Mitfaſten gehalten . ) Dien⸗

188 Seenea e pü
am

ei ienſtag na ngſten⸗
Dienſtag nach Vartbokom Dien⸗
ſtag vor Katharina . Viehmärkte
werden jeden Tag vor den 4 Krä⸗
mermärkten gehalten .

Brugg , den 11. Februar , 13. Mai⸗
21. Oktober, L. December .

Bulach , hält Vieh⸗ , Krämer⸗ und
Flachsmarkt auf alt Michaeli , ſo er
aber am Samstag , Sonntag oder
montag fällt , wird er Dienstag
darauf gehalten .

Buchhorn , auf Andreas .
Burgdorf , den 22. Oktober .
Burkheim am Rhein , den 13. Januar ,

16. Oktober .
Bühl ber Steinbach bält Vieh⸗ u. Kräͤ⸗

mermärkte auf Lautentii , auf Rar⸗

tint , auf Mathäi , den zweiten Mont .
im Mai , fällt aber einer dieſer Tage
auf einen Sont . od. Felertag , wird

15
Markt allzeit Montag zuvor ge⸗

alten .

Corlstube, hält Neſſe den erſten on .
tag bis incl . Samſtag im Juni , den
erſten montag bis inel. Samſtag im

November . Viehmärkte : 2, Dien⸗

809
im Jenner , 2. Donnerstag im

Febr . , 2. montag im März , 2. Dien⸗
ſtag im April , im Mal Rindvieh⸗ u.

Pferdemarkt 8 Tage nach dem mann⸗
heimer , und am 2. Dienſtag imJuni /
2. Dienſtag im Juli , 1. Dienſtag im

Aug. , 2. Dienſtag im September , 2.
Dienſtag im Oktober , 1. montag im

Nov . Rindvieh⸗ und Pferdemarkt ,
1. Donnerſtag im December .

Calto , Dienſtag nach Invocavit , Dien⸗
ſtag nach Rogate , Dienſtag vor mi⸗
chaelis und Nikolai , ( fallen aber mi⸗

chaelis u. Nikolai auf einen dienſt . ;
ſo wird der erſte 8 Tage zuvor , der

zweite nächſten dienſtag darauf ge⸗

halten . ) „
Candern , hält Jahrm . Dienstag nach

Lätare , den 25. Nov. Fällt der 25.

Nov . nicht auf dienstag , ſo iſt der
markt dienstags nachber . Viehwükte
jeden Aten Donerst . in ied . Monat.

Canſtadt , Roß⸗ „ Vieb⸗ u. Krwrkte⸗
19. Febr . , 26. Sert . 47: Noy.

Cappel , auf Simon und Judä , ( wenn
aber Simon und Judä auf einen

Freitag , Samſtag , Sonntag oder

montag fällt , ſo wird der Markt

allezeit vor Sim und Jud gebalten .

Coriſtadt , an matthäi , em Oſterdien⸗
lets det Käufers , an

bard , an Andrä .

onſtanz am Bode
Tagen⸗ den dri

Oſterſonntag ; zwei
Marit Geburt .

Marktregiſter .

Moentag nach
ten Montag nach



Dauau, bäͤltKraͤmermärkte um dien⸗
ſtag nach Petr .u. Paul , am montag
nach Burkardi .

Daudenzell , am Pfingſtdienstage .
Darmſtadt , Dienſtag nach Gertrud ,

dienſtag vor Himmelfahrt , dienſtag
nach Jehanni , dienſtag n. michaeli,
— . nach Andreas , ( fällt ei⸗
ner dieſer Tage auf den dienſtag , ſo
iſt der markt auf den nämlichenag ; )
montag zuvor iſt allemal Viehmarkr.

Dengen , den 22. September .
Denkendorf , Donnerſtag vor Palmtag

an Simon und Judä .

10 Vieh⸗und Krämermärkte ,
auf Lichtmeß , oder wenn Lichtmeß
auf einen Samſtag oder Sonntag
fällt , den nächſten dienſtag darauf ;
auf den Oſtermont . , am erſten diens⸗
tag im Seyt . auf den nächſten don⸗
nerſtag nach Martini .

Dettingen unter Teck , dienſtag nach
Oſtern , dienſtag nach Nikolai.

Dieburg , montag vor Lätare , montag
nach Kilian , montag vor Ma riä
Himmelfahrt , montag vor Simon
und Judä .

Hiemringen , an Petri und Paulſ , an
Matthias , an Simon und Jadä , an
Thomas.

Dieſenbofen , den 3. Februar , 8. April ,
11. Auguſt , 17. November .

Dittigbein , den 13. Juni und 10 . Aug.
Ditzingen , auf Margaretha .
Donaueſchingen , an Georgii , an Job .

und Paul , ( fallt aber Johann und
Paul Freitags , Samſtags od. Sonn⸗

tags wird der Markt montage
darauf 16

15 an Wichaeli , an
Wartini , jeder auf den Tag ſelbſt ,
nur der zweite allein ausgenommen .

Dornſtetten , 1. Oſterdienstag , 2. Bar⸗
tbolomä, 3. dienstag vor Martini .

Dörigbach , am 22 . September , den 5.
Februar , den Tag nach Waldburgis .

Dottenau , den 25. Auguſt .
Burlach Vieh⸗ und Krämermärkte :

den 3. dienſtag im März , auf dien .
ſtag nach Laurentii ,auf dienſtag nach
Simon und Judtz , auf mittwoch
nach dem zweiten Advent .

Dürrmenz / donnerstag nach dem Drei⸗
kbnigtag Viehmarkt , donnerſtag vor
Faſtnacht Roß⸗, Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt , den letzten donnerſtag im Ap⸗
eil Roß⸗, Vieh⸗ und Krämermarkt ,
den letzten donnerſtag im Aug. Vieb⸗
Mmarkt, letzten donnerſt ig im Sept .
Viehmarkt , donnerſtag dor Martini
Vieh ⸗und Krämermarkt .

Ederdach, Krämermärkte , der 3.
Sonntag auf Lätare , 2. Sonntas
vot Pfingſten , 3 Sonntag vor
Gartholomä , 4. den letzten Don⸗

Ebersbach , donnerſtag vor Lichtmeß ,
donnerſtag vor Vitus .

Eberſtadt , auf Jakobi .
Ebingen , dienſtag vor Joſeph , dien⸗

ſtag nach Trinitatis , dienſtag vor
akobi , Donnerſtag vor Gallus ,
onnerſtag vor Chriſttag .

Egenbauſen , Alienſteiger Oberamts ,
dienſtag nachſJuaſimodogeniti , mitt⸗
woch nach Laurentii , 7. Okt .

Ehrenſtetten , Vieh⸗ und Krämerm . :
auf Laurenz . den 10. Aug . ; fällt
dieſer Tag auf einen ſonntag , ſo
wird der Markt am montag darauf
gebalten .

Eicholsdeim , montag nach mitfaßten ,
montag nach alt Laurentii , auf An⸗
dreas . Vie hmärktie: Donnerstag
vor Faſtnacht , Donnerstag vor dem
erſten dienstag im Mai , donnerstag
nach Joban ni .

Eichſtätten , den 5. mai , 13. Septem⸗
ber , (fällt einer dieſer Tage auf den
dienſtag , ſo wird er daran gehal⸗
ten , fällt er nicht darauf ſo iſt er
dienſtags hernach

Eichtersbeim , Hanf⸗ und Leinwand⸗
markt , mittwoch nach Pfingſten ,
1. dienſtag vor Advent .

Ellmendingen , Vieh⸗ und Krämer⸗
markt : donnerstag nach Faſtnacht ,
montag an oder nach Allerbeiligen .

Ellwangen , Rotzmarkt : dienſtag nach
Dreikynig ; Krmrkt . 1) und 2) mon⸗
tag n. Faſtnacht , u. n . kätare , 3) den
13. mai , 4) an Vitus , 5) an Lau⸗
tentü , 6) den 3. Oktbr .

Elzach im chwarzwalde , Vieb ⸗und
Krämermarkt : den 24. Febr . , den
23. April , den 24. Brachmonat , den
6. Herhſtmonat , den 28 Weinmo⸗
nat ; fäut einer auf Sonntag , ſo
iſt der markt montags darauf .

Emmendingen , Krämer⸗und Vieh⸗
markt . dienſtag nach Reminiſcere ,
dienſtag nach Exaudi , dienſtag nach
Simon und Judel ( fällt er aber
auf Allerbeiligen , ſo iſt er den näch⸗
ſten Tag darauf ) , dienſtag nach
Nikolai .

Endingen, auf Matthias , auf Bar⸗
tholomäi , auf Ottmar .

Engen , 1 —,3 , die ſogenannten drei
obnenmärkte an den erſten donner⸗

ſtagen in den Faſten , 4) donners⸗
tag vot Chriſti Himmelfabrt , 5)
montaa vor Mariä Geburt , 6) mon⸗
nach martini .

Enzterg , Dienſtag vor martini⸗
Enzweibingen , Vieh⸗ , Krämer und

Falchsmärkte : 3, Febt . , 24. Nov .
Eppingen , Viebmärkte : montag vor

* Stublfeier , den zweiten mon⸗
ag im märz ; zweiten mittwoch im

Mai , an Bartholomä , mon
Sim . u. Judä 0

netstag im Novbr .

Eckaee dienſtag nach Philippi und
Jakobi , donnerſtag nach martini .

Etzingen im Kleggau , Jahr⸗ und Vied⸗
märkte : am mattbiastag , am Oſter⸗
dienſtag , an matthäustag , am Ka⸗
tharinentag . Fiel einer dieſer Tage auf
einen Sonntag , ſo wird der markt
am darauf folgenden montag gehalt .

Eſchau , am 19. Mai , am Pfingſt⸗
dienſtag , den 8. September , den
8. December

Eitenheim im Breisgau , den 8. Juni ,
montag nach Bartholomäi , den 11.
November .

Ettlingen , Krämer⸗ und monatliche
Viebmärkte : auf matthäus in der
Faſten ; auf Jakobi ; auf martin
auf Thomas ( fallen die drei erſten
auf einen Freitag , Samstag , Sonn⸗
tag oder montag , ſo wird der markt
den dienſtag darauf gehalten ; fällt
aber Thomas auf einen Freitag ,
Samstag , Sonntag oder montag ,
ſo wird der markt dienſtag zuvor ge⸗
halten ; auch wird jedesmal Tags
zuvor der Viebmarkt gehalten . —

Den dritten montag jeden monats
wird Viehmarkt gebalten , in den
monaten, , in welchen obige vier
Krämermärkte fallen , wird kein
monatsmarkt , ſondern der Vieh⸗
markt den Tag vor dem Krämer⸗
markt abgehalten . Fällt auf den
dritten montag eines monats ein
Feiertag , ſo wird der monatsmark
den Werktag darauf gehalten . Je⸗
den mittwoch iſt Schweinsmarkt .

Eubigbeim , montag nach Lichtmel ,
auf Bartholomäi .

Eulenbach , auf Jakobi .

Fedhringen, montag vor Lichtmeß⸗
montag nach Cantate , auf Ulriei ,
auf michaeli , an Nikolai .

Feldkirch , montag vor Johanni , mont .
vor michgelt , montag vor Thomas .

Feldrennach , hält Vieb⸗ und Krämer⸗
märkte 12. Februar , 16. März, 13.
Juli und 16. Sept . Fällt aber ei⸗
ner dieſer Tage auf einen Samstag ,
ſonntag oder feſttag , wird der markn
donnerſtag vorher gehalten .

Feierthalen , den 18. Auguſt .
Fähtenbach , den 9. Juni .
Fiſchbach , den 6. Januar .
Fiſchingen , den 6, Februar .
Forchheim , Viehmarkt : dienſtag vos

Palmſonntag , dienſtag nach der
Pfingſtwoche , dienſtag nach Lauentn⸗

deenllag vor Gallus
Frankfurt a. M. dält Weſſe 1) am

S66 DMauf Mariä Geburt ,
( fälltRariäSeburt auf einen Sonn⸗
tag , montag , dienſtag oder mitt⸗

woch, ſo fängt ſie montag in dieſet
Erlenbach , den 3. Januar . Woche an ; fällt es aber auf donner⸗
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gag / freitag oder Samſtag , ſo geht
ſie montag darnach an .

Freudenderg , am Oſterdienſtag an
Mariä Seburt , auf Andreas .

Freudenſtadt , auf Lichtmeß , den 1
mai , den 24. 00 an michael /
(Fällt einer dieſer Feiertage auf den
Samſtag , ſo iſt er dienſtag bernach .

kreiburg im Breisgau hält Veſſe auf
den montag bis incluſtve Samſtag
nach dem dritten Sonntag n Oſtern /
auf den montag bis inckl. Samſtag
nach dem 2ten Sonntag im Rov .

krick im Frickthal , Vieh⸗ und Krä⸗
mermärkte : den 1. montag in der
Faſten , den 1. montag im mai , mon⸗
tag vor Lorenz , den erſten mon⸗
tag im November .

Friedrichsthal , Vieh⸗ und Krämer⸗
märkte : dienſtag vor Chriſti Him⸗
melfahrt , den zweiten dienſtag im
Oktober .

Frieſenheim , in der zweiten Woche vor
Faſtnacht , und mittwoch vor Gallus .

Friolzheim bei keonberg , Roß⸗ „ Vieb
und Krämermärkte , 1) an matrbias ,
fällt dieſer Tag auf Faſtnacht , don⸗
nerſtag darnach ; fällt er auf emen
ſamſtag oder ſonntag , montag dar⸗
auf . 2) Am Pfingſtmontag .

Burtwangen auf dem Schwar : walde ,
Viehmarkt am zweiten mittwoch im
mai , Viehb⸗ und Krämermarkt am
mittwoch vor Jobann , Viehmarkt
am erſten mittwoch im September ,
Vied⸗ und Krämermarki auf den
4. December ; fällt auf die drei er⸗
ten Tage ein Feiertag , ſo iſt der
markt am donnerſtag darauf

Fürth bei Heppenbeim , an Lichtmeß .

Gaggenau, den 3. und 6. mai , den
24. September .

Beiſingen , dienſtag nach Lätare , am
dienſtag vor Pfingſten , an Lauren⸗
tii , ( fällt aber Laurentii auf einen
Sonntag , ſo wird der markt am
montag darauf gehalten ; ) am dien⸗
ſtag nach Allerſeelen .

Semmingen , auf Jakobi .
Gengendach , Vieb⸗ und Krämermarkt ,

mittw . vor Georgi, mittw . vor mart .
Gernsbach , Jabrmärkte : Montag 14

Tage vor Oſtern, u Montag 8 Tage
vor Püngſten , Baridolomäl . Fällt
dieſerTag auf den Sonntag , ſo wird
der markt am montag vorher abge⸗
balten . Am montag vor Weibnach⸗
ten . Viehmärkte : dienſt . vor Petri
Stublfeier , donnerſt . vor Chriſti
Himmelfahrt , dienſt . vor Bartbolo⸗
mä, dienſt vor martini .

Bmünd , 14 Tage nach Faſtnacht ,
dienſtag in der Jobanniswoche ,
dienſtag in der Urſwiawoche , dien⸗
ſtag in der Luciawoche .

Gochsbeim , Viehmärkte : montag vor
Joſephtag , den 2. montag im Juli,
jedesmal Tags darauf Krämermarkt
auf Andreas Kräme⸗markt , den Tag
zuvor Viehmarkt . Fällt Andreas
auf ſamſtag , ſonntag oder montag ,
ſo iſt der Viehmarkt montag vorher ,
und den Tag darauf Krämermarkt⸗

Gondelsbeim , Viedmärkte , mittwoch
vor Georgi ; den erſten dienſtag
im Juli .

Graben , Dienſtag nach Katharina ,
Dienſtag vor mitfaſten .

Gießen in Kleggau , Jahr⸗ und Vieh⸗
märkte : den 3. märz , d. i. an Kuni .
gundatag ; den 10. Auguſt , nämlich
an Laurentii ; und 28. Oktober , d.
i. an Sim . u. Judä ; den 28. Dec .
d. i. am unſchuldigen Kindleintag .
Fällt einer dieſer Tage auf einen
fonntag , ſo wird der marki am dar⸗
auf folgenden montag gehalten .

Grombach , ſonntag vor Pfingſten .
Grötzingen bei Durlach , dienſtag nach

Fabian Sebaſtian , dienüag nach
Georgü , dienſtag vor martini .

Groß⸗Gartach , am Oſtermontag , mon⸗
tag nach Lauentii . 5

Groß⸗Ingersbeim , an Mariä Verkün⸗
digung , dien ſtag nach Mar Geb

Groß ⸗Laufenburg , Oſterdienftag ,
Pfingſtdtenßag , Bartholomä , Mi⸗
chaell , Sim u Jud . , Thomas .

Gundelsbeim bei Neckarsulm , anHeorg
Vieh⸗ u Krämkt . , an Jakobi Vieb⸗
markt , am ſonntag n. mich. Viehm . ,
am 21 Nov . Wieh⸗ u. Krämermarkt .

Sutenberg , an Urban , donn . v. mich.
Hüglingen , 10. märz , 18. Auguſt .

Hagenan , 1 Erüindung , donnerstag
vor Trinitatis , f Erhödung , don⸗
nerstag vor martini .

Hanau , den 18 November .
armersbach , das Thal , am ſonntag
vor martä Geburt und auf Gallus .

Haslach in Kinzinger Thal , montag
nach Invocavit , montag nach Phi⸗
lippi Jakobi , montag nach michaeli ,
montag nach martini .

Haßmersheim am Neckar , erſten Don⸗

nerstag im War : Donnerstag nach
Mariä Himmelfahrt und n. Mariä

Opferung .
Hauſach im Kinzinger Thal , monta

nach Allerheiligen , mont . n. Nikol.
Hayhingen , donnerstag nach Lätare,

donnerstag nach Viti , an Jakobi ,
oder wenn Jakobi auf einen ſonn⸗

tag fällt , montag darauf ; donners⸗

tag nach 1 Erböbung , donnerstag n.
martini , donnerstag in der ganzen
Woche vor Wennachten .

Hechingen , montag vor Georgi , mon⸗
tag vor Jakobi , montag nach mich⸗
veli , montag in der Quatemberwoche
vor Weihnachten .

Heidelberg , Früblahrsmeſfe ,
mont . nach dem 15. mai , Späth⸗

D erſten mont . n. dem 15.
Oktbr . , fällt der 15. auf einen mon⸗
tag , beginnt die Meſſe mit demſel⸗

7*5
Tag , erſte dauert 8, letztere 164

age .
Heidelsdeim , Oſtermontag , montag

an oder vor michaeli .
Heigerloch , mont . n. Lichtmeß , mont .

vor Himmelfahrt , an matth . , an Nie .
Heilbronn , Viehmarkt : dienſtag vor

Petri Stuhlfeier , dienſt. vor Urban ,
mittwoch vor Egydi , dienſt . n. dem
1. Advent . Meſſen : an Phil . Jak . ,
Laurentii , Allerbeiligen . Wollen⸗
markt : 30. Juni , dauert 4 Tage .

Heimsheim bei Leonberg , Roße , Vieb⸗
u. Krämermarkt , an Faſtnacht , an
Pbilipp und Jakobi .

Heinsbeim , Roß⸗ und Viehmarkt ,
donnerſtag vor Faſtnacht , Krämer⸗
markt : dienſtag nach Jakobi .

Heitersbeim im Breisgau , montag
nach Bartholomäi , 6. Decbr .

ſeppenbeim , Petri Kerienf. , Andreas .
Herbolsbeim , 2. April , 21. mai .

errenalb ( Kloſter ) , Pbilippi und
Jakobi ; mattheus Ev .

Herrenberg , Faſtnachtdienſtag , dien⸗
ſtag vor Pfingſten , dienſtag nach

Bartholomäi .
Hitzingen , Marktflecken im Heggau ,

ieh⸗ u. Krämermärkte : am Veits⸗
tag den 15. Juni , am montag nach
dem 3. ſonntag des Oktober , Kirch⸗
weih ) , am Katbarinarag im Nov .

Hobenſtauffen , am matthias , dienſtag
und mittwoch vor matthäus .

Hornderg , Vieb⸗ und Krämermärkt .
dienſtag in der ganzen Woche vor
Gregori ; Petr . Paul ; fällt aber ei⸗
ner von beiden auf einen ſamſtag
oder ſonntag , ſo wird der markt am
Johannistag vorher gehalten ; mon⸗
tag nach Bartholomäl ; fällt aber
Bartbolomä auf den ſonntag , ſo
wird er8 Tage darauf gehalten ; don⸗
nerſtag nach martini ; am dienſtag
in der ganzen Woche vor Weihnach⸗
ten .

Horb , Krämer⸗ und Viedmarkt : 18.
Febr . , 24. märz , 12. mai , 13. Okt. ,
11 . November .

Hördten in der Grafſchaft Eberſtein
bei Gernsbach , Vieh⸗ und Krämer .
markt : auf Oſterdienſtag , dienſtag
vor Johannis des Tüufers , auf mi⸗
chaelli , ( fällt aber michaeli auf einen
ſonntag , ſo wird er folgenden dien⸗
ſtag gehalten ) .

Hüſingen , am Oſterdienſtag , Pfingſt⸗
dienſtag , auf 1 Erhöbung , donner⸗

aß vor der allgemeinen Kirchweihe,
auf dienſtag vor Nikolai .

Hüngbeim , am montag nach Jubilate
Krämermarkt .



Jaxtdauſen„ am Oſtermontag , am

Bartholomäi .
Ichenbeim , mittwoch nach Jubilate /

mittwoch vor Allerſeelen .
Asfeld , dienſtag vor Pfingſten , an

Bartholomä .
Inneringen , an 1 Erfindung , an Ja⸗

kobi, an T Erhöbung , an Mariä Opf.

Kaiſerſtuhl, 19. mai , 41. November ,
6. Deebr . , 22. Decbr .

Kaltenweſten , Mar. Verk. , Jakobi .
Kehl , Stadt , bält Krämer⸗ u. Vieh⸗

märkte : am Oſterdienſtag u. Pfingſt⸗
montag , am erſten dienstag im
Oktober , am zweiten dienſtag nach

Martini . 5
Kenzingen , in Breisgau , Krämer⸗ u.

Viehmärkte : 1. auf dienstag nach
Georgi , 2. auf dienſtag nach Lau⸗

rentius , fällt aber Laurentius ſelbſt
auf einen dienſtag , ſo iſt der Markt
am nämlichen Tag , 3. auf donner⸗
ſtag vor Nikolai . Beſondere Vieh⸗
märkte : 1. am dritten donnerſtag
im März , 2. am dritten donnerſtag
im Mat , 3. am dritten donnerſtag
im Oktober .

Kippenheim bei Lahr, auf mattbias ,
auf Urſula , ( fällt einer auf einen
Freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo
wird der markt montag darauf geh. )

Kirchbeim am Neckar , Oſtermontag /
dienſtag an oder nach alt Egpdi .

Kirchheim unterTeck, 9. märz , 23. mürz /
1. Juni , 24. Juni , 2. Novbr . Vom
22. bis 25. Juni Wollenmarkt .

Klingenau , 19. märz , 2. Juli , 26.
November , 29 . December.

Knittlingen , 2. dienſtag im Februar
Viebmarlt , dienſtag vor MariäVer⸗
kündigung Vieh⸗ und Krämermarkt ,
letzten dienſtag im mai Vieb⸗ und
Krämermarkt , dienſtaz an oder nach
dem 15. Juli Piebmarkt dienſtag
vor Bartholomä Vieh⸗ und Krämer⸗
markt . An Sim . und Jud . Krämer⸗ ,
Hanf⸗ und Viehmarkt , auch wenn
dieſer auf einen montag, dienſtag ,
mittwoch oder donnerſtag fällt ; bin⸗
gegen am dienſtag vor Sim .u. Judä ,
wenn er auf freitag , ſamſtag oder
ſonntag fällt . Den Tag vor Tho⸗

mas Vieh⸗ und Krämermarkt .
Königsbach , montag vor Pfingſt . ⸗mon⸗

tag vor Sim . u. Jud . , (fällt letzterer
auf einen montag , ſo wird er den

nämlichen Tag gehalten . )
Königsbofen an der Tauber , den Tag

nach Joſepostag , den 25. Julj , der
roße markt ſonntag n. matthäi an⸗
ſangend und 8 Tage dauernd und

montags darnach Wiehmarkt , den
21. November . Fällt der 1. , oder
4. markt auf einen freit . , ſamſt . oder

ſonnt . , wird er montag darauf ge⸗
— Tags darnach jedesmal Vieh⸗

markt .
Kork , Vieh⸗ und Krämermarkt an

Simon und Jud . , ( fallt es auf ei⸗

nen ſonntag , ſo wird der markt den
nächſten dienſtag gebalten . )

Krautheim , auf Andreas , maria mag⸗
dalena , montag vor Lichtmeß .

Krenzach , auf Jobanni , fällt er aber
auf freitag , ſamſtag oder ſonntag ,
ſo iſt er montags darauf .

15 3. Febr . , Kirchweihmont .

35 erzell , an Philippi Jalobi , An⸗
reas .

Kuppenheim bei Raſtatt , hält Krämer⸗
und Viehmarkt im Oktober auf mon⸗
tag vor Gallustag . Fällt Gallus
ſelbſt auf einen montag , ſo wird

der markt noch mont . zuvor gehalten .
Külshenn , am zweiten dienſtag im

märz⸗ mai , September und Oktbr
Krämer⸗ und im märz , April , mai ,
Juni , Sept . und Oktor . , jedesmal
am zweiten mittwoch Viehmarkt ,
fällt einer dieſer Tage auf einen
Freitag , ſo iſt der markt Tags dar⸗
auf .

Kürnbach , Amt Bretten , hält Krä⸗
mermarkt im mai , dienſtag vor
Chriſti Himmelfahrt , oder dienſtag
nach Rogate , und im September ,
dienſtag an oder nach alt Egydi, od.
dienſtag an od. nach 1 Echöhung .

Ladenburg, Viehmarkt , dienſtag nach
Petri Stublfeier , dienſtag n. Pan⸗
kratius , dienſtag nach Mar . Himelf .

Lahr , dienſtag in der letzten ganzen
Woche vor Oſtern , dientag vor Bar⸗
tbolomä , dienſtag nach Allerheiligen ,
dienſtag in den letzten ganzen Woche
vor Weihnachten ; beſonderer Vieb⸗
markt am erſten dienſtag im Oktbr .

Langenau , Oſtermont . , Pfingſtmont . ,
michgeli , Tags darauf jedesmal
Roß⸗ u. Viedmarkt ;auf Tbomas .

Langenbrücken , Viebmärkte : dienſtag
n. Lichtmeß ; dienſtag vor oder an
Gregori , ſällt Gregort auf einen
dienſtag , ſo iſt ſelbigen Tag markt ;
dienſt . vor Georgt , fällt Georgi auf
einen dienſt . , ſo iſt ſelbigen Tag
markt ; dienſt . n. Joh . des Täuf . ;

montag n . Mar . Geb . (dienſt . dar⸗
auf Krämerm . ) dienſt . nach Mar .
Emof ; jedesmal wird auch ein
Schwemmarkt gehalten .

Langenkandel , an Mitfaſten , Georgi
und Galli .

Langenſteinbach , der erſte Viehmarkt
am dritten donnerſt . im märz , der
zweite Vieh⸗ und Krämermarkt :
dienſt . vor Pfingſten ; der dritte
Viehmarkt am dritten donnerstag

im Juli ; der vierte Vieh⸗ und

dienſt . vor Sim . und
Ud.

Laudenbach bält Viehmarkt : 1) dien⸗
ſtag n. Anaſtaſia , 2) dienſt . n. Gal⸗
lus , den Tag darauf Krämermarkt ,
fallt Anaſtaſig u. Gallus auf dienſt . ,
ſo ſind die märkte 8 Tage darauf .

Laufen , die Stadt , 1. michaeli , 2.
Thomas .

Laufen , das Dorf , 12. April u. 13.
Juli - :

Leimen , Vieh⸗ und Krämermarkt :
dienſtag und mittwoch vor Georgü .

Leimersheim , Jabrmarkt den erſten
dienſtag im märz .

Leipzig Meſſen : Neujahr , Jubilate ,
ſonntag nach michaeli .

Lenzburg , 6. Febr . , 29. Sept . , 1.
Decbr .

Lenzkirch , am erſten montag in der
Faſten , am Oſterdienſt . , an St .
Eulogiü , am michaelstag , ( fallen
aber dieſe beiden Tage auf einen
ſonntag , ſo wird der markt jeder⸗
zeit den Tag darauf gebalten . )

Leonberg , 1) dienſtag vor Lichtmeß ,
Roßmarkt , Tags darauf Vieh⸗ und
Krämermarkt ; 2) donnerſtag nach
Pankratius , Vieh⸗ u. Krämermarkt ;
3) den Tag nach michaeli , Roß⸗,
Vieh⸗ und Krämermarkt ; Mitw .

n . Aller Seelen Vieb⸗ u. Keämerm .
Lichtenau , im Großherzogthum , am er⸗

ſten donnerſt . im mai , am donnerſt .
vor michaelt , am donnetſt . n. dem
4. Adventſonntag .

Liebenzell , Vieh⸗ , Flachs⸗ und Krä⸗
mermarkt . ; donnerſt nach Lichtmeß ,
dienſtag nach Oculi , an Joh . der
Täufer / dienſt , an oder nach Lukas ,
donerſt . nach mart .

Lieſtal , den 1. Oktober .
Lindau , den erſten Freitag im mat ,

„den erſten Krettag imNovember .
Löffenau , Frühlingsmarkt auf dienſt .

an oder nach dem 1. märz ; Spat⸗
lingsmarkt , dienſtag vor oder an

Gallus .
Löffingen , den 1. mai , auf matthäi ,

auf den uuſchuldigen Kindleintag .
Lörrach , mittwoch vor matdias , mitt⸗

woch vor matthäi . Viehmarkt am
dritten donnerſtag jeden Monats .

Lottſtetten im Klegau , Jahr⸗ und

Biehmarkt , am montag nach Seva⸗

ſtiantag ; am montag nach 1 Erfin⸗

dung ; am montag nach Gallustag .
Ludwigsburg , Vieh⸗ und Krmikt.

den zweiten dienſt . nach Lichtmeß,
an oder nach dem 5. mai , dienſtag
an oder nach Allerheiligen , jedes⸗
mal 5 Tage .

Maolberg, Vieh⸗ und Krämermkt . :
montag n. Mitfaſten ; am erſten
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donnerſtag im Auguſt ; auf Katba⸗
tina . Fällt Katdarina auf einer

ſi ſo iſt der markt montags dar⸗
auf .

Kagſtatt , Vieh⸗ und Krämermarkt :

donnerſtag n. Judika ; dienſt . n.

3ꝗ—
Heimſ . , dienſt . vor Allerhei⸗

igen .
Nainberndeim , auf Lichtmeß , Wald⸗

burgis ; Bartholoma ; Tdomas .
Eällt einer auf ſonnt . , ſo iſt der

markt am folgenden montag . )
Nainz , montag nach Lätare ; mon: .

n. Bartholomä ; d. Tag n. martini .

Walſch , Viey⸗ u. Krämermkt . : dienſt .

vor Joſeph ; auf Simon und Jud .

(Gällt aber Simon und Jud . auf ei⸗
nen frei⸗ , ſam⸗ oder ſonntag , ſo
wird er dienſt . vorber gehalten . )

Nalterdingen , am 5. Auguſt , dienſt.
n. Katharina .

Manndeim , Meſſe : den 24 . Januar ,

ſogenannter Jubelmarkt ; den 2.
mai , den Tag vor michageli ; die

Viehmärkte ſind den erſten dienſt .
im mai ; den erſten dienſt . im Juni ;

den erſten dienſt . im Juli ; den erſten

dienſtag in der letzten michaeli meß

woche .
Marbach , Philippi Jakobi ; donnerſt .

ooer freitag vor oder an alt martin ;
Krümer⸗ , Roß⸗ und Rindviebmkt .
dienſt . n. margaretha .

Markdorf am Bodenſee : montag n.
Lätare , oder wenn am montag ein

Feiertag würe , am dienſtag darauf ;
mont . n. Trinitatis , oder wenn am
mont . ein Feiertag wäre , am dienſt .
darauf ; mont . in der mattbäuswoche /
füllt aber mattbäus aufeinen mont . ,
ſo wird er am Tage ſelbſt gehalten ;
montag n. Euiſabeth , fällt aber Eli⸗

ſabeth auf einen montag , ſo wird

er am Tage ſelbſt gedalten ; der Ni⸗
kolaimarkt am Nikolai⸗Abend , fällt
aber Nikolai auf einen mont . , ſo
wird der markt am ſamst . vorher

grhalten . Sodann iſt alle mont .

tag durch das ganze Jahr Wo⸗

chenmarkt , an welchem landwirtb⸗
ſchaftliche Erzeugniſſe eingeführt
und verkauft werden dürfen .

Carkgröningen , Vieh⸗ und Krämer⸗
markt am Oſtermontag und Tags
darauf Nachmarkt .

Narxzell , Jahrmarkt : erſten dienſtag
nach Pfingſten .

Weißenbeim , auf matthäus , 1. Nai ,

24 . Auguſt , 28. Oktober .
Wellingen , 17. Jänner , 25. mai , 11.

Auguſt , 26 . November .

Memmingen , 5. u. 4. mär ; Roß⸗ und

Viehm . ; v. 13 . bis 16. Okt. Krmkt
Ventzingen im Kraicd gau bei Breiten ,

Krämermärkte : Pfingſtmont . und
an mattdäus . Viehmartt : donner⸗
ſtag an und vor 40 Ritter .

Merchingen , Krämer⸗ und Viebmarkt
am Pfingſtdienſt . und mittwoch .

Mergentbeim , mittwoch nach Pling .
ſten ; dienſtag vor alt Laurentli ;

montag , dienſt . und mittwoch vor

Egodi ; dienſt . vor dem 25. Noy

Merklingen , Vieh⸗ und Krämermarkt
am Oſtermontag u. Mariä Geburt ,

fällt letzterer auf Samstag od. Sont.
den nächſten Montag darauf .

Miltenberg , Pbilippi Jakobi , Lauren⸗
tü , michgelis , Nikolai .

Mingolsbeim bei Bruchſal , Viehmkt . :
19. Sept . , Faſtnachtmont . Frä⸗
mermarkt : 20. Sept . , dienſt . n.

Sebaſtian .
Mohringen , am montag vor dem

Palmtag , mont . vor Joh . Baptiſt ,
mont . vor Jakobi ; mont n . Bar⸗

tbolomä ; mont . u. michaeli ; mont .
vor Simon u. Jud . ; an letztern 5.

iſt zugleich Schafmarkt .
Monchweiler , mont vor Lätare , dienſt .

U. Heil. Dreifaltigkeit ; 6.Septbr
Mörsburg am Bodenſee , mittwoch

vor martini .
Mökkirch , Vied⸗ und Krämermärkte :

mont . nach Oculi ; am Pfingſtdienſt ;
an margarethe ; an Simon u. Jud . ;
an Lucia . 8

Moring , den 24. märz .
Mosbach , Faſtnachtmontag ; Oſter⸗

dienſt ' : Johannis Baptiſtäz fällt

dieſer Tag auf Samstag od. Sonn⸗

tag , ſo iſt der Markt am folger den

Montaa ; Montag n. Mariä Ge⸗

burt ; Donnerstog vor Martint ;
der Geſpinſelm , am letzten Mitt

woch im November .
Muggenſturm , Krämer⸗ und Vieb⸗

markt auf Margaretda .
Murrhardt , dienſt . vor odet an neu

Georgit , fällt Georgii in die Oſter⸗

woch , wird der markt 8 Tage nach

vem Oſterdienſt . gebalten ; dienſtag

vor neu Jakobi dienſt . n. alt Mar.
Heburt , den Tag vor martini .

Mübhlburg , 12. mätz , 24. Auguſt ,
30 . Novbr . Fällt einer dieſer Tage
auf Samst . oder Sonnt . , ſo wird

er donnerstag zuvor gehalten .
Muüllheim , Krämer⸗ u. Viebmarkt :

12. mai , ( wenn dieſer nicht auf ei⸗

nen dienſt . fällt , wird er dienttdar⸗
auf gebalten ) ; dienſt . vor Simon
und Judä .

München , H. dreiKönig⸗ Jakobi .
Münchingen , Marggrön Amts, matth .

erſten Donnerstag im

uli .
Münſter , im Baſelbiet , 17. Juli .

Münzespeim 1. mai , Simon u.Jud .
Münzingen , Ailerſeelen .

Neckerbiſchofsbeim, zweiten Montag
nach Oſtern , Montat nach 1 Erhö⸗

bung Jahrmarkt ,

Neckarelz , Pfingſtdienst g; Montag
n. Mar , Himmelfahrt

Neckargmünd , Jahrmärkte : 1) mon⸗
tag vor Faſtnacht , 2) an Johannt ,
3) am Katharinentag . Faällt einen
der letztern auf ſamstag oder ſonn⸗
tag iſt der Markt montag nachder .

Neckargerach , dienſt . nach Cantate ,
dienſt . u. michgeli , und zwar auch
alsdann , wenn michaeli ſelbi auf
einen dienſtag fällt .

Neckarulm , mont . n. Lichtmeß ; les⸗
ten mont . im April ; mont . n. Lau⸗

rentii ; an martini ; fällt martini
auf Samst . oder Sonnt . , ſo iſt
der markt mont . darauf .

Neckarbauſen , Piehmarkt , dienſt . n.
Georgt , dienſt .n. martini .

Neudenau , Pfingſtdienstag ; Mathias ;
Andreas , fällt einer der beiden letz⸗

ten auf einen Sonn⸗od . Feſttag⸗
iſt Warkt den folgenden Montag .

Neuenbürg bält Viebmärkte : am letz⸗
ten mont im Jan . , letzten mont.
im mai , letzten mont . im Juli , letz⸗

ten mont . in Septbr . Krämer⸗
mürkte : donnerſt . n. matthias , don⸗

nerſt . vor Pfingſten , donnerſt . n.
Egyidis , donnerſt . n. Andreas .

Neuenbutg am Rbein , auf mitfaſten ,
25. Apeil .

Neuenſtein , Mar . Verkündigung .
Neuſtadt a. d. Schwarzwald , Vieh⸗ u.

Krämermarkt : auf St . Sebaſtian ;
mont . n. kätare ; mont . vor Pfing⸗
ſten ; mont . nach Jakobi ; an Sim .
und Jud . ; fällt aher dieſer Tag u.
St . Sebaſtian auf den freit . , ſamſt .
oder ſonnt . , wird ſolcher nächſten
mont . darauf abgehalten . Sodann
im monat April , Juni , Auguſt
Septbr . , November , jedesmal am
2. dienſt . im monat Viehmarkt

Neuſtadt bei Biſchen , donnerſt , n. mart .

Neuhauſen auf den Fildern , 1. mai ,
29. Juni , 28. Oktbt .

Nürnberg , H. 3 König , mittwoch n.

Oſtern , auf Egydi . 5
Nürtingen , 2. Febr . , 2B. märz , 24.

Auguſt , 230. Oktober .
Nußloch , Hanf⸗ und Krämermarkt :

mont . vor dem erſten Advent ; iſt

dieſer mont . oder ſonnt . Katbarine ,
mont . vorher . Jahr⸗ u. Krämer⸗
markt am Pfingſtdienſtag .

Oberkinch, Ppül u. Jak . ; Laurentk ;
Nikolai ; fällt Laurentü auf dienſtag ,
mittwoch , oder donnerſt . , ſo iſt der

markt nämlichen Tags ; fällt Lau⸗

rentius aber auf einen freit . , ſamſt .
oder ſonnt . , ſo iſt der markt mitt⸗

wochs vorher.
Oberlenzkirch , Krämer ⸗und Vieb⸗

markt : am erſten mont . in der Fa⸗

ſten ; am Oſterdienſt . ; an St . Eu⸗
logii ; am dienſt . nach michael . Fällt



aber michaeli auf dieng . ; ſo wird er
am Tag ſelbſt abgehalten . 8

Oberndorf am Neckar , an
Pbilippi Jakobt ; 20 . Juli ,
tbolomäi ; michaeli ; martini .

Obrigdeim , Montag nach Kiliani ;
Montag nach Allerheiligen .

Odenheim , den 1. Septdt .
Oebringen , auf mattbias ; Oſtermont . ,

Pfingſtmont . ; Bartholomäi ; Sim .
und Jud .

Oetisheim , Roß,Vieh⸗ und Krämer⸗
märkte : t ) Petri Stuhlfeier ,
am erſten dienſtag im Juli , 3) am
9. Oktober .

Ofterdingen , 24. Febr . , 21 Septbr .
Offenburg , mont . u. dienſt n. Er⸗

findung, mont . u. dienſt . n. 1 Er⸗
döbung .

Offnadingen im Breisgau , an Oſter⸗
dienſt . ; Heil ,

Olten , 10, märz ; 9. Septbr. , 3.
November ; 15. December .

Oppenau , auf Johann Baptiſt ; auf
Bartbolomäi

Oypenbeim , dienſt . nach Fabian Se⸗
daſtian : 16. Juli .

falzarafenweiler , donnerstag nach
Reminiſcere ; donnerstag nach Jo⸗
banni ; donnerstag nach michaeli .

Ffornend , Petri u. Paul ; Andreas .
forzheim , bält Viebmarkt jedesmal
den erſten montag in jedem monat ,
(fällt aber ein Feſt auf einen ſol⸗
chen Tag , ſo wird der Vienmarkt
ſodann den dienstag darguf gebal⸗
ten ) ; die vier Krämermärkte wer⸗
den jedesmal im monat märz , Juni ,
Oktbr . und Dechr . den darauf fol⸗
genden dienstag u. mittwoch abgeh

Pfullingen , donnerstag nach Quafl⸗
modogeniti ; Peter und Paul ; don⸗
nerstag nach matthäus ; donnerstag
nach oder an Eliſabetb .

Pfullendorf , Krämer⸗u . Viehmarkt ,
montag nach Reminiſcere ; montag
nach Philippi und Jakobi ; monta
nach Bartholomäi ; montag na
Hallus ; montag nach Nikolai .

adolphzell , Jahrmarkt am mitt ,
woch vor Lütare ; am mittwoch vor
Pfingſten ; am mittwoch vor Bar⸗
tholomäi ; am mutwoch vor mar⸗
tini . Viebmärkte : alle monate vom
Aafang April bis Eade September ,
und zwar in jedem monat am er⸗
ſten mittwoch . — Sollte aber an
dieſem Tage , was auch von den

ahrmärkten gilt , ein Feiertag ſeyn ,
0 wird am dienstag , und wenn auch

dieſer ein Feiertag ſeyn ſollte , am
darauf
Markt abgehalten werden .

AKaſtatt hält Jabrmärkte auf mon⸗
tag nach Georgi . Füllt Georgi auf

folgenden donnerſtag der

einen montag , ſo wird der markt den
nämlichen Tag gebalten . Den ꝛten
auf montag nach Bartholomä . Fällt
Bartbolomä auf einen montag , ſo iſt
der markt erſt den darauf folgenden
montag 3. Viehmkte , d. ten u zten
jeweils denag n. dem Krämermarkt ,
den zten auf Katharinentag , ſollte
dieſer auf einen ſamstag od. ſontag
fallen , ſo wird der markt am darauf
folgenden montag abgebaſten .

ne an Vitus , Erböbung ,
KrtinMartini .

Renchen bei Oberkirch , montag nach
Lichtm eß, montag nach Gallus .

Reutling en , hält Vieh⸗ und Krämer
markt : Dienſtag nach Remin : ſcere
dienſt, vor Sim und Jud . , Mari
Empfängnitß , den 10. Mai und 15
Septbr . Roß , und Viehmarkt , und
am letzterm Schafmarkt .

Rhbeinau , den erſten mittwoch nach
Oſtern , den zweiten nach martheus .

Abeinfelden , mutwoch vor Lichtmeß ;
erſten mittwoch im Mai ; mittwoch
u. Bartbolomä ; mittw . vor martini .

Kichen, Maciä Lichtmeß , Andreastag .
Ridenbach , 25. September .
Riedlingen , montag nach Faſtnacht ,

8 Tage nach Oſtern , montag nach
Trinitatis , montag nach Gallt .

Riegel , auf Agatba , Maric Heimſu⸗

4100
den 2. Oktober , fällt einer

auf ſonntag , od. montag , ſo wird
er den folgenden dienſtag gehalten .

Rohrbach , auf Jobanni .
Rottweil , an Gforgi , Johanni , t Er⸗

böbung , Lukas .
Ruſt , bei Ettenheim am Rhein , den

13. märz , 22. Juli oder Magdale⸗
nentag , auf Thomas .

asbach bei Achern , auf Katharme ,
und wenn Katbarine auf Freuag ,
Samstag oder Sonntag fällt , ſo
iſt er jedesmal mit : woch zuvor .

Schaffbauſen , 25. Januar , 27. mai,
24. Auguſt und K1. November .

Schellenberg , den 20. Oktober .
Schenkenzell , 1. Mai , Bartholomäi ,

Simon und Jud.
Schiltach , am Pfingtmontag , 25 Juli ,

21. Septbr . , 30. Novbr .
Schliengen , montag nach Faſtnacht ,

montag nach Trinitatis , an Frohn⸗
faſten im Septbr . , den Tag nach
Andreas . Viebmarkt jeden letzten
donnerstag im monat .

Schönau , Krämerm . : Mont n. Oculi ,
erſt . mont im Okt. , 18. Nov . Viedm.
erſt . mont . im märz u. mai z eiten
mont . im Juni , dritten mont imOkt .

Schopfheim, dienstag vor Faſtnacht ,
Wird wie an den übrigen zugleich
Viebmarkt gebalten , dienſtag nach
Pfingſten , dienſtag vor Kusü , dien⸗
ſtag nach michaeli .

tag nach Eliſabeth .
Schramberg , montag in Mitfaſten , an

itus , an Laurentius , an Nikolaus .
Schriesbeim , Viebmärkte : den erſten

dienſtag im märz ; letzten dienstag
im Juli ; letzten bienstag im Aug. ;
letzten dienstag im Oktbr . ; Krämer⸗
markt , jedesmal den Tag nach dem
Viebhmarkt

Schwetzigen , Viebmärkte : dienſtag
nach Joſeph ; dienſtag n. Jobanniz ;
dienſtag vor michaeli . Krämermärkte
ledesmal die 2 folgenden Tage nach
den Viehmärkten . Geſpunſelmark ;
dienſtag nach martini .

Seelbach , Oſterdienſtag, Pfingſtdientt. ,
Heter u. Haul , fällt die ſer auf fonn⸗
tag den folgenden montag .

Seckingen , Waldſtadt , 6. märz , 23.
April , 14. Septbr . , 30. Nov . Fällt
einer auf den Sonntag , ſo wird er
den montag darauf gehalten .
igmaringen , Oäerdienſt . , Ottmar .

Simmersfeld , Vied⸗ und Krämerm .
mittwoch nach Lätare , dienſtag nach
Gallus , mit dem auch ein Flachem .

Sindelfingen , bält Biehmärkte in den
Monaten Febr . , März , April , Mai ,
Juni, , Juli u. Novbr , u. die Krä⸗
mermärkte mit denen im märz , Junt
und Nov . , je mittwoch nach dem

Vieb markt in Wforzbeim ; ſodann
im Septbr am Mattbäifeiertag , od.
wenn dieſer auf einen ſonntag fällt ,
am folgenden montaa : Pferde⸗
Rindoted⸗ u. Krämermarkt und am
2. Tag Schaafmarkt . Fiele Mvt⸗
tbäus auf einen ſamstag , ſo wäre
der Schaafmarkt am folgenden
montag . ßerner im November :
Schaafmarkt am dienſtag nach dem
Uracher November⸗Schaafmarkt ,
der ( in Urach ) jedesmal donnerſtag
nach Allerheil . , oder wenn dieſes
auf einen donnerstag fällt , an Al⸗
lerbeiligen ſelbſt iſt .

Sindolsbeim , Jahrmarkt an Peter u.
Paul ; fällt dieſer Tag aber auf ei⸗
nen ſonntag , ſo iſt der markt den
darauf folgenden montag ; ſodann
montag nach Simon und Judä .

Singen im Hegau , donnerstag nach
Pfingſten , donnerſtag n. Barth .

Sinet eim, auf Joſepb , Mar. Himmelf.
montag vor martini ; Viebm . diens⸗
tag vor Faſtnacht ; den zweiten dien⸗
ſtag im mat ; dienſtag v. Egidi ; dien⸗
ſtag vor dem erſten Advent .

Solothurn bält Jadrmärkte den drit⸗
ten dienſt . im Jän . , d. 1. dienſt. in
den Faſten , den dienſt . nach Lätare ,
am Oſterdienſt . , den dienſten . ſonnt .
Cantate , den Pfingſtdienſt . , den 2.
dienſtag im Juli , den 2. dienſt . im
Aug . , den 3. dienſt . im Septbr .

Schorndorf , Püngſtdienttag , dient
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dienſt . n. Gallus , den 2. dienſtag
im Dechr .

Speichingen , den 19. mürz , 13. Junt ,
8. Septbr .

Stauffen , Stadt , dienſt . in der er⸗
ſten Faſtenwoche , dienſtag in der
Kreuzwoche , an Jakobi , martint ,
füllt einer der zwei letzten auf ſonn⸗
tag , ſo iſt der markt montags .

St . Blaſii auf dem Schwarzwalde ,
26. Junt , 14. Septdr . Fällt einer
dieſer Tage auf einen ſonntag , ſo
iſt der markt montag darauf .

St . Georgen bei Villingen , Vied⸗ u.
Krämermärkte : dienſt . vor Palmtag ,
dienſt . vor Peter und Paul , 5. mai ,
22. Aug . , 11. Okt . Fällt der 1. ,
3. , 4. oder 5, dieſer märkte auf ei⸗
nen freitag , ſamstag oder ſonntag ,
ſo wird der markt dienſtag darauf
gebalten .

St . Leon , alle Jadr 1. dienſt . nach
Allerbeiligen .

St . Mergen hält Vieb⸗ und Krämer⸗
markt montag vor Frodhnleichnam
und montag vor Mar . Geburt .

Stein am Rbein , den 30. April .
Stein bei Pforzheim , Vieh⸗ u. Krä⸗

mermarkt : zweiten montag n. Faſt⸗
nacht , u. erſten montag n. martini .

Stembach bei Büyl , alle miutwoch
Wochenmarkt , Vieh⸗ und Krämer⸗
markt mittwoch n. Valentin , (fällt
Valentin auf mittwoch , ſo iſt der
markt den nämlichen Tag ) ; Krä⸗
mermarkt minwoch vor Palmſonn⸗
tag , (fällt auf dieſen Tag ein Feier⸗
tag , ſo iſt der markt Tags zuvor . )
Krämermarkt mittwoch nach Jakobi ,
Vieh⸗ und Krämermarkt mittwoch
nach Katharine .

Steinbeim an der Murr , an Lichtmeß ,
4. Jum , an mattheus

Stockach , Jahrmärkte : 1) Donnerst .
vor Georgi ; ) nach Johannes ; 3)
vor Sallus ; 4) vor Mariä Opferg .
Viebmarkt jeden erſt . dienst . im M.

Strasdurg , Meſſe , auf Johanni , auf
Chriſttag .

Stuttgart , montag vor Urban , dien⸗
ſtag nach dem 3. Advent .

Stühlingen , am montag nach Heil .3
König , montag vor Lätare , montag
nach Georgi , montag nach Frobn⸗
letchnam , montag vor Bartholomä ,
montag nach michaeli , montag vor
martint .

Sulz am Neckar , Roß⸗ , Vieb⸗und
Krämerm . Donnerstag nach Friedr .
( 1840 ſtatt 12. Marz erſt 19. März )
J.donnerſtag im Juni , denſelb nach
Egidi und vor Sim u. Jud . Schaf⸗
märkte 1) letzten donnerſtag im wrz ,
2) Freitagen Egydi , u. 3) Freitag
vor Sim . u. Jud . ; Donnerstag vor
Tbomas Vieh⸗ und Krämermarkt

Sulzbach an der Murr , donnerstag

in der Woche nach Ulrich ; donners⸗
tag nach Allerbeiligen .

Sulzburg , auf Ppilippi Jakobi und
matthät .

biengen , Stadt im Kleggau , Jahr⸗
und Viebmärkte : am à Februar ;
am montag nach dem weißen Sonn⸗
tag ; am dienstag in der ganzen
Woche vor Pfingſten , am 24. Juni
d .i an Jobannis des Täufers , am
24. Auguſt , d. i. an Bartholomät ,
den 29. Seprbr . , d. i. an michaelis ,
den 20. Nopbr . , d. i. am Andreas⸗
tag . Fällt einer dieſer Tage auf
einen Sonntag , ſo iſt der markt
den folgenden montag .

Tegernau , bält Vieh⸗ und Krämer⸗
markt am mittwoch vor kätare und
miitwoch nach Gallus .

Tiefenbronn , dem zweiten montag im
mai , Jakobt , Simon und Judä .

Todtnau , den 23. April , 24. Auguſt .
Todimos , den 27. mai , 11. Auguſt .
Troberg , den 3. Febr . , 30, April ,

4. Juli , 24. Auguſt , 29 . Sepibr . ,
16. Oktbr . , 25. Nov. , 26. Decbr .

Trochtelfingen , am montag nach Lä⸗
tare , am Pfingſtdiensrag , am Tag
mattbäi , ( fällt aber mathäi auf
einen Sonutag oder donnerstag ,
ſo wird der markt den darauf fol⸗
genden montag gehalten ) , auf mon⸗
tag vor martini .

Tubingen , dienſt . n. Georgi , dienſt . n.
martini Vieh⸗ u. Krämermarkt , den
10. Febr . und 1. Juli Viehmarkt .

Tuttlingen , dienſt . nach Phil. Jakobi,
dienſt . vor Galli , donnerſt . n. mart .

Ueeberungen bält 4. Krämer ⸗und
Viehmärkte , und zwar am mittwoch
nach Lätare , am mittwoch n. Bar⸗
tholomä , am mittwoch n. Urſula ,
am mittwoch n. Nikolai . Fällt einer
der drei letzten Tage auf den mitt⸗
woch, ſo iſt der markt am Tage ſelbſt .
Fällt aber auf einen der beſagten
mittwoche ein gebotener Feiertag ,
ſo iſt der markt folgenden mittwoch .

Ulm bei Oberkirch , mont , n. matthäl ,
Joh . Evang . , fällt dieſer auf Frei⸗
tag , Samstag oder Sonntag , ſo iſt
der markt montags .

Uim, Jahrmarkt , auf Vitus , auf Ni⸗
kolat ; Früplings Roß⸗ und Vieh⸗
markt : 10 dienſtag und mittwoch 14
Tage nach dem Ellwanger markt ,
2) dienſtag u. mittwoch 8 Tage nach
Faſtnacht , 3) dienſtag u. mittwoch
in der Vitiwoche , 4) dienſtag und
mittwoch n. der martiniwoche .

Unterachern , auf Oſterdienſt . , Pfingſt⸗
dienſtag .

Unter⸗Cappel bei Bühl in der mark⸗
grafſchaft , mittwoch nach mattheus .

Unterowisbeim , dienſt . und mittwoch
vor Chriſti Himmelf . , an martini .

Urach , donnerſt . nach Reminiſcere , an
Jaiobt , ſo ein Krämermarkt allein ,
donnerstag nach michaeli , donners⸗
tag an oder nach Allerheiligen .

Vathin en a. d Enz , Krämer⸗ , Vied⸗
u. Roßm . : dienſtag an oder nach
dem 8. März , ) dienſtag vor oder
an dem 1. Mai , 3) dienſtag an od.
nach dem 8. Juli , 4) mittwoch nach
Martini , zugleich auch Hanfm . —
Beſonderer Vieh⸗u. Roßm . : don⸗
nerſtag n. dem erſten ſonnt . im Sept .

Villingen , Jahr , und Viedmarkt , am
Oſterdienſt . , am 1. mai , am Pfingſt⸗
dienſt . , an Jakobi den 25. Jult , an
matthäus den 21. Sept . , an Sim.
und Jud . den 28 . Oktbr . , am Tho⸗
mastag den 21. Decbr . Vieh⸗ und
Fruchtmarkt , den zweiten Dienſtag
im märz .

Vöhrenbach , Vieh⸗ u. Krämermarkt ,
am montag n. Frohnleichnam , am

h montag n. Mariõ
Geburt , montag n. martint , mit
Zollfreiteit über den Juden ⸗Leib⸗
zoll und Viehzoll .

Walblingen , dienſtag nach Ulrich ,
dienſt . vor oder nach michaeli .

Waibſtadt , montag vor Faſtnacht ,
montag vor Pfingſten , 1. montag
nach martini .

Waldenbuch , donnerſt , an oder in
der Woche , wann Vitus iſt .

Waldkirch , Philippi Jakobi , 20. Jull ,
Eliſabeth .

Waldsbut , Vieh⸗ u. Krämermärkte :
5. Febr . , 26. märz , 3. April , 4. mat ,
25 . Jull , 21 . Sept . , 16. Okt . , 7.

Dechr . , 28. Decbr .
Walldürn , auf Oſterdienſt . , 8 Tagt

nach Frohnleichn . 8 Tage nach dem

obigen Tag , an Sim . und Jud .
Währ , im Rbeinthal , auch Viehmarkt ,

donnerſt . vor Faſtnacht , 1. mai ,
Maria Magdalena , an martinttag .

Weil im Schbnbuch , donerſt. n. In⸗
vocavit , donnerſt . n. Sim . u. Jud .

Weilerſtadt , Vieh⸗ und Krämermrkt :

montag n. Lätare , montag n. Quaſi⸗
modogeniti , montag n. Trinitat. ,auf
Bartholomä , montag nach Galli ,
montag vor Kpomas .

Weingarten in der Pfalz , 20. Jänner ,
1. mat und 71. Sept . Fällt einer der
3. beſtimmten Markttage auf einen
freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo
wird der Jahrmarkt erſt dienſtag
darauf abgehalten ; mit erſten und
dritten jedesmal Viehmarkt .

Weinheim , Viehm . : 3. dienstag im
April , 3. im mat , vorletzten dien⸗
ſtaͤg im Auguſt , vorletzten dienstag
im Oktober . Krämermarkt , dienſta
nach Judica , dienſt . vor Cde⸗



Himmelf . , dienſt . n. Allerheiligen ,
dienſt . n. Nikolai . Fällt auf einen
dieſer Dienſtage ein Feiertag ein ,

ſo wird der markt den folgenden
Tag abgehalten .

8

Weizbeim , der Marktflecken , dienſt . n.

Ocult , dienſt . an oder nach Job . ,
alt Galli .

Wtestoch , Krämermärkze : 1) Oſter⸗
dienſt . , 2) Laurentit , wenn derſelbe
auf mont . fällt , fällt er aber auf
dienſt . oder mittw . , iſt der markt
mont . zuvor , fällt er auf donnerſt . ,
freit . , ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der
markt den datauf folgenden mont .
z) am Nikolaitag , fällt Nikolat auf

ſonnt . , ſo iſt det markt den nächſt⸗
folgenden mont .

Wildbad , Maria Verkündigung , Ja⸗
kobi , Andreas .

Wilferdingen hält Viehmarkt den
3. mont . im Febr . und 2. mont .

im Okt . und dienſt . darauf jedes⸗

mal Krämermarkt .
Wildſtett , den 2. dienſt . im Oktober .

Wimpfen am Berg , Petri Stubl⸗
feyer , mittwoch n. dem 1. märz ,

1e Barholomäi , mittw .
n. Eliſabeth .

Wimpfen im Thal , Peter u. Paul .
Winnenden , mittwoch an oder nach

Petri Stuhlfeyer , mittwoch vor Bar⸗
tholomä , mittw . vor Mar . Empf .

Wolfach im Kenzingerthal , mittw .
vor Lätare, mittw . vor Pfingſten ,
mittw . vor Lauentius , mittw . vor
Galli , donnerſt . in der ganzen Wo⸗

che vor Weihnachten .
Wolfertsweiler , an Phil. Jakobi , Lau⸗

rentii , Mariä Geburt , Sim. Judä,
( fällt einer auf ſamſt . oder ſonnt . ,
ſo iſt er dienſt . bernach . )

Wollenberg , Jahrmarkt , am 1, ſonnt .
n. Jakobi , an Sin . Jud . ⸗

Wöſſingen , Vleb⸗ und Krämermärtee ,
den 2. montag im Febr . , letzten
montag im Juni .

ERR Mar . Ged. , Thomas ,
fällt einer dieſer Tage auf einen
ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der mark
dienſtags zuvor .

Zell am Harmersbach , am Oſter⸗ und
Bartholomä , Sim .

und Judä .
Zell im Wieſenthal , Krämer⸗ u. Vieh⸗

märkte : den 23. April , am mat⸗
thaͤttag, Sim . und Judä .

Zoffingen , den 2. Jänner⸗

Zune
am Gallentag .

ürich , Meſſe : 14 Tage n. Ping
ſten , 12. Septbr .

Zurzach , Meſſe : Püngſtdtenſtag auf
Egydi .

Verzeichniß der Vieh⸗ und Kraͤmer⸗Maͤrkte in der koͤniglich baieriſchen Pfalz .

Albersweiler , Krämermarkt , ſonntag
u. Egidius . „

Unnweiler , Krämermärkte : 1. ſonntag
u. Mathias , 2) ſonntag n. Johan⸗
nitz , 3) fonntag n. Bartbolomä , 4 )

den erſten ſonntag im Monat Dec .
Wenn Johannis oder Bartholomä
auf ſonntag fällt , an dieſen Tagen .

Gergzabern , Krämermärkte . 1) den
erſten dienſtag vor Palmſonntag ,
D den erſten dienſtag vorkaurentius ,
3) den zweiten dienſtag n. Martini .

Gellbeim , Krämermärkte : 1 ) ſonntag
vor Mitfaſteu , 2) ſonstag v. Gallus .

Gilligheim , Viehmarkt : alle Mogat

jeden zweiten und vierten mittwoch .
Krämermärkte : 1) ſonntag u. mon⸗
tag v. Medarbus , 2) den erſten ſonn⸗
tag , montaa u dienſtag n. Gallus .

Deidesheim , Krämermarkt : Sonntag
nach Allerheiligen .

Dirmſtein , Krämermarkt : ſonntag n .

Simon und Judä .
Dürkheim , Krämermkte . : am Pfingſt⸗

montag , Sonntag n. Bartholomä ,
Sonntag nach michaeli . K

Edenkoben, Krämermarkt : Sonntag

nach Lätare, Sonntag nach Lau⸗
reutu .

Edesbeim , Roß⸗ und Viebmarkt : je⸗
den zweiten Dienstag vom März bis
Nov . , Krämermarkt an marhäus ,
fällt dieſer auf mittwoch , Sonn⸗ Laumersheim , Krämermarkt : den er⸗
tag zuvor .

al, den erſten Don

n. Pe

ag Maika

Andreas

Freinsbeim , Krämermarkt : auf ſonn⸗

tag n. Mariä Geburt , dauert 2 Tage .
Germersheim , Krämermärkte ; Pfingft⸗

montag , Sonntag n. Mar . Geburt .
Grünſtadt , Viehmärkte : alle 14 Tage

mittwochs , nämlich den 1. und 3.

jeden Monats . Krämermärkte : 1)
auf Zachariä , 2) auf Jakobi , 3) auf
Simon Judä , 4) auf Nikolaus .

Haßloch , Viehmarkt : den dritten dien⸗
ſtag jeden Monats . Krämermarkt :

ſamstag nach Gallus . Hällt einer
der Viehmärkte auf einen jüdiſchen
oder chriſtlichen Feiertag , ſo wird er
auf den folgenden dienſtag verlegt .

Kandel , Viehmärkte : den erſten dien⸗
ſtag jeden Monais . Krämermärkte :
1) den zweiten ſonntag im Merz, 2)
den vierten ſonntag im Mai , 3) letz⸗

ten ſonntag vor Allerbeiligen .
Kaiſerslautern , Viehmärkte : den vier⸗

ten mittwoch im Merz , Mai und
Sepibr . Krämermärkte : dienſtag
n. Lichtmeß, 2) den dritten ſonntag
im Mai , 3) dienſtag n. Martini .

lingenminſter , Krämermärkte : 1) .
Oſtermontag und dienſtag , 0 den
erſten ſonntag , montag u. dienstag
n. Bartholomä .

Lambsheim,Krämerm . : ſonnt .n. Egidi .
Landau , Krämermarkt erſten Sonntag

im mai , erſten Sonntag n. Erh .

ſten ſonntag n. Bartholomä .

vor Pfingſten .
Mutterſtadt , Krämermärkte : 1) Oſter⸗

montag , 2) den erſten ſonntag n.
Marin Geburt .

eeeheeeeeeeeeeeen eneee

mer , Krämermarkt : ſonntag

Neuſtadt a. d. H. , Krämermkt . diens⸗

tag v. Thomas , Tag vorber Viehm .
Quirnbach , Viehmärkte : den druten

mittwoch jeden Monats und auf
den Bartholomätag außer dem noch s

außerordentliche Viehmärkte auf An⸗

trag der Ortsbehörde durch daskand⸗
Commiſſariat feſtgeſetzt . Krämer⸗
markt : auf Bartholomä .

Rheinzabern , Krämermärkte : ſonn
tag , Montag und dienſtag n. Him

melfahrt Chriſti , 2 ſonntag , mon

tag u. dienſtag vor Michaelis .
Rhod , Sonntag nach Allerheiligen .
Rülzheim , Viehmärkte : den zweiten

donnerſtag jeden Monats .
Scheibenhardt , Krämermärkte: 1

ſonntag n. dem 23. April (Georgi
2 ſonntag nach dem 10. Augu
( Caurentius ) , 3) ſonntag nachder

4 t.
Schweigen , Krämermärkte : 1) fonn

tag nach Georgi , 2) dienſtag nach

Allerheiligen.
Speier , Sonntag vor Allerbeiligen

Sonntag vor Chriſti Himmelfahrt
Krämermarkt von je 8 Kagen .

Wachendeim , Viehmärkte : vom M

nat März bis Deebr, , jedesmal de

dritten montag , Krämermarkt : 1

fonntag nach Georgi , 2) ſonnta
nach Martini.

Zweibrücken , Vieymarkt : jeden 1. u

3. Donnerstag im Monat . Kräme

markte : Donnerstag n. Lätare / zwe

ten Dienstag im mai , Diensta

vor Jakobi , Dienstag nachmichael
an Andreas .
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